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Zweigantederlaſſungen überall im Gau,

Berlin, 2. Juni. Das Reichsgeſetzblatt
56 vom 1. Juni 1935 enthält die vom

ſechskriegs miniſter v. Blomberg und vom

Jichsminiſter des Jnnern Frick unterzeichnete

„Leordnung über die Muſterung und Aus
hhung 1935“, die nachfolgend auszugsweiſe
wiedergegeben wird:

8 1 wird über den Perſonenkreis
mals feſtgeſtellt, daß zur Erfüllung der
den Dienſtpflicht die Dienſtpflichtigen des
rganges 1914, in Oſtpreußen auch die des
rganges 1910, herangezogen werden. Zum
ſitsdienſt ſind die Dienſtpflichtigen des

aganges 1915 einzuziehen.

W 2. Muſterung. Die Dienſtpflichtigen
en in der Zeit von Anfang Juni bisWauſt, in der entmilitariſierten Jone bis

I Arzuſt gemuſtert.

Aushebung. Die wehrfähigenMnſtpflichtigen des Jahrganges 1915, die noch

t2s Wochen Arbeitsdienſt geleiſtet
hen ſtehen in der Zeit vom Herbſt 1935 bis
im Herbſt 1936 dem Arbeitsdienſt zur Ver
ung Ueber ihre Heranziehung zur Erfül

ung der aktiven Dienſtpflicht wird durch die
hebung im Jahre 1936 entſchieden.

ehrpfſichf

n Umfang der Geſtellungs-
icht heißt es in Abſatz 2, daß von der

axflichtung, ſich zur Muſterung zu ſtellen, die
iſtpflichtigen befreit ſind, die zur Zeit der
merung in der Wehrmacht oder Lan
lizei aktiv dienen oder freiwillin Arbeitsdienſt leiſten

We Z. Wohn ſitzwechſel beſtimmt,
n d enſtoflichtiger der vor der endgülti
Phrdi, ſcheidung über die Heranziehung zum
ung ſeinen Wohnſitz wechſelt, ſich zur

Miter et des Perſonalblattes bei der poli
du en ldebehörde innerhalb von drei Ta
her n den muß. Verzieht ein Dienſtpflich

t n ten der Muſterung in einen Bezirk,
b eantre Muſterung ſchon durchgeführt iſt.
ſie u agt die polizeiliche Meldebehörde

außerzeitliche Muſterung.

e gen theit, Vexſgumung-
lin ß. ein durch Krankheit an der Ge

zur Muſterung verhinderter Dienſt
ein Zeugnis des Amtsarztes einzu

Die Verſäumung einer Ge
entbindet nicht von der Ge

flicht.

ung die iung
g Wun r von der GeDie Kreispolizeibehörde kann

runtaugliche (Geiſteskranke, Krüp
er auf Grund eines Amtsarztzeugniſſes

de tag Geſtellung zur Muſterung befreien
Muſpfligrer auf Antrag ſchiffahrttreibende

8 tige von der ordentlichen Muſteefreien.

tel

v beſagt, daß Dienſtpflichtige, die ihren

oder dauernden Aufenthalt
Vhre uslandd haben, zum Wehrdienſt im

t nicht herangezogen werden.enthält Strafvorſchriften für
er nicht die ihrer Geſtellungspflicht nichta ünktlich nachtommen. Abſ. 2 ſagt,

ſeiner Ge

1935 n och

ingspfti ienſtpflichtiger, der

icheAeil t nicht rechtzeitig nachkommt, mit
ſülen uen Zwangsmaßnahmen hierzu ange

en kann.

rciengf
dn tiner Wehrdienſt. Die Er
en as H
n de ſtpflichtigen rechnet vom 1. Ok-

ab mit der Maßgabe, daß auch

Dienſtpflichtige, die noch bis zum 31. Dezember
1935 eingeſtellt werden, als am 1. Oktober
1935 eingeſtellt gelten.

S. 13. Ableiſtung des aktiven
Wehrdienſtes in der Kriegsmarine.
1. Jm Küſtendienſt (Land) gilt die aktive
Dienſtpflicht durch die neunmonatige Dienſt
zeit als erfüllt. 2. Dienſtpflichtige der ſee
männiſchen und halbſeemänniſchen Bevölke
rung werden zur Ableiſtung der aktiven Dienſt
pflicht in der Kriegsmarine herangezogen.
Jn den folgenden Äbſätzen wird im einzelnen

Die Aushebung 1935
Ausführungsbeſtimmungen zu den bevorſtehenden Muſterungen

beſtimmt, wer der ſeemänniſchen bzw. der halb
ſeemänniſchen Bevölkerung angehört.

S 14. Aktiver Wehrdienſt in derLuftwaffe. Dienſtpflichtige der fliegeriſchen
Bevölkerung werden zur Dienſtpflicht in der
Luftwaffe herangezogen. Jn den folgenden
Abſätzen wird erklärt, wer hierzu gehört, ſo
u. a. die Angehörigen des deutſchen Luft
ſportverbandes, das Perſonal der
Luftverkehrsgeſellſchaften und der
Luftfahrtinduſtrie uſw.

(Fortſetzung nächſte Seite.

Alfred Koſenberg beſuchte Halle
ßesſchtigung cler Kunsfhondwerks-Ausstellung unseres Goves

Die Ausſtellung der NS-Kulturge
meinde „Kunſthandwerk im Gau Halle
Merſeburg“ iſt geſtern geſchloſſen worden. „Jhr
Erfolg war außerordentlich erfreulich. Nicht
nur, daß in vier Ausſtellungswochen die an
ſehnliche Beſucherzahl von 5500 erreicht und
dadurch das Wiſſen um die ſchöpferiſchen
Kräfte unſeres Gaues breiten Kreiſen
vermittelt wurde; auch die Kaufluſt der Be
ſucher war ſehr rege, ſo daß die Ausſteller
ſchöne Umſätze erzielten.

Das aber iſt ja im neuen Deutſchland
wieder der geſunde Sinn jeder Kunſtaus-
ſtellung. Die Wurzel der Kunſt iſt das Volk,
und die Kunſt iſt nur dann echt, wenn ſie zum
Volke ſpricht, ſo ſehr zum Volke ſpricht, daß
es auch Kunſtgegenſtände ſelbſt zum Beſitz
erwirbt.

Nachdem am Freitag unſer Gauleiter Jo r
d an der Ausſtellung einen Beſuch gemacht und
auch einige Gegenſtände erworben hatte, kam
geſtern, am letzten Tag vor Ausſtellungsſchluß,
Reichsleiter Alfred Röſenberg nach
Halle, um das kunſthandwerkliche Schaffen
unſeres Gaues kennenzulernen.

Roſenberg iſt ja der Mann im neuen
Deutſchland, der ſich am ſtärkſten für die För
derung der artgemäßen und bodenſtändigen
Kunſt einſetzt. Das tut er nicht nur, indem er
von Berlin aus Anforderungen gibt; er nimmt
ſich die Zeit, um ſelbſt hinauszufahren in die

deutſchen Gaue und dort zu ſchauen, zu raten,
zu helfen.

Da greift er ſich aus der Menge der Gegen
ſtände irgendeinen heraus, der ihm beſonders
gefällt. Und der ihn gemacht hat iſt ein be
ſcheidener ſchlichter Kunſthandwerker aus einem
entlegenen Städtchen unſerer Heimat. Der
weiß nichts davon, daß die Kraft, die aus
ſeinem kleinen Werkgebilde ſtrömt, nun mit
kämpfen wird für die Wiedererſtarkung. der
deutſchen Kunſt, mitſtreiten in dem Kampf, den
Alfred Roſenberg führt.

Die Kunſt wird ewig wachſen, die aus dem
Volke kommt und für das. Volk von ſeinen
Führern gegen alles Fremde verteidigt wird!

Der Reichsleiter war von dem Geſehenen
befriedigt und äußerte ſich über einiges mit
beſonderer Anerkennung. Er war in Beglei
tung ſeiner engſten Mitarbeiter gekommen:
Thilo von Trotha (perſönlicher Adjutant),
Pg. Urban (Geſchäftsführer der Dienſtſtelle
zur Ueberwachung der weltanſchaulichen und
geiſtigen Erziehung der NSDAP), Pg.
Schickedanz (Außenpolitiſches Amt der
NSDAP). Gaukulturwart und Gauobmann
der NS-Kulturgemeinde, Dr. Grahmann-
führte den Reichsleiter durch die Ausſtellung.
Als Vertreter der Gauleitung war noch Gau
ſchulungsleiter Pg. Prager zur Begrüßung
erſchienen. Von Halle aus fuhr Reichsleiter
Roſenberg nach Naumburg und dann nach

GauappellErfurt zum Thüringer weiter.

Aufn. MNZ-Bilderdienſt
Alfred Rosenberg besichtigt mit seinen engsten Mitarbeifern die Handwerks-Ausstellung
der NS-Kulfurgemeinde im Marktschlößchen zu Halle. Von links nach rechts: die Pg- von

Throta, Urban, Schickedanz, Alfred Rosenberg, Gaukulturwart Dr. Grahmann

Vom Ordensgedanken
Von Alfred Rosenberg
Reichsleiter Alfred Roſenberg weilte geſtern

in Halle. Der „Volksdeutſche“, das Blatt
des VDA, veröffentlicht nachſtehenden Bei
trag, den Pg. Roſenberg anläßlich der Pfingſt
tagung in Königsberg ſchrieb.

Es iſt ein wunderbares und tief bedeut
ſames Schickſal, daß wir in der heutigen Zeit
der Not und des großen Ringens wieder zu
rückfinden zu den Grundlagen des deutſchen
Lebens, uns nicht mehr aufhalten laſſen dur
theoretiſche Doktrinen, intellektuelle Konſtruk-
tionen über Staat und Leben, ſondern daß
dieſe ganze durch ſie einſt gebildete Kruſte auf
gebrochen worden iſt, der deutſche Menſch nun
mehr wachſamer ſeinem ureigenſten Jnſtinkt
folgt und wieder das Vertrauen zur Ge
ſtaltungskraft ſeines urſprünglichen Willens
gewinnt.

Da iſt es denn ſchon Millionen klar gewor
den, daß der neue ſtaatspolitiſche Gedanke und
die ſich herausbildende geſellſchaftliche Lebens
form heute von anderen Antktrieben
beſtimmt wird, als früher.

Nicht eine unperſönliche Beamtenhierarchie,
nicht ein in unnahbaren Fernen ſchwebender,
ſich als Gott fühlender Cäſar verwirklichte ſich
als Staatsgedanke des germaniſchen Menſchen,
ſondern das perſönliche Verhältnis zwiſchen
Lehnsherr und Vaſallen wurde das wichtigſte
Element der Lebensgeſtaltung. Darum ſind
auch alle ſpäteren Antriebe, die darauf hin
zielten, den Staat zu einem Beamtenſtaat zu
machen, dem deutſchen Leben fremd und feind
lich geweſen, denn was ſich bei den früh
germaniſchen Regenten in Jtalien und Spanien
zeigte, das war nur die fernwirkende Aeuße
rung deſſen, was im Kernlande vorhanden war
als Begriff des Herzogs und ſeiner Gefolgſchaft.

Ueberall, wo dieſes Verhältnis lebendig
war, überall, wo ein perſönlicher Eid und ein
Pflichtverhältnis beſtand, war Deutſchland
ſtark, wo aber eine abſtrakte Theorie zu herr
ſchen begann, war Deutſchland innerlich zer
mürbt.

Aus der Stärke dieſes Treueverhältniſſes,
das Herzog und Mannſchaft für immer auf
dem Schlachtfeld und im Frieden zuſammen
band, entſtand Brandenburg. Dieſer Grundſatz
war ſpäter das tragende Element, das
Friedrich den Großen mit ſeinen Offizieren zu
ſammenſchloß, und beſtimmte ſchließlich auch
das Schickſal des deutſchen Soldatentums im
Weltkriege.

Eine Rieſengeſtalt aber, in der ſich die
Sehnſücht eines vom Schickſal in die Prüfung
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genommenen Volkes verwirklichk, erſcheink nicht

alle Jahrzehnte, vielleicht nicht einmal alle
Jahrhunderte.

Deshalb erhebt ſich neben dem ewigen ger
maniſchen Jnſtinkt für uns heute das Be
wußtſein der Pflicht, alles Menſchen
mögliche zu tun, um eine Form zu finden, da
mit eine dauerhafte Brücke geſchlagen
werden kann zwiſchen einem Großen und dem
in unſichtbarer Ferne vielleicht heraufſteigen
den anderen, d. h. eine Staatstypik
herauszubilden, die die Fortdauer des einmal
von einem ſtaatspolitiſchen Genie geſchaffenen
Zuſtandes in einer dem deutſchen Weſen ent
ſprechenden Form ſichert, und auch dann noch
den geſammelten Widerſtandswillen verkör
pert, wenn nicht ein Herzog allergrößten For
mats das Reich führt. Hier tritt als Fort
führung und Ergänzung zum Herzogsgedanken

das Prinzip des Ordens.
Der Staat wird von dieſem Geſichtspunkt

aus nicht ein zu vergötternder Selbſtzweck,
ebenſowenig wie der Leiter des Staates ein
Gott oder ein Stellvertreter Gottes, ſondern
wird Mittel im Dienſte einer fortdauernden
Volksveredelung und Lebensgeſtaltung, Werk
zeug im Dienſte einer elaſtiſchen und ſtets er
neuerten Selbſtbehauptung einer uralten und
doch ewig verjüngten Nation. Das bedeutet
wiederum, daß das lebendige Leben nicht
unterdrückt werden darf von einer Hierarchie
oder einer Kaſte oder einem abſtrakten Prinzip,
ſondern daß dieſes Leben die notwendige
Organiſation der Selbſterhaltung, eben den
Staat, als Werkzeug, wenn auch als männlich
ſtes und edelſtes Werkzeug, einſetzt und dem
gemäß behandelt.

Autorität ohne Cäſarismus, Volksverbun
denheit ohne chaotiſche Demokratie, blutvolles
Leben anſtatt tötender Hierarchie, das ſind die
Loſungen; die Vorausſetzungen kommender
Staatsgeſtaltung, eine Vorbereitung für das,
was wir Nationalſozialiſten den Ordensrat
der Bewegung nennen werden.

Der Grundſatz, die eigentlichen Regierungs
beſprechungen aus dem allgemeinen Thing in
einen Rat zu verlegen, iſt uralt und zeigt ſich
als notwendiges Ergebnis ſchon in der home-
riſchen Epoche, da Neſtor die griechiſchen
Könige beriet; tritt auf in den germaniſchen
Sagen, da Hagen an der Spitze des Krieger
rates am Hofe von Burgund wirkt; bekundet
ſich in der Geſtalt des Meiſters Hildebrand an
der Seite Dietrichs von Bern.

Der alte römiſche Staat iſt ebenfalls eine
großartige Schöpfung gleicher Art, gleichwie
ſpäter die Lübeckſche Senatsform die Voraus
ſetzung der Größe der Hanſa war und wie das
päpſtliche Kardinalskollegium die Dauerhaftig-
keit des Papſttums begründet. Dieſes Ergeb
nis einer ſolchen Ratsbildung iſt folgerichtiger
weiſe ein Prinzip, das im Konkläve einen be
ſonders deutlichen und vorhildlichen Charakter
angenommen hat.

Notwendig iſt, daß das ſich regende Leben
verſchiedene Aeußerungen menſchlicher Tem
peramente fordert. Ebenſo notwendig aber
für die Stabilität einer Staatsführung iſt es,
daß nach Austauſch dieſer unterſchiedlichen
Anſchauungen in einem kleinen Führerkreiſe
mit dem dann einmal getroffenen Entſchluß
der innere Kampf in der Führung aufhört und
die Geſamtheit ſich hinter die neu er
wählte Führerperſönlichkeit bzw. hinter den
angenommenen Beſchluß ſtellt und ſomit eine
wirkliche Schlagkraft der Führung und der
Gefolgſchaft verbürgt.

Das iſt auch das Weſen, nach dem der
nationalſozialiſtiſche Orden, der eben im Be
griff iſt, Staat zu werden, handeln wird.

Eckardt fordert Gömbös
Budapeſt, 2. Juni. Nachdem am Frei

tag zwiſchen den beiden Oppoſitionsführern
Graf Bethlen und Tibor von Eckardt eine
Einigung zuſtandegekommen war,hat der Führer der Kleinlandwirtepartei, Ti
vor Eckardt, ſich veranlaßt geſehen, dem
Miniſterpräſidenten Gömbös eine Forderung
zu übermitteln.

Eckardt begründet in ſeinem Schreiben an
den Miniſterpräſidenten dieſen Schritt mit dem
Hinweis auf die Erklärung des Grafen Beth
len daß er ſeine früheren ſcharfen Angriffe
gegen Eckardt auf gewiſſe Mitteilungen des
Miniſterpräſidenten Gömbös geſtützt habe.
Ueber dieſe Mitteilungen will nunmehr Tibor
Eckardt auf dem Wege einer Forderung Auf
klärung oder ritterliche Genugtuung erhalten.

Das Vorgehen des Fraktionsführer der
Kleinlandwirtepartei iſt in politiſchen Kreiſen
mit erheblichem Befremden aufgenommen wor
den da Tibor Eckardt bis zur Auflöſung des
Parlaments im Frühjahr die Regierung Göm
bös auf der ganzen Linie unterſtützt und ſich
an die Spitze des Kampfes gegen den Grafen
Bethlen geſtellt habe. Der Frontwechſel in
der Haltung Tibor Eckardts wird hier als
wenig begründet empfunden und mit dem für
die Kleinlandwirtepartei wenig günſtigen
Ausgang der Parlamentswahlen in Zu-
ſammenhang gebracht.

450000 UsABergarbeiter ſtreiken?

Waſhington, 2. Juni. Die amerika
niſche Bergarbeitergewerkſchaft hat 450 900
Bergarbeitern in den Braunkohlenbezirken den
Streikbefehl zum 16. Juni übermittelt. Der
Streik ſoll an dieſem Tage beginnen, wenn die
Arbeitgeber bis dahin nicht neuen Tarifen mit
höheren Löhnen und kürzerer Arbeitszeit zu
geſtimmt haben.

Zeugen ſchildern das Grauen von Ouetſg
Unter den Trömmern der vom Erdbeben zersförfen Stadt wimmern die Sterbenden

Quetta, 2. Juni. Jnmitten des Trüm
merfeldes, in das das furchtbare Erdbeben
vom Freitag früh die Hauptſtadt von Britiſch
Belutſchiſtan verwandelt hat, arbeiten zahl
reiche Rettungskolonnen an der Bergung der
vielen Tauſende von Menſchen, die wimmernd
und um Hilfe rufend in den Ruinen ihrer
eingeſtürzten Häuſer begraben liegen.

Engliſche Soldaten durchſuchten gemein
ſam mit indiſchen Eingeborenentruppen die
ganze Nacht hindurch im geſpenſtiſch flackern
den Licht der Fackeln, die die nächtliche
Dunkelheit nur notdürftig zu durchdringen
vermögen das dem Erdboden gleichgemachte
Quetta.

Die erſten Augenzeugenberichte
aus dem Kataſtrophengebiet können nur an
deutungsweiſe Zeugnis ablegen von den ent
ſetzlichen Leiden der im Schlaf von den
Erdſtößen überraſchten Menſchen, die ſteinerne
Gebäude wie Kartenhäuſer zum Einſturz
brachten und zuſammenſtürzend ihre Jnſaſſen
unter ſich begruben, können auch nur an
nähernd den Heldenmut würdigen, mit
dem Hunderte von Aerzten, Krankenpflegern,
freiwilligen Helfern und Soldaten trotz des
furchtbaren Erſchöpfungszuſtandes unermüd-
lich die verſtümmelten Verſchütteten zu be
freien verſuchen. Von 164 Europäern, die
bisher geborgen werden konnten, ſind 72 tot,
der Reſt meiſt ſchwer verletzt. Ueber der

Totenſtadt“ Quetta liegt niederdrücken
des Schweigen, das nur hin und wieder
von dem leiſen Stöhnen der noch unter den
Trümmern Begrabenen und dem Wimmern
der Verletzten, die operiert werden, unter
brochen wird.

Man ſieht bis zur Grenze des Wahnſinns
getriebene Mütter in den Ruinen ihrer
Häuſer nach den vermißten Kindern ſuchen,
man ſieht überall Frauen und Männer, die
mit dem Mut der Verzweiflung den Schutt
fortzuſchaufeln ſich bemühen, um zu den dar
unter liegenden Menſchen zu gelangen, die
ſchwach und faſt unhörbar um Rettung flehen.

Ueber die erſten Minuten der Kataſtrophe
berichten viele der geretteten Europäer. daß
ſie plötzlich am dunklen Nachthimmel einen
roten. wie Feuer leuchtendenSchein auftauchen ſahen. Darauf folgte
tödliches Schweigen, eine unheimliche Stille.
Sogar die wilden Tiere in den Dſchungeln,
die die Stadt umgeben, ſchienen vor Angſt, in
Erwartung vor etwas Furchtbarem, ſtumm
geworden zu ſein. Dann aber wurde die Luft
erfüllt von einem toſenden Rauſchen
gleich dem eines rieſigen Waſſerfalles.

Jm Anſchluß daran erfolgte der erſte
furchtbare Erdſtoß, der etwa eine Minute
dauerte. Später folgten noch zwei deutlich
ſpürbare von 30 bis 60 Sekunden Dauer.
Nachdem wieder Stille eingetreten war, hörte

man aus allen Teilen derGewimmer und Stöhnen auſtehdrten

ſingenden Klagerufe der eingebore ie
hammedaner: „Allah, Allah, habe Mi Mo
uns“ miſchte ſich das grauſenerrege z mit
heul der Hunde. gende Ge

Die Aufräumungsarbeitenheroiſchen Anſtrengungen nur tet der
ſten Teil durchgeführt. zum klein

Das Londoner Miniſterium füBerichte erhalten, aus denen en
die Verluſte, die das britiſche Fue daß
durch das furchtbare Erdbeben von Quett
litten hat, mit den bereits gemeldeten 4 a
töteten Fliegern bei weitem nicht erſ Jſind. 20 bis 30 weitere Flieger döpſt
den vermißt, und man müſſe mit Tun
Tode rechnen. Sie ſeien vermutlich unter da
zuſammenſtürzenden Baracken
tungsgebäuden der Royal Airforcworden. Unter den Vermißten deſinde ſgrn
ein einziger Offizier, alle übrigen ſeien n
offiziere und Mannſchaften. in

König Georg hat an den Vizekönig von
Jndien ein Telegramm geſandt, in dem e
ſeine tiefe Erſchütterung über die Erdbeben-
kataſtrophe und ſein Mitgefühl für die Hinter
bliebenen der Getöteten, für die Verletzten und
für die an ihrem Hab und Gut Geſchädigten in
ſeinem und der Königin Namen zum Ausdrug
bringt.

i gen. J

rankreich im Dunkeln
Die Neubildong des Kabinefts Bovisson

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten

Paris, 2. Juni. Jm Verlauf einer hoch
dramatiſchen Nachtſitzung hat die franzöſiſche
Kammer das Kabinett Flandin mit einer
ſtarken Mehrheit geſtürzt.

Der Kampf galt in erſter Linie den
außergewöhnlichen Vollmachten,
die der Miniſterpräſident Flandin und
ſtärker noch ſein Finanzminiſter Germain-
Martin zur Rettung des bedrohten Fran
kens gefordert hatten. Von vornherein hatte
ſich damit der ſonſt ſo ſchlaue Politiker Flandin
in eine recht bedenkliche Lagen verſetzt jeder-
mann erinnerte ſich daran daß gerade er
es war, der als Miniſter imDoumergue die Vollmachten bekämpft
hatte, und daß es ihm darüber gelungen war,
dieſe Regierung zu ſtürzen. Jn aller Gedächt
nis waren die Worte ſeiner Kammererklärung,
daß es im republikaniſchen Frankreich keiner
offenen oder verſteckten Diktatur bedürfe, daß
es Pflicht einer jeden Regierung ſei, die
Volksvertretung allezeit mit der letzten Ent
ſcheidung zu betrauen! Derſelbe Mann forderte
nun in der dringendſten Weiſe Vollmachten,
die viel weiter gingen als die des gütigen
Papa Doumergue.

Dazu kam noch ein anderes! Zehn Monate
nur trennen von den allgemeinen
Wahlen und längſt ſchon fühlen ſich die
Herren Députés nicht mehr als Volksvertreter,
ſondern als Diener ihrer großen Wahlmacher
in der Provinz. Nun aber gibt es nur wenige
Abgeordnete, die von zwei Bevölkerungs-
gruppen unabhängig ſind: von den ehemaligen
Kriegsteilnehmern und von den großen Be
amtenverbänden. Der Finanzminiſter hatte zu
verſtehen gegeben, daß ſeine Sparmaßnahmen
diesmal weder bei den Maſſen der Kriegsteil-
nehmer, noch bei den mittleren und kleinen
Beamten halt machen würden. Damit hatte er
ſich ſelber ſein Todesurteil ausgeſprochen, und
als er, um das Kabinett zu retten, mitten in
der dramatiſchen Kammerſitzung ſeine Ent
laſſung einreichte, war es bereits zu ſpät. Denn
im Grunde genommen handelte es ſich nicht um
eine ſachliche, ſondern um eine perſön
liche Frage. Die franzöſiſche Kammer kennt
ihre Ohnmacht und weiß, daß ſie irgendeiner
Regierung die verlangten Vollmachten er
teilen m uß, und daß dieſe Vollmachten immer
weitgehender werden, je länger man damit
wartet. Nur traute ſie Flandin nicht, und zwar
erſchien der Argwohn gleich groß auf der
Rechten wie auf der Linken. Die Rechte grollte
einem Politiker der die Neubildung des
Linkenkartells offen unterſtützte, der die natio
nale Mitte zerreißen wollte, der die kommu-
niſtiſche Welle, die Paris umbrandet und ihre
Verheerungen immer tiefer in die Provinz
trägt, zum mindeſten nicht verhindert hat.

Nicht minder ſtark war das Mißtrauen auf
der linken Seite, wo man von einem verkapp
ten „Faſchismus“ ſprach, und von einem
„Daueranſchlag auf die republikaniſchen Frei
heiten“.

landin hat einmal geſagt, ſeine Regierung
ſei die letzte in Frankreich, die rein parlamen
tariſch gebildet ſei. Dieſes Wort n
zutreffend ſein, als man nach dem Sturz des
Kabinetts Flandin vor einer richtigen
Diktatur ſteht: vor der Diktatur des
bedrohten Frankens, näherhin der
Spekulation und einer gewiſſen Hochfinanz,
die mit den berühmten „republikaniſchen Frei-
heiten ſpielt wie die Katze mit der Maus.
Auf jeden Fall mußte äußerſt raſch gehandelt
werden, denn die Blätter bemerken mit Recht,
daß die Panik beſonders in der Provinz immer
weitere Kreiſe ergreife. Die Goldabzüge bei
der Bank von Frankreich betragen täglich nicht
mehr Millionen, ſondern Milliarden. Es wird

Kabinett
auf breiter nativnaler Grundlage, die

bekannt, daß ſich die Bauern in den Dörfern
zuſammentun, ihre Wollſtrümpfe öffnen, alles
verfügbare Bargeld einſchließlich der kurz-
friſtigen Schatzwechſel auf einen Haufen legen
und dafür bei der Bank von Frapkreich
Goldbarren kaufen ein einziger dieſer
Goldbarren koſtet 214 000 Franken. Anderſeits
fürchtet man die „Sphinx“ de la Rocque,
den berühmten. ſchweigſamen, rätſelhaften An
führer der Feuerkreuzler und Briscarden,
der über eine wohlausgerüſtete, eiſern diſ
ziplinierte Stoßtruppe verfügt und geſchworen

Frankreich vor jeden inneren Gefahren
u retten.

Als letzter Ausweg blieb eine h
ſich na

der berühmten Formel auf alles ſtützt, was die
„Tatſache Frankreich“ anerkennt.

Cailleaux übernimmt offiziell das Finag
miniſterium am Montag. Möglicherweiſe wi
er ſich einen Parlamentarier als Unterſtaats
ſekretär beigeben laſſen.

Sonſt hat die in der
günſtig aufgenommene Miniſterliſte Bouiſſons
folgendes Ausſehen:

Miniſterpräſident und Jnneres: Fernand
Bouiſſon (parteilos).

Staatsminiſter: Cailleaux,
(Radikalſozialiſtz); Herriot, Abgeordnete
(Radikalſozialiſt) Louis Marin, Abgeoth
neter (Republ. dem. Vereinigung); Matſchal
Pétain; Auswärtiges: Laval, Abgeotd
neter (Unabhängig); Juſtiz: Pernot, M
geordneter (Republ. ſoz. Vereinigung); KriegGeneral Maurin; Kriegsmarine: Pien
Abgeordneter (Linksrepublikaner); Liſt
General Denain.

Cailleaux betonte, daß er entſchloſſen
die Goldparität des Franken mit allen Mi
zu verteidigen, der Spekulation unerhllf
zu Leibe zu rücken und jede Abwertun
denz zu bekämpfen.

Die Akliven und
die weiteren Beſtimmungen

(Fortſetzung von Seite 1.)

8 15. Beſtimmungen über die Er
ſatzreſerve. Die Erſatzreſerve gliedert ſich
in die Erſatzreſerve I und II. Jn die Erſatz
reſerve l werden die als überzählig zu
rückgeſtellten Tauglichen überführt, über die
dahin entſchieden iſt, daß ſie nicht mehr zumaktiven Wehrdienſt herangezogen werden. Wer

Erſatzreſerve II ſind die beſchränkt Taug-
lich en und alle übrigen Wehrpflichtigen zu
zuweiſen.

Wehrfähigkeit
S 16: Wehrfähig iſt der Dienſtpflichtige,

der a) ſchwerhörig iſt, b) „tauglich 1“, „taug-
lich 2“ oder „bedingt tauglich“ iſt, oder 0)
nicht unter Wehrpflichtausnahmen fällt,
d) nicht zurückzuſtellen iſt.

S 17 behandelt die Frage, der „Wehr-
unwürdigkeit“ und der vom Reichs
kriegsminiſter zu erlaſſenden Ausnahmen
hierzu.

8 18 behandelt „Wehrpflichtaus-
nahmen“ und bezeichnet als ſolche 3 völlig
untaugliche Dienſtpflichtige, b) Dienſtpflichtige
römiſch katholiſchen Bekenntniſſes, die die
Subdiakonatsweihe erhalten haben.

8 19 Ariſche Abſtammung beſtimmt,
daß ariſche Abſtammung eine Vorausſetzung
für den aktiven Wehrdienſt und Arbeitsdienſt
iſt. Als nichtariſch gilt, wer von nicht
ariſchen jüdiſchen Eltern oder
Großeltern abſtammt. Wehrfähige Dienſt
pflichtige nichtariſcher Abſtammung, die inner
halb von zwei Wochen nach dem Muſterungs
tag keinen Antrag auf Heranziehung zumaktiven Wehrdienſt einreichen, ſind der Erſah

reſerve II zu überweiſen. Dienſtpflichtige ari
ſcher Abſtammung haben bei der Muſterung
eine Erklärung über ihre Abſtam-
mung ſchriftlich abzugeben.

8 20 behandelt die Zurückſtellungs-
gründe a) wegen Ueberzähligkeit, b) wegen
zeitlicher Untauglichkeit, c) wegen ſchwebenden
Verfahrens, das ron Einfluß auf die Wehr
würdigkeit ſein kann, d) aus beſonderen häus
lichen, wirtſchaftlichen oder beruflichen
Gründen.

8 25 dürfte beſonders ghe Jntereſſe be
anſpruchen. Er enthält die Zurückſtellungs

die Erſatzreſerve
oder beruflichen Gründen und bezieht ſich un
auf diejenigen, die die einzigen Ernäh
rer ihrer Familien ſind uſw. Die Ver
heiratung eines Dienſtpflichtigen, ſo heißt e
in S 27, iſt allein kein Zurückſtellungsgru

Jm 8 48 Entſcheid des Wehrbe
zirkskommandeurs heißt es udaß der Wehrbezirkskommandeur nach den et
ſtellungen und Vorſchlägen der Kreispolize
behörde und nach dem Ergebnis der ärztli en
Unterſuchung über Wehrfähigkeit, geitliche Un
tauglichkeit oder Zurückſtellung aus an ere

zu entſcheiden

ch 1910)

ß über di
Wehrdienſt et

daß
ſchriftlich benachrichtigt werden.
jedoch der ſeemänniſchen und halbſeem
Bevölkerung an, ſo werden ſie ſchon nrit
Muſte rung als zunächſt überzählig
geſtellt. da der Bedarf der Kr 6
marine für den Herbſt 1935 bereit a
iſt. Die wehrfähigen Dienſtyflichtigen
Jahres 1915, die noch nicht 26 Woher den
beitsdienſt geleiſtet haben, erhalten auß n
einen Beſcheid über ihre Heranzie iee für
Arbeitsdienſt vom Leiter des Meldeamle

den Arbeitsdienſt. S
Musterungsenfscheſcl

BeJm s 49 Bekanntgabe und
urkundung des Entſſchei de entſche

2 9 F. J ä ees in Abſatz 2: Lautet der r ded

ſchlages des erſten Arztes und dekignung
hrere

beigufüge

Geget:g. 51 Beſchwerde beſagte nandie Entſcheidungen des Weſen

deurs mit Ausnahme derjenigen gdie Tauglichkeit und die Verteilung he
machtsteile und Waffengattungeng gren
kann der Dienſtpflichtige ſchriftlich n
bei der Kreispolizeibehörde ein egen. u

veſtimmt, daß außerzeitliche
ſtattfinden können für Dienſtpflich

den Muſterungsbezirk neu gſich zur ordentlichen Muſterung L ſent hatten.
möglichteiten aus häuslichen, wirtſchaftlichen heit oder anderer Gründe nicht ge

und Verwal

Oeffentlichkeit
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einzigartige Erlebnis entgehen laſſen.

t drorscue

Juni 1935

Flieger über Halle
Heute letzter Tag des Deutſchland-

heute Motorendonner über der Gau
n Halle Seit einer Woche ſtehen wir im
nd en der großen Luftſportwerbewoche, die

i

allen ihren Veranſtaltungen im Deutſch
it lug ihren Höhepunkt gefunden hat. Seit

n raſen die Deutſchlandflieger über
en hängen zwiſchen Himmel und Erde.
e heute iſt es der ſechſte und letzte Wett-

hewerbstag. Jn den Nachmittagsſtunden fin-
t das große luftſportliche Ereignis
xutſchlandflug 1935 auf dem Tempelhofer
Flughafen ſein Ende. Aber vorher werden
ſie 140 Flugzeuge über unſere Stadt don
rern und das Lied der Motore wird uns
nahnen an die Worte des Mannes, der die
deutſche Luftwaffe ſchuf: „Das deutſche Volk
muß ein Volk von Fliegern werden Aus
Etfurt kommend, fliegen die Deutſchland
ſeger den halliſchen Flughafen Schkeuditz an,
po in einer Stunde nicht weniger als rund

Flugzeuge landen werden. Weiter geht
on hier aus der Flug in Richtung Gauſtadt
Falle die von den Deutſchlandfliegern in ge
ſſloſſenem Verbande überflogen wird. Ein
ſmtaſtiſher Anblick wird ſich allen bieten, die
m der Mittagsſtunde gegen 11 Uhr auf den
Pinen ſind. Jn niedriger Höhe ſteuern die
Mutſchlandflieger, die von Staatsſekretär
heneralleutnant Milch angeführt werden,
n Eimritzer Damm an, wo eine Wende-
mitke ausgelegt wird. Hier ändern die Pi-
hen die Flugrichtung, um nach Magdeburg
weiterzuraſen. Kein Hallenſer wird ſich

t GEimritzer Damm wird heute das Ziel
ingezählter Spaziergängerſcharen werden.
Ntorendonner über Halle! Jn wenigen
künden werden die Deutſchlandflieger über
s hinwegraſen dem Ziele zu!

ſtings Dank an unſere Stadt

Vie uns der Oberbürgermeiſter der Gau
Halle mitteilt, hat Pg. Hermanning am 14. Mai folgendes Dantſchreiben
ihn gerichtet:
„der Preußiſche Miniſterpräſident.

Berlin, den 14. Mai 1935.
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeiſter!
Für die liebenswürdigen Glückwünſche zu

iſter Vermählung und das ſchöne Geſchent,
Sie uns namens der Stadt Halle a/S.

ermittelt haben, danke ich Jhnen und allen
Allsgenoſſen in Halle zugleich im Namen
winer Frau herzlichſt. Seien Sie überzeugt,

uns dieſer Beweis freundlicher Geſinnung
ſt beſonders erfreut hat.

Nit den beſten Wünſchen für eine weitere
ihliche Entwicklung Halles bin ich mit
hl Hitler

Jhr
gez. Göring.

Schußhaft ſür unſozialen

Betriebsführer
Der Bauunternehmer Dr. Alfred Grube

n allenſtedt am Harz wurde durch die
polizeiſtelle Halle zu ſeinem eigenen

e Crx Schutzhaft genommen. G., der ſich
i o unternehmer beim Autobahnbau
e erfel d (Kreis Weißenfels) betätigte,

a. dauernd mit den Lohnzahlungen an

S

DIE GAUSTADT HALLE
re 2

1. Beſblaft, Nr. 33

ſeine Gefolgſchaftsmitglieder im Rückſtandobwohl ihm die in Frage kommenden an
von der Verwaltung der Reichsautobahnen
über ſeine Auftragsfirma laufend ur Verfügung geſtellt wurden. G. di die m für
Lohnzah ungen uſw. zur Verfügung geſtellten
Summen eingeſtandenermaßen in großem Um
fang für andere Zwecke verbraucht.
Auch der Ortskrankenkaſſe Weißenfels ſchuldet
G. ſehr hohe Beträge. Desgleichen hat er die
gert e für ſeine Belegſchaft
üb upt nicht oder nur nſtändig geklebt. nen

Die Angelegenheit iſt
Landeskriminalpolizeiſtelle in Halle zwecks
Durchführung weiterer Ermittlungen und
Weiterleitung an die Staatsanwaltſchaft über
geben worden.

inzwiſchen der

Hikler-Jugend rüſtet
zum Gau- Appell

z Ueberall im Gau Halle Merſeburg haben
die Vorbereitungen zum Gauappell begonnen.
Der Arbeitsgau 14, der bekanntlich bei dem
Appell vor dem Reichsarbeitsführer auf den
Peißnitzwieſen ein choriſches Spiel „Schaffende

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt
26. SS-Standarte in Erfurt

Gestern nachmittag verliehen sämtliche Sturmbanne der 26. SS-Standarte die Gaustadt
Halle, um an dem Gauparteitag Thüringens in Erfurt feilzunehmen. Auf dem Rudolf-jordan-
Platz sammelten sich die Formationen. Nachdem SS-Sturmhauptführer Feller letzte An-

weisungen gegeben hatte, rückten die Sturmbanne zum Bahnhof ab

Jugend von Vormann Karlheinz Dewitz auf
führen wird, übt bereits täglich mit der
Merſeburger Abteilung 143/1. Die Proben
haben bereits große Fortſchritte gemacht. An

der Aufführung des Spieles werden über
zweihundert Mann und der Muſikzug des
Arbeitsgaues teilnehmen.

Spitzenleiſtungen der Artiſtik
Das neue Walhalla-Programm Schluß der Spielzeit

Schluß der Spielzeit! Für zwei
Monate verabſchiedet ſich Direktor Schlebe mit
dem neuen Programm von den Hallenſern. Bis
zum 10. Juni läuft es nur, dann wird zu
gemacht bis zum 15. Auguſt. Dann können die
Hallenſer zwei Monate lang von der Vor

Zwei Monate ohne Walhalla, das iſt Grund
genug, ſich nicht die zwei Stunden gediegener
Unterhaltung entgehen zu laſſen, die dies
letzte Programm der alten Spielzeit bietet.
„Spitzenleiſtungen deutſcher Artiſtik“ verſpricht
es und es hält ſein Verſprechen. Das wirbelt,

Aufn. während der geſtrigen Premiere MRN8-vBilderdienſt

Die Faßſpringer im Walhalla

freude leben, von der Vorfreude auf die
Rivels und ihr berühmtes „Akrobat ſchöön
die Hauptattraktion des Auguſtprogramms.
Aber warum in die Zukunft ſchweifen?

ſpringt, tanzt, ſteppt, wackelt und „ſchlitt
ſchuht“ über die Bühne, daß man kaum zum
Nachdenken kommt. Und die Spannung und
Anteilnahme dauern an bis zur letzten Num-

mer, ein Beweis für den guten Aufbau des
Programms.

Es kommt nicht oft vor, daß die letzte Num
mer eines ausgedehnten Varietéprogramms
ein ſo begeiſtertes Publikum findet, wie geſtern
abend die drei Franklins mit ihrem un
erhörten Trampolinakt, bei dem alle Geſetze
der Schwerkraft aufgehoben ſchienen. Auch
Edith und Aldino leiſten in dieſer Hin
ſicht Erſtaunliches, Aldino hat ſich einen ganz
neuen, ſehenswerten Trick mit Fahrſpringen
ausgedacht und wenn er ſo ganz nebenbei,
als Zugabe ſozuſagen noch aus der Hocke
über 40 Stühle ſpringt, dann iſt das ſchon
eine Leiſtung und ein Weltrekord dazu! Daß
man auch auf dem Trockenen Schlittſchuh lau
fen kann, bewieſen die Lindſtröms. Sie
demonſtrierten zugleich unter dem Jubel der
Zuſchauer, wie geſchickt man ſein muß, um
überzeugend ungeſchickt zu ſcheinen.

Nicht mit Unrecht heißt die Tanzſtudie der
Mira Karinoff „Tanz der Gelenke“, da
neben kann die Karinoff aber auch ſteppen,
daß es eine Luſt iſt. Leider iſt ſie die einzige
Frau im Programm; was ſonſt zu viel war,
iſt hier zu wenig. Eine eigentümliche Note

Gartenſchläuche GummiBieder
erhält die Spielfolge dadurch, daß man den
Pionier der Handſchattenkunſt, Charles
Torbay, verpflichtete. Eine einſt beliebte
Unterhaltung erwacht zu neuem Leben und er
weiſt ſich auch heute noch als höchſt wirkungs
voll. Herzlicher Beifall dankte dem alten
Herrn, der ſo ſcheinbar mühelos und ohne viel
mehr Hilfsmittel als ſeine zehn Finger die
reizendſten Szenen an die weiße Wand zau

Stadttheater: „Mädel hat ſich verlaufen“, 19.30
Walhalla: „Spitzenleiſtung der Artiſtik“, 20.15.
Roßplatz: Mitteldeutſche Braune Meſſe.

Ufa: Mein Herz der Königin.
Ritterhaus: Jede Frau hat ein Geheimnis
CT-Riebeckplatz: Der kühne Schwimmer
CT-Ulrichſtraße: Peer Gynt.
CTSchauburg: Wenn ich König wär.
Capitol: Die vom Niederrhein.
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt,
Aſtoria: Kabarett und Tanz.
EngelhardtBierhallen: Damenorcheſter Starp.

Wir exportieren deutschen Versiche-
rungsschutz ins Ausland und schaffen
so dem Vaterland Devisen, ohne hei-
mische Rohstoffe auszufüöhren. Unser
Geschäft kennt keine Bezirke und
keine Grenzen. Freier Wettbewerb be-
dingt billigsten Versicherungsschutz.
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berte. Wenn Meiſter Gibſon dann nach
einem auf rotierender Scheibe liegenden
Mädel ſeine ſcharfen Meſſer wirft, dann wagt
kaum jemand im Publikum zu atmen, auch
dann nicht, wenn die Auroras ihre hals-
brecheriſchen Kunſtſtücke auf dem Rad aus
führen oder wenn die 4 Oreblys mit ihren
weißen Pudeln abwechſelnd Saltos machen.

Da kann man ſchon bei Chartons
Marionetten eher einmal aufatmen.
Dieſe ſingenden, tanzenden und ſprechenden
Puppen, die ſo gar nicht wie Puppen aus
ſehen, bieten ein paar entzückende Parodien.
Wenn eine Claire Waldoff en miniature „Her
mann heeßt er ſingt, dann bedauert man,
nicht ſchon eher dieſes originelle Stück Varieté
zunſt kennengelernt zu haben. Ein paar neuePitze, wirklich ohne Bart!, hat Hermann
Held auf Lager, der Mann, der ſich auf der
Bühne in ſeinem neuen Anzug vor den vielen
Leuten ſo ungemütlich fühlt, daß er kaum
einen ganzen Satz herausbringt.

Last not least, ſei Georg Haupt nicht
vergeſſen, der mit ſeinem Orcheſter das Pro
gramm mit flotten Melodien umrahmt und
auch in den Pauſen keine langweilige Sekunde
aufkommen läßt. Dietmar Schmidt.

e

Hchlageker-Ehrung durch den
Arbeilsdienſt

Zum Todestag Albert Leo Schlageters
nahm der Arbeitsdienſt auf ſeiner Ausſtellung
in der „Braunen Meſſe“ eine beſondere Ehrung
vor: am Modell des Ehrenmales auf der Golz-
heimer Heide, wo Schlageter durch Mörderhand
fiel, wurde ein großer Kranz mit Hakenkreuz-
ſchleifen angebracht.

HA lDas Ehepaar Kindervater feierte im
Städt. Hoſpital am 28. Mai in beſter Geſund-
heit die goldene Hochzeit. StadtratBrand beglückwünſchte für die Stadtverwal-
tung, in Vertretung des beurlaubten Stadtrat
Tießler, das Paar unter Ueberreichung einer
Blumenſpende. Jn der Kapelle des Hoſpitals
fand am Nachmittag eine kirchliche Feier ſtatt.

Die Buchdruckerei Bernhard Hellig,
Kutſchgaſſe 5, die nach dem Tode des Jn
habers etwa ein Jahr von ſeiner Gattin
weitergeführt wurde, iſt durch Kauf in den
Beſitz des Buchdruck-Fachmannes Artur
Löweübergegangen. Das Unternehmen
wird unter der gleichen Firma wie bisher
weitergeführt.

Am Montag, dem 3. Juni, kann der Werk-
meiſter Paul Linke auf eine 25jährige
ununterbrochene Tätigkeit bei der
halliſchen Firma Willy Zander, GmbH.,
zurückblicken. Meiſter Linke hat ſeinem Hauſe
in Freud und Leid, in ſchweren und in guten
Zeiten ſtets die Treue gehalten und hat ſein
ganzes Können immer in den Dienſt ſeiner Ar
beitgeberin geſtellt.

Am 1. Juni 1935, früh 3.30 Uhr, hat der
Wachmann Rückwald von der Firma Arend
u. Neumann, Eigentumſchutz zu Halle a. S.,
wiederum einen Blumendieb in den ſtädti
ſchen Anlagen am Paſſendorfer Weg
feſtgenommen und dem Polizeirevier 3 über-
geben. Der Dieb hatte ſämtliche Pfingſtroſen
in dieſer Anlage abgeſchnitten, die aber reſt
los von dem Wachmann ſichergeſtellt werden
konnten.

gkrüenſee Schickſal eines Pfarrerſohnes
Ein Hallenſer ging in die Geſchichte des Filmes ein

Eine der intereſſanteſten Geſtalten des aus
ehenden 18. Jahrhunderts iſt der deutſche

Arzt Dr. Struenſee, der für wenige Jahre
die Geſchichte Dänemarks lenkte, bis er
von einer eiferſüchtigen Hof-Kamarilla geſtürzt
wurde. Nach dem Studium der Medizin an
verſchiedenen deutſchen Univerſitäten ließ er
ſich in Hamburg als Arzt nieder, und ſeine
einfache, aber ſtolze Art, ſeine geſchickte Hand,
ſeine Gabe, mit einem einzigen Wort das Ver
trauen des Patienten zu erringen, verſchaffte
ihm ſehr ſchnell einen berühmten Namen. So
kam es, daß er Leibarzt des KönigsChriſtian VI. von Dänemark wurde. Dr.
Struenſee, in die Nähe der Macht gerückt,
erkannte ſofort die Möglichkeit, das Land nach
den Jdeen des großen Friedrich, deſſen
Bewunderer er war, zu reorganiſieren. Sein
Einfluß auf den jungen, geiſtesſchwachen
König und auf die Königin war ſehr groß,
und er ſtieg bald von Stufe zu Stufe: 1771
wurde er allmächtiger Chef des däniſchen Ka
binetts. Er dekretierte ſofort einige Geſetze, die
ihm zur Durchführung der von ihm geplanten
Reformen notwendig erſchienen, er beſchnitt
die Macht des Adels und der feudalen Grafen,
und als er die Gleichheit aller vor dem Geſetz
verkündete, kannte die Dankbarkeit des Volkes
keine Grenzen. Es erkannte daß Struenſee
einer der ihren war, und feierte ihn als ſeinen
Befreier.

Die Hofkamarilla aber verſchwor ſich gegen
ihn und ließ ihn auf Befehl des Königs bald
verhaften. Er wurde des Hochverrats an
geklagt, außerdem machte man ihm den Prozeß
wegen Ehebruchs mit der Königin.

Um die Königin zu retten, nahm Struenſee
alle Schuld auf ſich und beſtieg ruhig und in
ungetrübtem Glanz edler Männlichkeit das
Schafott. Ein Leben fand damit ſeinen Ab-
ſchluß, das zu den höchſten Höhen und ab
gründigſten Tiefen geführt hatte.

Von beſonderem Jntereſſe iſt, daß der
Träger dieſes dramatiſchen Schickſals, der Arzt
und ſpätere Diktator Dänemarks, Dr. Struen-
ſee, in unſerer Heimatſtadt Halle am
5. Auguſt 1737 geboren wurde. Sein Vater

war Pfarrer an der Moritzkirche, ein recht
ſchaffener, aber harter Mann, der eifriger
Pietiſt war und dem Sohn eine ſtrenge Er
ziehung angedeihen ließ. Aber der junge Jo
hann Friedrich Struenſee lehnte das „Tugend-
treiben“ der Pietiſten ab, er liebte Verwegen-
heit und Gefahr und das Vergnügen; er wollte
ſich die Gegenwart nicht durch „Betrachtung
des Zukünftigen“ verbittern laſſen. Und ſo
wurde, wie J. M. Wehner in ſeiner Struenſee-
Biographie ausführt, „der Sohn eines Heiligen
zum temperamentsvollen Epikuräer“.

Sein Geburtshaus ſtand an der Moritz-
kirche, dort, wo alte Bäume ſich über die
Mauer des Pfarrgartens neigen, wo Sträucher
die Lauben und das alte Gartenhaus verdecken.
„Hier träumte“ ſo ſchreibt Baron Dr.
Schultze-Galléra in ſeiner Topographie
der Stadt Halle „der junge, ehrgeizige
Pfarrersſohn Struenſee unter dem alten
Mandelbaum am Pfarrershauſe ſeinem ſtolzen
Lebensziel entgegen, er, der im Leben die
höchſte Stufe erklommen und den tiefſten Fall
tat am 28. April 1772 in Dänemark hin
gerichtet wurde

Schon im zwanzigſten Lebensjahr erlangte
Struenſee auf der Univerſität Halle den
Doktorgrad der Medizin, und kurz nach ſeiner
Promotion wurde er nach Altona verſchlagen,
wo der Vater eine neue Pfarrſtelle erhielt,
während der Sohn den Poſten des Stadt-
phyſikus übernahm. Von hier aus wurde er
an den däniſchen Hof berufen, wo ſich ſein
Schickſal vollenden ſollte.

Das Schickſal des halliſchen Pfar-
rersſohnes Struenſee hat bereits Hebbel
zu dichteriſcher Geſtaltung gereizt. Jetzt hat ſich
auch der Film dieſes Stoffes bemächtigt. Wie
das Kapitel Struenſee ein Film des Lebens
iſt, ſo iſt es auch vorgezeichnet für den wirk
lichen Film. Ein Spitzenfilm der engliſchen
Produktion ein Töplitz-Film der Europa,
der in deutſcher Faſſung unker dem Titel „Mein
Herz der Königin“ läuft, hat das Geſchehen um
Struenſee wirkſam geſtaltet und damit auch
eine den Hallenſer beſonders angehende Figur
zu neuem Leben erweckt.

Achtet auf die Bekrüger!
Nachdem es der halliſchen Kriminalpolizei

verhältnismäßig ſchnell gelungen iſt, den
Schwindler und Wucherer mit dem Putzmittel
„Klendolin“ zur Strecke zu bringen, muß vor
einem reiſenden Betrügertrio derſelben Branche
dringend gewarnt werden. Eine angebliche
Frau Porſt aus Plauen bereiſt mit
zwei etwa n 20jährigen Männern u. a. auch
Mitteldeutſchland und ſetzt vorzugsweiſe in
Hotelküchen Silberputz mittel in großen
Mengen ab. Das verhältnismäßig teure Putz
mittel ſtellt ſich hinterher als reines Seifen
pulver heraus.

Der Kriminalpolizei liegt daran, zu wiſſen,
in welcher Gegend das Trio aufgetreten iſt.
Geſchädigte Perſonen, die über den
jetzigen Aufenthalt der angeblichen Frau Porſt
Angaben machen können, wollen ſich bei der
Polizei melden.

Eine etwa 24jährige Kunſtgewerblerin
Margot K. hatte ſich hier als beſſere
Schneiderin niedergelaſſen. Sie nahm
von den Kunden, die ſie hauptſächlich in Pfarr
und beſſeren Häuſern ſuchte, Stoffe ent
gegen, ließ ſich auch Auslagen und Macher

lohn im voraus bezahlen und verſchwand
ſchließlich. Wahrſcheinlich hat ſie auch noch
unbekannte Stoffhändler geſchädigt. Um, zu
mal in Pfarrhäuſern, leichter Entgegenkommen
zu finden, gab ſie ſich als Vollwaiſe und Offi
zierstochter aus. Sie berief ſich aber auch zu
Unrecht auf Empfehlungen angeſehener Fa
milien. Es muß noch mit ihrer Anweſenheit
in hieſiger Gegend gerechnet werden und wird
deshalb vor ihr gewarnt.

Miekerkag in Berlin
Der im Jahre 1900 gegründete Bund Deut

ſcher Mietervereine e. V., Sitz Dresden, hat
für die Zeit vom 14. bis 16. Juni 1935 den
28. Deutſchen Mietertag nach Berlin
einberufen.

Die Banken am Pfingſtſonnabend

Die Vereinigung halliſcherBankfirmen gibt bekannt, daß am
Pfingſtſonnabend, dem 8. Juni, die
Kaſſen und Geſchäftsräume geſchloſſen
bleiben. Auch die Reichsbankſtelle Halle
teilt mit, daß ihre Geſchäfts und Kaſſenräume
am Pfingſtſonnabend geſchloſſen ſind.

Wieder 700 Ferienfahter
des Gaues Halle Merſehing

Noch ſchwimmen die
ſtarteten 900 Volksgenoſſen unſerdem ſtolzen „Kraft- zur en auf
„Monte Olivia“ gen Norwegen
und ſchon rollte heute Nacht ein wei e
Sonderzug aus der Halle unſeres
bahnhofes in Richtung „Jnſel Rünene

Diesmal ſind es die herrlichen v
wälder dieſer ſchönen deutſchen Inſel t
ſonnige Strand der Oſtſee, die 700 ſchaſfe r
Menſchen aus allen Teilen des Gaues v en
Merſeburg zehn Tage Erhokung alle
Freude und neue Kraft ſpenden werden.

Simmelſahrt

terer
Haupt

Reunzigfähriger im PanlRiebechſſt

Am 27. Mai 1935 beging derRiebeck-Stift mit ſeiner Gattin mr
Zollrat i. R. Voigt, in ſeltener körperund geiſtiger Friſche ſeinen 90. Gebnrught

Für die Verwaltung des PaulRiebeckStiftesbeglückwünſchten Stadtrat Brand (in v
tretung des beurlaubten Stadtrats Tieſlet
und Stadtverwaltungsdirektor Höldtke deHochbetagten. Der Präſident des Lande
finanzamtes Magdeburg war mit einer Ab
ordnung von Beamten des Hauptzollamtes
Halle zur Ehrung erſchienen. Zollbeamte er
freuten das Geburtstagskind durch ein
Ständchen.

Juni-Kurſe der Mütkerſchule
Jn der Mütterſchule, Leipziger Straße 17
fangen im Juni folgende Kurſe an

1. Pflege und Erziehung des Säuglings
in geſunden und kranken Tagen: Freitag
den 14. 6., 15 Ahr.

2. Häusliche Geſundheits- und Kranken
pflege: Mittwoch, den 19. 6., um 15 und
20 Uhr.

3. Säuglings- und Kleinkinder-
krankheiten: Dienstag, den 18. 6
um 20 Uhr; Donnerstag, den 20. 6, un
14.30 Uhr.

4. Entwicklung und Erziehung von
Kleinkind und Schulkind verbunden mit
Anleitung zu Baſtelarbeiten): Montag
den 17. 6., um 15 und 20 Uhr.
Elternhaus und Jugendliche
Dienstag, den 18. 6., um 15 und 20 Uhr

Neue Kurſe in Kochen, Nähen und Heim
geſtaltung beginnen im Auguſt. Vorherige ba
dige Anmeldungen mündlich und ſchrift
lich an die Mütterſchule des Reiche
mütterdienſtes
werk, Leipziger Straße 17. e

Sprechſtunden: Dienstag, Dontag 10—12 Uhr, Montag 17.30-—19 Uhr, M
woch 1517 Uhr.

Alle Mann an Bord!

n

Am 22. Juni ſtehen wir in Halle auf der
des Reichsſenders Leipfi

und der große Rundfunkſprecherwettbewer
für drei Gaue wird ausgetragen. Eine ge
waltige Ueberraſchung werden Hörer und Be
ſucher erleben, wenn ſie erfahren, was dort
alles geboten wird. Für heute ſoll es reichen
in den nächſten Tagen werden wir unſeren
Leſern mehr bringen. Doch muß eins ein
geprägt werden, Sonnabend, den 22. Juni
ſteigt in Halle im „Stadtſchützenhaus“ der
große Rundfunkabend.

Kommandobrücke

Theater zu Lauchſtädt
Aufführung der „Braut von Meſſina“
Der Lauchſtädter Theaterverein zu Halle

hat es ſich zur Aufgabe gemacht die Tradi-
tion des Goetheſchen Theaters in Bad Lauch-
ſtädt durch die Veranſtaltung von alljährlichen
Feſtſpielen zu wahren. Dieſes hohe Ziel iſt
kulturpolitiſch äußerſt wertvoll und verdient
die Anterſtützung weiteſter Kreiſe.

Nirgends es ſei denn im Goethehaus
zu Weimar iſt man dem Geiſt des größten
deutſchen Dichters näher als in dieſem kleinen
Lauchſtädter Theater. Es iſt ja nach den eige
nen Plänen Goethes errichtet. So deutſch, ſo
klar, ſo groß und ſchön empfunden wie jedes
ſeiner Dichterwerke iſt auch dieſes Haus.
Geſegnetes Fleckchen Heimat, das erkoren war
zuerſt die dichteriſchen Offenbarungen ſeiner
klaſſiſchen Großen ſichtbar geſtaltet zu ſehen!

Für dieſes Jahr wurde ein Werk von
Goethes Zwillingsbruder im Geiſte, die
Braut von Meſſina“ Friedrich Schillers zur

Aufführung ausgewählt. Welch gewaltige
dichteriſche Größe ſtrömt aus dieſem Werke!
Die Zeit iſt kaum überwunden, da uns das
Ende ſolcher Kunſt gewahrſagt wurde. Was
aber durften wir erleben

Alles iſt klein und ſchwach, was nicht aus
ſolchem Geiſt, aus ſolcher Jnbrunſt iſt, wie
Schiller ſie beſaß. Das Menſchliche rückt nahe
zu Gott bei einem Dichter, der um Erkennt-
nis ringt. Und jedes Schillerwort iſt Er
kenntnis, hart errungen und dadurch wahr,

Die Handlung, das Theater“ iſt nicht das
Weſen der Dichtüng. Was uns ergreift iſt der
Gedanke und die künſtleriſche Größe offenbart
ſich im Wort, in der Sprache. Handlung iſt
unterhaltend, Dichtung und Sprachgeſtaltung
aber ergreift und erhebt.

Wie groß und ſchön iſt doch die deutſche
Sprache Schillers, wie edel ſein dichteriſches
Pathos; wie herrlich ſind ſeine Verſe!

Freilich wollen die Verſe geſprochen ſein.
Nur weniger Schauſpieler noch haben wir, die
das können. Die verſunkene Generation, die

alles niederriß, hat ſie ihre Sprachkunſt ver
lernen laſſen. Heute aber, nachdem ein neuer
deutſcher Morgen angebrochen iſt, wiſſen wir:
es wird wieder gelernt werden auf deutſchen
Bühnen, das Sprechen der deutſchen Sprache!
Darüber ſind wir beglückt.

Die Schauſpieler des Weimarer Enſembles
gehören zu denen, die ſich die Kunſt der
Sprache bewahrt haben. So war die Auffüh
rung ein hinreißendes Erlebnis. Klaſſiſche
Tradition, die in Weimar noch gepflegt wird,
verband ſich der Weihe des Ortes. Ein Volk,
das liebend zu ſolchem Erbe ſteht, meiſtert das
Heute und ſichert ſein Morgen.

Jn der Aufführung, die von Max Brock
überlegen geleitet wurde, gab es keine Unter
ſchiede der Leiſtung. Es war ein Zuſammen
ſpiel, wie es ſchöner nicht gelingen kann.
Darum ſeien auch die Namen der Darſteller
nicht einzeln genannt. Jedem aber ſei Dank
geſagt. Es waren Stunden des Genuſſes
lauterſter Schönheit. Dr. Bergfeld.

Erſte Reichsführerſchule
der deutſchen Aerzteſchaſt eröffnet

Unter Teilnahme des Stellvertreters des
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, wurde
in einem feſtlichen Staatsakt geſtern durch den
Reichsärzteführer Dr. Wagner in Alt-
Rehſe in Mecklenburg eine Führerſchule der
Deutſchen Aerzteſchaft feierlich eröffnet. Wir
werden am Montag ausführlich berichten.

Aus Mitteln der Deutſchen Aerzteſchaft, die
ergänzt wurden durch reiche freiwillige
Spenden, wurde am Ufer des herrlichen Tol
lenſeSees ein zweitauſend Morgen umfaſſender Gutsbeſitz ſür den Neubau der Führer-
ſchule erworben. Drei Unterkunftshäuſer und
ein Gemeinſchaftshaus bieten Raum für vor
erſt 33 Schulungsteilnehmer. Ein früheres
Gaſthaus wurde zum Standquartier der Lager
leitung umgebaut. Es enthält zahlreiche Gäſte
mmer die von den verſchiedenen Gauen der
Deutſchen Aerzteſchaft geſtiftet und im jewei
ligen ländlichen Stil eingerichtet wurden.

Ueber 1000 Amkswarke in Düſſeldorf

Die große Reichstagung der NS-Kul-
turgemeinde in Düſſeldorf hat im
ganzen Reichsgebiet ein Jntereſſe gefunden,
das weit über die bisherigen Mutmaßungen
hinausgeht. Während man zunächſt mit etwa
1000 Teilnehmern w. hatte, ſteht es
heute ſchon feſt, daß dieſe Zahl erheblich über
ſchritten wird. Allein 800 Amtswarte haben
ſich jetzt ſchon gemeldet. Dazu kommen noch
mehr als 100 Preſſevertreter, da
nahezu alle großen deutſchen Zeitungen und
verſchiedene kleinere Blätter zu dieſer Reichs
tagung Vertreter ſchicken werden, um dadurch
die Verbundenheit der Preſſe mit dem Kampf
um die kulturelle Erneuerung Deutſchlands
zu bekunden.

Deukſchkſchechiſche Filmausſprache

Die Ausſprache des Vizepräſidenten der
Reichsfilmkammer, Oberregierungsrat Raether
mit Miniſterialrat Piskac vom tſchechoſlowaki
ſchen Handelsminiſterium in Prag hat zu einer
weſentlichen Klärung und Erleichterung desgegenſeitigen Filmabſatzes beigetragen. Durch

eine ſtändige Fühlungnahme ſoll verſucht wer
den, Zenſurſchwierigkeiten durch Meinungsaustauſch, ſoweit nur möglich aus der Welt zu
ſchaffen, beſonders wenn es ſich um die Be
urteilung des künſtleriſchen Niveaus eines Fil-
mes handelt. Mit dieſer Ausſprache iſt ein
weiterer Schritt zur europäiſchen Filmverſtän
digung getan.

Die Lage nach dem Schallplaktenkrieg

Jn einer Mitteilung der Reichsſendeleitung
heißt es u. a.: „Nach dem Urteil des Ber
liner Landgerichts dürfen zwar keine Platten
mit literariſchen Vorträgen und Reden mehr
geſendet werden, wohl aber Muſikplatten, um
deſſen Sendung ja der Prozeß ging. Der Rundfunk hat inzwiſchen begonnen, ſein muſika

liſches Unterhaltungsprogramm ohne Schall-
platten durchzuführen, das immer reichhaltiger
und vielſeitiger wird. Gleichwohl iſt der Rund

funk bereit, wieder die Aufnahme von Shall
platten zu vereinbaren. Damit ſteht die Reichs
ſendeleitung alſo auch nach dem gewonnenen
Prozeß voll zu der Anfang April abgegebere
Erklärung. Da aber immerhin die Mögligte
beſteht, daß der Prozeßkrieg wieder aufle
bleiben vorläufig die Schallplattenarchir
Rundfunks weiter verſiegelt, bis die Aber
plattenfabrikanten mit dem Rundfunk m
das Senden von Schallplatten Vereinbarunge
getroffen haben.“

Begeiſterung für Furtwängler in Paris
Jn der Pariſer Oper dirigierteFurtwängler „Triſtan und Jſolde“, meiſter
unterſtützt von Sabine Kalter, Emanuen ß
und anderen deutſchen Sängern. Di
führung Furtwänglers brachte eeſhingroßen Triumph ein. Nach jedem mR und
wurden ihm Ovationen und Beifalls
gebungen bereitet.

Die Anekdote
Streitbare Kunſtfreunde

Jm Jahre 1853 fand in Tübingen e
große Verſammlung von Naturforſchen er
Da auch Ludwig Uhland bei die
anſtaltung zugegen war wollte ein ten ichgern eine kleine Rede auf den verehr ber ver
ker halten. Der beſcheidene Uhland a
ſuchte das zu vermeiden und rief forſchern

„Die Verſammlung gilt den Natur
und nicht den Dichtern!“ ehretDa erhob ſich ein glühender e

en ein

Uhlands aus Norddeutſchland. der Ante, und
nicht von Angeſicht zu Angeſicht Snpotung
rief ſeinerſeits in wütender hinaus!

„Werft dieſen Kerl doch zur Tür
Unſer Uhland lebe hoch!“ e Heiter

Natürlich brach ſofort eine groß meiſten
keit los, und Ahland ſelber lachte am frag
Gern erzählte er, ſo oft man ihn dange
von ſeinem Erlebnis, da er bemtt
halber hinausgeworfen worden w

im Deutſchen Frau

e des
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Benjamino Gigli dreht in Ber-
lin seinen ersten Tonfilm in deufscher
und jtalienischer Sprache ein künst-
lerisches Ereignis, das man in der
ganzen Welt mit Spannung erwartet.
lIinser Mitarbeiter hatte Gelegenheit, mit
dem berühmten Sänger über seinen
Weg zum Tonfilm zu sprechen.

J J 7 c„ogur ein z Lampenfteber
Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß der

gonfilm ſeinen Siegeszug um den Erdball an-
etreten hat, und trotzdem gibt es heute kaum
mehr einen berühmten Sänger, der nicht ſchon
o der Tonfilmkamera ſtand. Nur einer der
ung großen, wohl der größte, ſtand bisher
ill abſeits und ſchlug ſelbſt die verlockendſten
ollywooder Angebote aus Benjamino Gigli,

ſt berühmte Tenor, der Sänger, der das Erbe
(atuſos angetreten hat. Aber nun werden wir
ch ihn demnächſt auf der Leinwand ſehen
in hören, denn in Berlin haben die Auf
ahnen zu dem erſten Film, in dem er die
Hauptrolle ſpielt, zu: „Vergiß mich nicht
begonnen.

Schon die Tatſache allein, daß der gefeierte
Einger, der 13 Jahre lang an der Metropoli-
oper in New York verpflichtet war, aus
rechnet in Deutſchland zum erſten Mal filmt,
ſeine große uneingeſchränkte Anerkennung für
ſie techniſche und künſtleriſche Höhe des deut-
hen Tonfilms. Bevor ich mich entſchließen
knnte, vor dem Filmmikrophon zu ſingen,“ ſo
ählt uns Gigli, „habe ich erſt den Zeitpunkt
chgewartet, bis der Tonfilm vervollkommnet
tat daß er die Stimme in all ihren Fein-
ſeiten ganz individuell wiedergeben konnte.
m Amerika und in allen Ländern der Erde,
denen ich auftrat, habe ich mir zahlreiche
ſüme angeſehen und dabei die Ueberzeugung

onnen, daß die in Deutſchland gemachten
ne an der Spitze ſtehen. Deshalb bin ich

viel Vertauen und Zuverſicht nach Berlin
bmmen, um hier mein Debut vor der Ton-
Inkamera zu geben. Nach 21ljähriger Bühnen

ügkeit ſtehe ich damit wieder vor einem neuen
Abſchnitt meiner Laufbahn und habe aber
bei lächelt er ein wenig ſogar etwas
Lampenfieber davor gehabt. Mit Verant-
hortung und Ent ſchloſſenheit bin ich an meine
teue Aufgabe herangegangen und verſuche,
och beſſeres zu geben als auf der Bühne.“

er Wirelteneänger mit dem
lalgeſten An

Ein Künſtler, der wie Gigli mit Vertrags
angeboten überſchwemmt wird, der in der
letropolitanoper in New York das verwöhn-

täte Publikum zu Beifallsſtürmen begeiſterte,
kelt natürlich an das Drehbuch ſeines erſten
onfilms ganz beſondere Anforderungen.

Sechs Monate lang wurde daran gearbeitet
und ein Entwurf vom anderen abgelöſt, bis
S endlich allen Anſprüchen genügte. Gigli
pielt in dem Film einen berühmten Tenor, der
ne Frau an einen Marineoffizier verliert.
er Verluſt geht ihm ſo nahe, daß er ſeine

Zufbahn aufgeben und nie mehr ſingen will.
üeht da iſt noch ſein Kind, das er über alles
en das den Vater an die Stunden er
roh wo er es in den Schlaf ſang und wo
Eti in ſeine Träume die Melodien ſeiner

mme hinüberklangen. Da ändert er ſeinen
uß und zieht wieder hinaus in die Welt,

Ttiu ühne zu Bühne, von Triumph zu
mph, um im Begeiſterungstaumel der
hen ſein Schickſal zu vergeſſen
ieſe Vaterliebe iſt geſpielte Wirklichkeit,

igli liebt ſeine Kinder über alles. Seine
ſe ana iſt auf dem beſten Wege, eine
üührige Engrin zu werden, aber der ſechzehn
Er kan nzo will von Muſik nicht viel wiſſen.
übte nicht viel beſſer ſingen, als eine

en l meint der Vater, „aber welche
vo ten ſich in der Liebe zu ihren Kindern
viele t Talenten beeinfluſſen 2* Er mag da
als Jun an ſeine Jugend denken, in der er
Wanne ſieben Jahre lang Kirchenſänger in
ſelig zu war und ſich nur langſam und müh
ten en Sänger entwickelte. An der berühm
Kenjang gemia S. Cecilig in Rom wurde
u in m. Gigli ausgebildet, was ihm auch
enban Nonatliches Stipendium von 60 LireWichte. Das war zum Leb iel undEterben war zum Leben zu viel u
aber trotz zu wenig ſagt er nachdenklich,
Athoeſe aller Widerſtände habe ich mich doch
indem Den Geſangsſchülern der Cäcilien
ihrer St war es ſtreng verboten, während
ber un gienzeit aufzutreten. Jch wollte mir
halb e edingt Geld verdienen und habe des
Hongerte ach unter einem anderen Namen
Wie h Farben. Gigli heißt Lilie und ſo
l geta en die Blume gewechſelt und mich
hinter auft. Zum Glück iſt der Direktor nie
it g. einen Rebenverdienſt gekommen, der
bracht hegend immerhin 8 Mark ein

A
dis a Oktober 1914 ſtand dann Gigli erſt
Wvigo f. er Bühne des Opernhauſes in
in wieder mit einer Abendgage von 8 L.
ber gewgtgſe der Zeit ſind ſeine Honorare

worden und haven die ſtattliche Höhe

FIEM FOTO FDNK
er Welt größter Singer
in deuteelten Co

2Benganino Gigli bekennt gtelt eur Peinionnd tn Auterredung intt. dem weltberttlumten Senor

n Benjamino Gigli und Magda Schneider
in dem Itala-Film des NDLS Vergiß michnicht“, der zur Zeit in Berlin gedreht wird.

von 22000 Mark für den Auftritt erreicht.
Von 8 Mark bis 22 000 Mark zwiſchen dieſen
beide Zahlen liegt ein weiter, hürdenreicher
Weg, denn der Weltruhm fällt keinem als über
reife Frucht in den Schoß, ſondern will ſtetig
erkämpft und verteidigt ſein. Erſt dann, wenn
ein Künſtler mit eiſernem Fleiß an ſich ſelbſt
arbeitet, iſt ſeine Laufbahn von Erlebniſſen
umſäumt, die mehr als alles andere für ihn die
Beſtätigung ſind, daß ſeine Kunſt der Welt
gehört. Jn Mannheim war es, vor ein paar
Jahren, daß Gigli das erſchütterndſte Ereignis
ſeiner Laufbahn erlebte. Ein armer Obſthänd
ler lag dort im Sterben. Auf einer Geſchäfts
reiſe hatte er lange Jahre vorher den be
rühmten Sänger in Jtalien gehört und nun
kannte der Sterbende keinen ſehnlicheren
Wunſch, als noch einmal, ein einziges Mal noch

Lamer
Wenn draußen die Sonne lacht, dann hält

es kein Amateur in der Stube aus. Und gerade
zum Pfingſtfeſt, wo ſich doch alle Photolieb
haber ein prächtiges Photowetter wünſchen,
wird es beſonders ſo ſein. Da gibt es noch
allerlei Vorbereitungen zu treffen. Zum
traditionellen Familienausflug wird ſchnell
noch ein Selbſtauslöſer angeſchafft, damit der
Photograph auch mit aufs Bild kommt. Das
Stativ und die Kamera werden einer ſorg
fältigen Prüfung auf ihre Betriebsſicherheit
unterzogen, um ja nichts zu verderben. Nöti-
genfalls wird dazu der Photohändler mit zu
Rate gezogen. Ausſtäuben der Kamera und
Abputzen der Linſen mit einem weichen, nicht
faſernden Tuch wird meiſt ſchon den gewünſch
len Erfolg bringen. Gelbfilter, Vorſatzlinſen,
Belichtungsmeſſer uſw. werden bereitgelegt und
ſoweit erforderlich, durch moderne ergänzt.
Dann kann das Pfingſtfeſt kommen.

Die Aufnahmegebiete an ſolchen Tagen
ſind geradezu unerſchöpflich. Jmmer gibt es
etwas Neues zu ſehen, und alles ſoll im Bild
feſtgehalten werden. Viel Vergnügen bereiten
dann ſogenannte Schnappſchußaufnahmen.
Blitzſchnell photographieren, ehe der Betreffende
etwas merkt, daß er aufs Korn (ſprich Sucher)
genommen wird. Das iſt das Jdeal des Ama
keurs. Auf den Liegewieſen, beim Picknick im
Walde oder an Bootslandeplätzen ſind dazu
die herrlichſten Gelegenheiten. Nun wird man
cher Leſer ſagen: Ja, aber mit meiner großen
Kamera geht das leider nicht ſo ſchnell. O doch,
lier Leſer! Nach folgender Methode iſt jede
Kamera dauernd ſchußbereit:

Für Apparate 629 (10,5 Zentimeter Brenn
weite einſtellen auf 10 Meter, abblenden auf
F. 12,5, die Tiefenſchärfe reicht dabei von
5. Meter Unendlich OO. Für Apparate
9512 (13,5 Zentimeter Brennweite) einſtellen
auf 5 Meter, abblenden auf F. 125, erzielte
Tiefenſchärfe von 3,5 Meter bis 9 Meter.

aDie Belichtungszeit beträgt in beiden Fällen bei erklaſſigem höchſtempfindlichem Auf

vor ſeinem Tod, dieſe Stimme zu vernehmen,
die er nie vergeſſen hatte. Der Sohn eilte ins
Hotel zu Gigli und trug ihm den Wunſch
ſeines Vaters vor. Sofort fuhr Benjamino in
die ärmliche. Wohnung und ſang dann dort am
Bettrand die Cantilene, die der Alte vor
Jahren von ihm in Jtalien gehört hatte.
Einige Tage darauf ſtarb dieſer und auf ſeinen
erkaltenden Lippen hatte er noch die Melodie,
die ihm Gigli geſungen hatte

Es iſt etwas Wunderſames um den Reiz,
der von einer ſo herrlichem Stimme ausgeht.
Jn „Vergiß mich nicht“ wird Gigli italieniſch
und deutſch ſingen, und wir werden auf der
Leinwand die Stimme erleben können, die wir
bisher nur auf Schallplatten oder im Konzert-
ſaal hören konnten.

Carl Otto Hamann.

pki?
nahmematerial e Sekunde im Sonnenſchein
(9 bis 17 Uhr).

Kleinbildapparate haben infolge kurzer
Brennweite bereits bei geringer Abblendung
eine große Tiefenſchärfe. Wer ganz genau über
ſolche NahFern- Einſtellungen unterrichtet ſein
möchte, benutze dazu einen Tiefenſchärfenrech
ner, der für alle möglichen Brennweiten er
hältlich iſt.

Selbſtverſtändlich werden ſolche Schnapp
ſchüſſe aus freier Hand ohne Stativ gemacht.

Alſo Pfingſten ein neues Aufnahmegebiet
für viele Schnappſchüßaufnahmen. G.

8. Belblatt, Nr. 183
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Den Führern großer Laſtautomobile war
es bisher ſehr erſchwert, die Signale der
hinter ihnen rommenden Wagen zu hören.
Das Geräuſch des eigenen Fahrzeuges über
tönte einfach alle Warnungsſignale der über
holenden Gefährte. Die Jnſtallation einer
Autoſignalanlage, wie ſie jetzt von der ein
ſchlägigen Jnduſtrie herausgebracht wurde,
kann daher den Fahrern nur willkommen ſein.
Es handelt ſich um ein feſt und ſtabil gebautes
Mikrophon, das an der Rückwand des Wagens
angebracht wird, und um einen Lautſprecher
im Führerhaus. Sobald hinter dem Wagen
Signale gegeben werden, überträgt das Mikro
phon ſie auf den Lautſprecher, der, dicht über
dem Kopf des Fahrers angebracht, ſie deutlich
erkennen läßt. Der für den Betrieb der An
lage erforderliche Strom wird der Wagen
batterie entnommen und iſt ſo gering, daß der
Verbrauch praktiſch nicht ins Gewicht fällt.

Vor einiger Zeit machte die Mitteilung die
Runde durch die Zeitungen, daß in Paris
einige Autodroſchken mit Rundfunkempfangs
anlaägen ausgeſtattet wurden. Die Anlagen
haben ſo ſehr den Beifall des Publikums ge
funden, daß inzwiſchen nicht weniger als 5000
Droſchken Rundfunkempfänger erhalten haben,
und die Ausſtattung weiterer Wagen in Aus
ſicht ſteht. Neben den Droſchken macht auch
der Rundfunk ein gutes Geſchäft dabei, denn
die Wagenbeſitzer müſſen für jede eingebaute
Anlage eine Gebühr von 100 Franken jähr-
lich zahlen.

Als erſtes Hotel in den Vereinigten Staaten
hat jetzt das Waldorf Aſtoria-Hotel in Neu
york alle Räumlichkeiten mit Rundfunkanlagen
ausgeſtattet. Mit einem Koſtenaufwand von
einer halben Million Dollar haben ſämtliche
Gaſtzimmer aber auch die großen Gemein-
ſchaftsräumlichkeiten Lautſprecher erhalten, die
es den Gäſten ermöglichen, nicht nur ameri
kaniſche Sender, ſondern auch alle europäiſchen
Sendeſtationen zu empfangen. Die Auswahl
iſt den Gäſten überlaſſen; mit Hilfe leicht zu
bedienender Apparaturen können ſie jede ge
wünſchte Station einſtellen, ſo wie ſie mit
einem Druck auf die Signalanlage das Per
ſonal anfordern können. Bei der Eröffnung
der Anlage ſandte der deutſche Kurzwellen
ſender ein beſonderes Glückwunſchprogramm
nach Neuyork, das von den Gäſten des Hotels
begeiſtert aufgenommen wurde.

Se Jragen Wir r
Anuko
K. W., Bitterfeld. Der unbelichtete Streifen

um Jhre Negative deutet darauf hin, daß
der Balgen (bei doppeltem Bodenauszug)
nicht angehängt wurde, und ſo das Format
verkleinerte.

K., Ammendorf. Sie fragen, wie am beſten
Zimmeraufnahmen zu machen ſind. Eine
genaue und richtige Antwort können wir
Jhnen ohne Kenntnis der örtlichen Ver
hältniſſe nicht geben. Auf alle Fälle nicht
gegen das Fenſter, ſondern mit dem Licht,
alſo Kamera am Fenſter aufſtellen und ins
Zimmer hinein photographieren. Betr. Be
lichtungszeiten läßt ſich ſchon gar keine
Auskunft geben. Es ſind bei Beſtimmung
derſelben zuviele Faktoren maßgebend.
Wenn Sie uns alle Einzelheiten, ins
beſondere Lage und Helligkeit des Zimmers
beſchreiben, geben wir gern genaue Auskunft.

B

Anruge
H. H., Merſeburg. Jch möchte gern meine

Bilder braun tonen. Was iſt dazu er
forderlich?

V. St., Halle. Meine Vergrößerungen haben
durchweg ein ſehr ſtarkes Korn. Die
Negativgröße iſt Millimeter. Durch
ſchnittlich vergrößere ich bis auf Jenti
meter, meiſt jedoch Ausſchnitte. Woran
kann der Fehler liegen?

Ein Schnappschuß
IKonta 6/9 E 41; Isochrom Sek., Juli, 2 Uhr nachm.

Aufn.: Goerlich.
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Sinkende Warenhausumsätze
Da das Oſtergeſchäft im vergangenen Jahr

im März, in dieſem Jahr im April lag, iſt
es zweckmäßig, bei einem Vergleich der Ein
zelhandelsumſätze mit dem Vorjahr beide
Monate zuſammenzufaſſen. Die Einzelhandels-
umſätze vor allem in Textilien und
Bekleidung waren in den erſten Mo
naten dieſes Jahres, wie in einem Sonder-
druck aus dem „Ueberblick“ geſchrieben wird,
durch die Hamſterkäufe, die im vergangenen
Jahr ſtattfanden, beeinträchtigt. Mit einem
ſolchen Rückſchlag mußte gerechnet werden.
Hinzu kam, daß infolge der geſetzlichen Maß
nahmen die Jnventurverkäufe eine
geringere Rolle ſpielten als in früheren
Jahren; die Weißen Wochen wurden über
haupt nicht durchgeführt. Jn den Frühjahrs-
monaten wurde das Geſchäft des Einzel-
handels zudem durch das ſchlechte Wetter
ungünſtig beeinflußt. Jn denWarenhäuſern und in den Kaufhäuſern
trat im vergangenen Jahr vor allem in
der zweiten Hälfte eine Beſſerung der Ab
ſatzverhältniſſe ein. Dieſe Entwicklung war
nicht von Beſtand; die Umſätze ſind vielmehr
in dieſem Jahr wieder zurückgegangen. Bei
den Warenhäuſern lag der Umſatz in der Zeit
von Januar bis April dieſes Jahres um
2,2 v. H. unter Vorjahrsſtand; bei den Kauf
häuſern beträgt der Rückgang im gleichen
Zeitraum 2,1 v. H.

Jm März und April 1935 lagen die Um
ſätze der Warenhäuſer etwa auf Vorjahr s-
höhe. Von dieſem Durchſchnitt weicht die
Geſtaltung bei den verſchiedenen Waren
gruppen nur relativ wenig ab: Am ungünſtig-

0,6 v. H.) niedriger als vor einem Jahr. Jn
den Hausrat und Möbelabteilungen war das
Ergebnis etwas beſſer; hier waren die Um
ſätze um 3,4 v. H. höher als 1934.

Ein Vergleich der Umſatzentwicklung
zwiſchen Warenhäuſern und Fachgeſchäften
läßt erkennen, daß die Umſätze der Waren
häuſer auch weiterhin ungünſtiger waren

als die der Fachgeſchäfte.
Jm März und April 1935 war der Umſatz

in den Textil- und Bekleidungsabteilungen
der Warenhäuſer um (0,6 v. H. niedriger als
im Vorjahr; bei den Fachgeſchäften iſt der
Umſatz im gleichen Zeitraum um 3,1 v. H. ge
ſtiegen. Noch deutlicher werden die Unter
ſchiede in der Umſatzentwicklung der verſchie
denen Betriebsformen bei einem Vergleich
mit den Jahren 1933 und 1932.

Aehnlich wie in den Warenhäuſern hat
ſich der Umſatz der Kaufhäuſer in den
letzten Monaten geſtaltet. Jm. März und
April 1935 wurde auch hier der Vorjahrsſtand
leicht um 0,4 v. H. überſchritten. Die
Textil- und Bekleidungsumſätze blieben etwas
hinter dem Vorfjahrsſtand zurück; in Hausrat
und Möbeln dagegen war der Umſatz um
4,6 v. H. höher als vor einem Jahr. Der
ſcharfe Amſahtzrückgang, der in den beiden
letzten Jahren bei den „ſonſtigen Waren“ zu
beobachten war, hat ſich in dieſem Jahre
nicht weiter fortgeſetzt. Die Umſtellung bzw.
Verkleinerung der Sortimente, auf die die
Schrumpfung zum großen Teil zurückgeführt
werden kann, iſt offenbar im weſentlichen ab
geſchloſſen. Der Vergleich der Umſatzgeſtaltung
zwiſchen den Textil- und Bekleidungsab

Börsen und Märkte
vom 1. Juni 1935.

Berliner Effekienbörse: Fester.
Die Börſe eröffnete in zunächſt nicht ganz einheit

licher Haltung. Nach den erſten Kurſen nahm die Ten-
denz auf faſt allen Marktgebieten ein feſteres Ausſehen
an, ſo daß anfängliche Kurseinbußen ſpäter wieder aus
geglichen wurden. Bevorzugt wurden Montane, ins
beſondere Harpener (plus 1,25), Mannesmann plus
1,12 und Buderus plus 1,50 v. H. sfeld gaben,allerdings nur auf ein Zufallsangebot von 2 v. H.,
Hoeſch infolge Glattſtellungen nach der vorangegangenen
Erhöhung, um 1 v. H. nach. Rheinſtahl wurden auf
die Dividendenerklärung weiter geſucht und 0,75 v. H.
höher bezahlt. Von Braunkohlen werten hatten
Bubiag mit plus 3 v. H. die Spitze, Leopoldgrube folgten
mit plus 1,75, Niederlauſitzer Kohle mit plus 1,50 v. H.
In Kaliwerten kamen nur kleine Umſätze bei nach beiden
Seiten ſchwankenden Kurſen zuſtande. Kalichemie waren
um 2,25 v. H, befeſtigt, Salzdetfurth büßten dagegen
1,25 v. H. ein. Recht feſt lagen Farben, die auf angeb
liche Sperrmarkkäufe um insgeſamt 0,87 v. H. his auf
151,87 anzogen, Goldſchmidt gewannen 0,75, Kolswerke
1 v. H. Von Linoleumwerten ſind Conti Linoleum mit
plus 2,25, Deutſche Linoleum mit plus 1,50 v. H. zu
erwähnen Sehr feſt lagen am Elektromarkt Siemens
(plus 8), ferner die ſchon in den letzten Tagen favo
rierten Licht und Kraft (2 v. H.), von Elektro
werten HEW mit plus 1 v. H. Am Markte der Gas
aktien zogen Thüringer Gas erneut um 83,50 v. H. an,
auch Deſſauer Gas waren um nahezu 2 v. H. gebeſſert.
Autowerte lagen ruhig, Maſchinenfabriken leicht ge
beſſert, nur Orenſtein auf Realiſationen 1 v. H. ſchwächer.
Metall-, Bau und Textilwerte hatten nennenswerte
Kursveränderungen nicht aufzuweiſen. Von letzteren
kamen Stöhr heute ausſchl. Dividende gehandelt
1,60 unter Vortagsſchluß an, waren aber bald wiederum
0,75 v. H. erholt. Papier- Und Zellſtoff-, Brauerei- und
Waſſerwerksaktien konnten meiſt 0,25 bis 0,50 v. H.
höher angeſchrieben werden, Schultheiß gewannen ſogar
1,50 v. H. Von ſonſtigen Jnduſtriepapieren gaben Eiſen
bahnverkehr um 2 v, H. nach, während Junghans um
0,62 v. H. höher eröffneten. Schiffahrts werte
waren eher leicht gedrückt. Von Bankaktien gewannen
Braubank 1,25 v. H. Renten lagen ſtill. Reſchsſchuld
buchforderungen konnten in den ſpäten Fälligkeiten um

Kurszettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

etwa 0,12 v. H. avancieren, wäum 0,25 v. H. nachgab. hrend die Falligkeit lege

Nach einem ruhigeren Verlauf wugegen Schluß der Vörſe noch einmal die da Seht
Bei wieder auftretenden Käufen tonnten lebhaft
Papiere ihren Tagesböchſtſtand erreichen die
konzentrierte ſich auf einige Spezialwerte ſo

ine nsbdere auf AEG, die auf 41,87 nach eine onm lekurs von 40 anzogen. Farben Eröffnunnach 152,12. ſchloſſen zu idee
Der Dollar wurde amtlichPfund mit 1220 feſtgeſetzt. mit 247,
Blankotagesgeld ermäßigtbis 3,62 v. H. abiate ſich auf 337

Berliner Produktenbörse
Der Monatswechſel hat im Berliner Getrei

T e ekeine nennenswerten Aenderungen der tet
bracht. Die Umſatztätigkeit blieb auf die Degun ge
notwendigen Bedarfs beſchränkt. Die ungWeizen ſind allgemein mäßig, die Abſa n
für Waggonware werden als befriedigend
Roggen iſt nur bei den Provinzmühlen zu
kommenden Preiſen beim Handel unterzubringen
Angebot von Futterweizen und Futterroggen fiwenig Beachtung. Mehle liegen allgemein ſehr n
Hafer und leichte Füttergerſte werden g
Segenlieferung von Kraftfuttermittel nicht ſtärker n
Verkauf geſtellt. Für ſchwere Futtergerſte brie
geringe Aufnahmeneigungen. Roggen ſcheine, die v
Einfuhr von Hafer berechtigen, liegen erneut feſter zur

Krefelder Spargelmarkt
Durch die weiterhin beſtehende Wärme konnten chdie Anführen ſtark behaupten. Jm Weſten war t

Nachfrage ſowie die Marktſtimmung im allgemeinen gut.
Jn Krefeld notierte man bei guter Nachfrage und
ſchwacher Marktlage, Spargel aus den verſchiedenſten
Erzeugergebieten je Zentner 1. Sortierung 30
2. Sortierung 25 3. Sortierung 18 Die Rohe
rungen aus dem Walbecker Erzeugergebiet waren heute
bei guter Marktſtimmung je Zentner: Bündel in Cello
phan 475259 ſonſtige Bündel 48--57 I, Sor
tierung 838,60 Spargel blau, 1. Sortierung 88,20

Sortierung 38,40—88,90 3. Sortierung 31,00 bis
32,20 Spargel blaugrün 29,40 AC, Suppenſpargel
19,40--19,70 Bruchſpargel 24,30-—25,10

AmtlicherGroßmarktfür Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

ſten war die Entwicklung in den Lebensmittel teilungen der Kaufhäuſer und den 7 ike oche t wurde Weizen, 76/77 kg, Ws, geſ. Erzeuger Tabteilungen; der Umſatz unterſchritt den Vor- fachgeſchäften zeigt, daß ſich die Umſätze W en r n. ſo is wagoelfret Betladeſte len o
jahrsſtand um 2,1 v. H. Die Textil- und Be der Kaufhäuſer erheblich ungünſtiger gende Preiſe gezahlt: g 35 Milſotendandelenrets eczerger- 208,00 muhig
kleidungsumſätze waren gleichfalls etwas (um als die der Fachgeſchäfte entwickelt haben, u gug Rogzerch et weiteſte ger e

un emüſe: e: do. Mühlenhandelspreis 170,00 ruhigTafeläpfel Pfd. 50--60 Kabeljau Pfd. 25 futtergerſte, 59/60 kg, G 9, geſ. Er
Aepfel, Eß- Pfd. FFschellfiſch Pid. 50 zeugerpreis waggonfr. Verladeſtat. 169,00
eins v c al 3ig 15 do. Handelspreis waggonfr. Erzeug.3 ochäpfel d Friſcher Verladeſtationmn ohnePolitik und Wirtschaft geren „ernhard Köhler, der Safetdtrnen d Soidegrſo le Jnduſtriegerſte, viergeüig Ane

Leiter der Kommiſſion für die Wirtſchafts Sttnen, Eh 38 S ahnte n 3060 o. zweigen er end
politik der NSDAP, drückt den Sinn jener Apirißee eringe arune en (feinſte über Notigne e ibe i pfelſinen Stck. 5-20 do. Norw. ſd. ſte, inl. (BrauwareIn der d Epoche des Liberalis Theſe in dem Satze aus: „Dieſe Erkenntnis, Balanen e c umus wurde die Wirtſchaftspolitik durch jene daß das deutſche Volt das Recht, von ſeiner utlen ſo. NBüciinge Pfd. 40 Hafer, 48/40 kg, inländiſcher:

Gruppen des kapitaliſtiſchen Syſtems beſtimmt, Arbei leben, in ſeiner eige Hand hält, Heidelbeeren Vſd.) Schellfiſch, get. Pol. gelber o. 164,j echthi de Begriff „Wirtſ ft“ Arbeit zu leben. in ſeiner eigenen an )alt, Johanntsbeer. Pf. Seelachs, ger. Pfd 60 weißer 11 171,00die ſchlechthin den Begriff Wirtſchaft. ver und von niemanden anderem empfängt als eher z e habe S ikörerten und die nur eine Pflicht, ihr perſön von ſeinem Schöpfer, iſt die Grundtatſache der Himbeeren Bio agarpfen vid. weißer H i i74.60
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unnötig beſchränken.

Neubau der Weltwirtschaft
Das Problem

Die Deutſche Weltwirtſchaftliche Geſellſchaft
ihre diesjährige vom 31. Mai bis 4. Juni
Stuttgart ſtattfindende Tagung unter daset „Neubau der Weltwirtſchaft“ geſtellt.

er Präſident der Geſellſchaft, Gouverneur
Schnee, M. d. R., eröffnete die Tagung.

i beſonderer Herzlichkeit begrüßte er den
Präſidenten der Jnternationalen Handels
Kammer Fentener van Vliſſingen.
Er wies dabei auf den verſchiedenartigen Auf
hau der Jnter nationalen Handels

als einer auf internationaler
Grundlage berubengen Organiſation und der

tſchendert gaft als einer eine nationale
Grundlage beſitzenden Organiſation hin. Beide
Htganiſationen hätten aber vieles gemein
üm; beider Aufgabe ſei Förderung der inter

nationalen Wirtſchaftsbeziehungen, weil beide
davon ausgingen, daß ein internationaler
Güteraustauſch heute aus dem Wirtſchafts
leben der Völker nicht mehr wegzudenken ſei
und daß die Belebung des auf ein Drittel
uſammengeſchrumpften Welthandels ein wirt-
hefſtliches Glück für alle Nationen bedeuten

würde.

Wenn die Arbeitstagung unter dem Zeichen
Reubau der Weltwirtſchaft“ ſteht, ſo führte
raſident Schnee u. a. weiter aus, ſo be
kundet das Wort Neubau, daß an Stelle eines

früheren ein beſſeres, zweckdien-licheres Gebäude aufgeführt werden ſoll.
Was bisher geſchehen iſt, um die Weltwirt-
ſhaftskriſe zu beheben, war völlig unzu
känglich. Das beginnt die Welt immer
mehr einzuſehen, und zu dieſer Einſicht tritt
die Erkenntnis, daß an die aufbauende Arbeit
mit aller Kraft herangegangen werden muß,
zumal der Schaden des anderen Landes
keineswegs der Vorteil, ſondern auch der
Schaden des eigenen Landes iſt. Dieſe Er
kenntnis verlangt aber zwingend, daß erſt die
eigene Wirtſchaft auf eine feſteſherte Baſis geſtellt werden muß.
n dieſem Zuſammenhang verwies Präſident

Schnee auf die außerordentlichen Erfolge
Deutſchlands in der Bekämpfung der Ar
beits loſigkeit und die günſtige Geſtal-
tung der Reichsfinanzen, Mit Nachdruck
betonte er, daß Deutſchland wiſſe, daß ohne
ausreichen de Außen wirtſchaft die
volle Geſundung der deutſchen Nationalwirt-
ſchaft nicht erreicht werden würde. Wenn
Mutſchland zu einer ſtrafferen Regelung der
Außenwirtſchaft ſchreiten mußte, ſo geſchah es
aus bitterer Notwendigkeit. Deutſchland
will aber keineswegs die Einfuhr

Es bedarf aber
einer ausreichenden Ausfuhr, um die für die
Beſchaffung ausländiſcher Rohſtoffe erforder
hen Deviſen zu erlangen. Die Rohſtoff
linder ſollten daher einſehen, daß ſie ihre
Pohſtoffe nur dann in Deutſchland abſetzen
können, wenn ſie deutſche Fertig
waren abnehmen.

Das erſte Referat der Tagung mit dem
hema „Der Neubau der Weltwirtſchaft“

hielt der Präſident der Jnternationalen Han
delskammer Fentener van Vliſſingen.
Er wies u. a. darauf hin, daß die Zeit eigent
lich noch nicht reif ſei, um Pläne für das
fertige Gebäude der Weltwirtſchaft zu machen.
rohdem habe es einen Zweck, zu verſuchen,
h ſchon darüber klar zu werden, wie die
ündamente ausſehen müſſen, worauf jedes

weltwirtſchaftliche Gebäude beruhen ſollte, um
die erforderliche Stabilität und Solidarität
erlangen zu können. Es ſteht feſt, daß eine
eſunde und blühende Weltwirtſchaft nicht be
ehen könne, wenn ſie nicht auf ſoliden
Undamenten aufgebaut ſei. Die Weltwirt-
haft liege in Trümmern; die Kriſe habe
einen noch nie dageweſenen Umfang erreicht.

Man dürfe vor allem nicht verkennen, daß
die glückliche Tatſache beſtehen bleibe daß
ie Erzeugungskapazität der Welt immer

noch genüge, um ihrer ſo ſtark vermehrten
evölkerung durchſchnittlich genügend Waren

zur Verfügung zu ſtellen und einen Lebens
tandard zu führen, der höher liege als die

elt je gekannt habe.

wir Hauptfehler der heutigen
Maltwirtſchaft liegt nach Anſicht des
denten der Jnternationalen Handels
danmer bei der r e ſon Problem des Neubaues der Welt-

ſchaft in erſter Linie ein Pro b le m
ten internationalen Warenaus-
es iſt. Somit müßten zunächſt dieFandamente für einen beſſeren Warenaus

gelegt werden.

tie deutſch franzöſiſche Warenabkommen ge
die W Nach einer amtlichen Mitteilung hat
r zanzöſiſche Regierung vor einigen Tagen
Wir eſchluß gefaßt, das deutſch- franzöſiſche

nabkommen vom 26. Juli 1934, das amäitzerli „1935 abläuft, zu kündigen. Gleich
n läuft zu dieſem Zeitpuntt das Ab

h en (accord) über die Zahlungsregelung
ein Kündigung könne in keiner Weiſe als
nichts ruch ausgelegt werden. Sie bezwecke
Handlung etes als den Unterhändlern die
Schaft ngsfreiheit zu geben, die für die

ung eines ſtabileren und befriedigende
austaufg es des deutſch franzöſiſchen Waren

ſches unerläßlich ſei.

Mi ündigung trägt, wie in der obigenhens bekont wird, einen rein formalen
er. Jn der Kündigung ſelbſt iſt, wie

ng eginnen werden, zu einer Neurege
ttahsloſe kagenkomplexes führen. Ein ver
aller Zuſtand nach dem 1. Juli d. J. wird

Mausſicht nach nicht eintreten. Von

des internationalen Warenaustausches

deutſcher Seite aus wird, wie wir weiter noch
hören, Miniſterialdirektor Dr. Ritter die Ver
handlungen führen.

Das bis zum 30. Juni 1935 laufende deutſchfranzöſiſche d iſt 3 28. t
1934 abgeſchloſſen worden, mit der Maßgabe,
daß es immer wieder jeweils um 3 Monate
weiterläuft, wenn es nicht mit einer Friſt von
einem Monat gekündigt wird.

Invalidenversicherung
hat 45 Millionen Veberschuß
Die deutſche Jnvalidenverſicherung, Hauptverſicherung aller Arbeiter, hat

mit dem Wiederaufbau im nationalſozialiſti
ſchen Reich nach der günſtigeren Bilanz des
Jahres 1934 auch im erſten Quartal 1935 er
freuliche Fortſchritte gemacht. Die Einnahmen
der Jnvalidenverſicherung im erſten Viertel
jahr 1935 ſtellten ſich nämlich auf rund
326 Millionen, denen Ausgaben von insge

ſamt rd. 281,5 Millionen gegenüberſtanden.
Jm erſten Quartal des laufenden Jahres hat
alſo die Jnvalidenverſicherung einen Ueber
ſchuß von rd. 45 Millionen A erzielt.

Auch die Angeſtelltenverſiche-rung unterbreitet eine günſtige Quartals-
bilanz. Hier wurden in der Berichtszeit rd.
85,5 Millionen aus Beiträgen eingenom
men, denen rd. 62,3 Millionen Ausgaben an
Ruhegeld und Hinterbliebenenrenten gegen
überſtanden. Der Ueberſchuß der Angeſtellten
verſicherung beläuft ſich demnach im Berichts
vierteljahr auf etwa 23 Millionen A.

Dieſer Ueberſchuß der Jnvalidenverſiche
rung unter nationalſozialiſtiſcher Führung iſt
um ſo bemerkenswerter, als in den zurück
liegenden Jahren der marxiſtiſchen Syſtem
wirtſchaft die Jnvpalidenverſicherung infolge
der wachſenden Arbeitsloſigkeit, die wiederum
einen dauernden Beitragsſchwund nach ſich
zog, weſentliche Teile ihres Vermögens ver
loren hat.

Satzung
der Reichswirtschafts kammer

Auf Grund der 88 39 und 42 der Erſten
Verordnung zur Durchführung des Geſetzes zur
Vorbereitung des organiſchen Aufbaues der
deutſchen Wirtſchaft vom 27. November 1934
(Reichsgeſetzblatt S. 1194) hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter unter dem 3. Mai 1935
Geſch. 3. IV 38473/35 nachſtehende Satzung der
Reichswirtſchaftskammer erlaſſen:

S 1. Die Reichswirtſchaftskammer iſt die
emeinſame Vertretung der fach

ichen und bezirklichen Organiſation der ge
werblichen Wirtſchaft, der Jnduſtrie- und
Handelskammern und der Handwerkskammern.
Die Reichswirtſchaftskammer hat ihren Sitz
in Berlin, umfaßt das geſamte Reichs
gebiet und iſt rechtsfähig.

s 2. Mitglieder der Reichswirt-
ſchaftskammer ſind die Reichsgruppen
der gewerblichen Wirtſchaft, die Wirtſchafts
kammern, die Jnduſtrie- und Handelskammern
und die Handwerkskammern. Jn der Reichs
wirtſchaftskammer wird eine Arbeits
gemeinſchaft der Jnduſtrie- und Handels
kammern gebildet, deren Satzung der Reichs
wirtſchaftsminiſter erläßt:.

S. 3. Die Reichswirtſchaftskammer be
arbeitet a) als Organ der Selbſtverwaltung
die gemeinſamen Angelegenheiten der Reichs
gruppen, der Wirtſchaftskammern, der Jndu
ſtrie- und Handelskammern und der Hand-
werkskammern. b) Aufgaben, die ihr der
Reichswirtſchaftsminiſter überträgt.

S 4. Der Leiter der Reichswirtſchafts-
kammer und ſeine Stellvertreter werden vom
Reichswirtſchaftsminiſter berufen. Der Leiter
und die Stellvertreter üben ihre Tätigkeit
ehrenamtlich aus. Der Leiter, im Be
hinderungsfalle ſein Stellvertreter, vertritt
die Reichswirtſchaftskammer gerichtlich und
außergerichtlich. Er hat die Stellung eines
geſetzlichen Vertreters. Urkunden, welche die
Reichswirtſchaftskammer vermögensrechtlich
verpflichten, ſind vom Leiter oder einem ſeiner
Stellvertreter und von einem der Geſchäfts
führer zu unterzeichnen.

8 5. Der Leiter hat dafür zu ſorgen, daß
die für die Erfüllung der Aufgaben der
Reichswirtſchaftskammer erforderliche Zuſam-
menarbeit der Mitglieder in fachlicher und
bezirklicher Hinſicht ſichergeſtellt wird, und
kann die Mitglieder erſuchen, die hierfür not
wendigen Maßnahmen anzuordnen. Er kann
den Stellvertretern beſtimmte Aufgaben über
tragen.

S 6. Der Leiter regelt die Geſchäftsführung
der Reichswirtſchaftskammer durch eine Ge
ſchäftsordnung.

S 7. Die Reichswirtſchaftskammer hat einen
Beirat. Mitglieder des Beiratsſind a) der Leiter, ſeine Stellvertreter und der
Leiter der Arbeitsgemeinſchaft der Jnduſtrie
und Handelskammern, b) die Leiter der
Reichsgruppen und der Hauptgruppen der ge
werblichen Wirtſchaft, c) die Leiter der Wirt
ſchaftskammern, d) die vom Reichswirtſchafts
miniſter berufenen Mitglieder, und zwar ein
auf Vorſchlag des Reichsbauernführers be
rufener Verteter des Reichsnährſtandes, ein
auf Vorſchlag des Reichsminiſters des Jnnern
berufener Vertreter der Gemeinden und
ſonſtige in der gewerblichen Wirtſchaft tätige
oder mit ihren Verhältniſſen beſonders ver
traute Perſonen. Die unter b) und c) be
zeichneten Mitglieder des Beirats können ſich
im Falle der Behinderung durch ihre ſatzungs
mäßigen Stellvertreter vertreten laſſen.

S 8. Der Leiter der Reichswirtſchafts
kammer beruft den Beirat auf Wunſch des
Reichswirtſchaftsminiſters, der den Gegenſtand
der Fexatung beſtimmt und die Verhandlung
leitet oder ſich vertreten läßt.

Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer
kann den Beirat außerdem zur Beratung von
Angelegenheiten der Selbſtverwaltung be
rufen. Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer
ſoll dem Beirat Gelegenheit zur Aeußerung in
allen Angelegenheiten geben, die für die Mit
glieder von beſonderer tung ſind, ins
beſondere a) zum Haushaltsplan, b) zur Um
lage, c) zu runde ihen Fragen der Organi
ſation der gewerblichen Wirtſchaft.

S 9. Zur Vorbereitung der Arbeiten der
Reichswirtſchaftskammer können für beſtimmte

Angelegenheiten aus Mitgliedern des Beirats
und anderen mit dem Fachgebiet beſonders
vertrauten Perſonen Arbeitsausſchüſſe
gebildet werden. Der Leiter beruft die Mit
glieder des Ausſchuſſes und beſtimmt den Vor
ſitzenden. Wie die Arbeitsgemeinſchaft der Jn
duſtrie- und Handelskammern, haben auch der
Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag,
die Reichsgruppen und die Wirtſchaftskammer
dafür zu ſorgen, daß die Arbeiten der Aus
ſchüſſe durch die Sachberater ihrer Geſchäfts
führungen unterſtützt werden.

S 10. Die Geſchäftsführung der
Reichswirtſchaftskammer beſteht aus einem
oder mehreren Geſchäftsführern, die vom Lei-
ter mit Zuſtimmung des Reichswirtſchafts
miniſters beſtellt werden. Die Verteilung der
Geſchäfte unter ſie regelt der Leiter. Die ſon
ſtigen für die Erledigung der Geſchäfte not-
wendigen Arbeitskräfte werden vom Leiter
oder dem von ihm dazu bevollmächtigten Ge
ſchäftsführer beſtellt. Die Anſtellungsbedin
gungen der Geſchäftsführer und der übrigen
Angeſtellten regelt der Leiter. Die Geſchäfts
führung arbeitet nach Anweiſung des Leiters
der Reichswirtſchaftskammer. Wie die Ge
ſchäftsführung der Arbeitsgemeinſchaft der Jn
duſtrie- und Handelskammern ſtehen auch die
Geſchäftsführungen des Deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertages, der Reichsgruppen
und der Wirtſchaftskammern dem Leiter der
Reichswirtſchaftskammer zur Erledigung der
Aufgaben zur Verfügung.

S 11. Der Haushaltsplan der
Reichswirtſchaftskammer bedarf der
Zuſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſters.Innerhalb dieſes Haushaltsplanes wird für
die Arbeitsgemeinſchaft der Jnduſtrie- und
Handelskammern ein Sonderhaushalt
aufgeſtellt. Der Haushaltsbedarf der Reichs
wirtſchaftskammer wird zur Hälfte auf die
Reichsgruppen, zur Hälfte auf die Arbeits
gemeinſchaft der Jnduſtrie- und Handelskam-
mern und den Deutſchen Handwerks- und Ge
werbekammertag nach näherer Beſtimmung
des Leiters der Reichswirtſchaftskammer um
gelegt. Der Haushaltsbedarf der Arbeits
gemeinſchaft der Jnduſtrie- und Handelskam
mern wird von den Jnduſtrie- und Handels
kammern aufgebracht.

S 12. Das erſte Geſchäftsjahr der Reichs
wirtſchaftskammer beginnt am 1. April 1935.

Wissen Sie schon

Register-Mark
oder Regiſtermarkguthaben ſind Guthaben
Konten, die für ſolche ausländiſchen Gläubiger

eführt werden, die dem am 17. Sept. 1931 in
raft getretenen Stillhalte- Abkommen unter

worfen ſind. Dieſe Gläubiger können von ihren
Schuldnern einen begrenzten Betrag in Reichsmark abrufen und auf das Kegiſter Mart Konto

einzahlen laſſen. Dadurch wird für die Schuld
ner eine entſprechende Summe der urſprüng-
lichen Verpflichtung in fremder Währung frei.

RegiſterMarkGuthaben ſtehen aber den
Gläubigern nicht vollkommen zur freien Ver
fügung, ſondern unterliegen, von kleinen Be
trägen für Reiſezwecke innerhalb des deut
ſchen Reiches abgeſehen, grundſätzlich einer
s jährigen Sperrfriſt. Sie müſſen ſo
lange im Deutſchen Reich ſelbſt angelegt wer
den, und nur die Erträge werden zum De
viſentransfer, d. h. zum Ueberführen
ins Ausland, freigegeben.

Nachlassen der Goldverluste
Wie verlautet, ſind die Goldverluſte der

Bank von Frankreich am 31. Mai wider Er
warten erheblich geringer geweſen als am
Mittwoch. Es ſei an dem Tage nur für eine
Milliarde Franken Gold abgehoben worden,
während die Abhebungen des Mittwoch etwa
gineinhalb Milliarden Franken betrugen. Der
deutſche Dampfer „Hamburg“ ging heute mitGold im Werte von 140 eit jonen Franken
an Bord nach New York in See.

Streiflichter
Man munkelt

Das Geflüſter will nicht verſtummen. Es
ibt da Zeitgenoſſen, die mit aller gebotenen
eimlichkeit fragen: Kommt vielleicht eine

Jnflation? Sie munkeln und tragen damit
zu einer unverantwortlichen Beunruhigung bei.

Denn, wenn auch das Ausland rings um
uns her ſeine Währungen abgewertet hat, ſo
muß Deutſchland darum nicht dasſelbe tun.
Mehr als einmal hat ſich Dr. Schacht mit
der ihm eigenen Klarheit der Ausdrucksweiſe
gegen jede Abwertung der Mark ausgeſprochen.

Erſt vor etlichen Monaten noch betonte
der Reichsbankpräſident: „Eine Entwer
tung der Währung kommt für uns
nicht in Frage!“

Jn der Tat haben wir den Beweis er
bracht, daß eine Währung ſehr wohl auch ohne
Gold aufrecht zu erhalten iſt. Und nicht ge
nug damit: Deutſchland hat ohne die Hilfs-
quellen, über die jede der großen Nationen
allein durch den kolonialen Beſitz verfügt, eine
Binnenmarktbelebung durchführen können, die
ihresgleichen auf der Welt nicht wieder findet.
Trotzdem aber iſt an unſerer Währung nicht
gerüttelt worden.

Die Meckerer und EwigMißtrauiſchen mö
en es ſich alſo hinter die Ohren ſchreiben:
r. Schacht bürgt für die Sicherung der deut

ſchen Mark.

Autarkie
Das Ausland liebt es, dem Nationalſozia

lismus autarkiſche Beſtrebungen
vorzuwerfen, nicht etwa, weil man außerhalb
der Reichsgrenzen von ſolchem Ziele Deutſch
lands überzeugt wäre, ſondern, um die ſyſte
matiſche Hetze gleich mit welchen Mitteln
immer fortzuſetzen.
Demgegenüber vertritt der Nationalſozia

lismus die Auffaſſung, daß die Abſchließung
der einzelnen Volkswirtſchaften ſchädlich für
alle Völker iſt. Da aber das Ausland ſeine
Märkte vor Deutſchland abriegelt, ſind wir
gezwungen, die uns fehlenden Rohſtoffe zu
erſetzen und unſere Arbeitskraft einzuſetzen,
um den natürlichen Mangel an Nahrungs-
mitteln und Rohſtoffen zu ergänzen. Es er
gibt ſich daraus, daß die gegenwärtigen
natioalen Aufgaben, die Deutſchland zu er
füllen trachtet, nicht dem Willen nach er
ſtrebter Autarkie entſprechen, ſondern einer
durch die gegenwärtige Lage geſchaffenen Not
wendigkeit.
Die Zukunftsaufgaben der deutſchen Chemie
ſind engſtens mit dem Rohſtoff- und Deviſen
problem unſerer Volkswirtſchaft verflochten.
Deutſchlands Boden iſt an Schätzen nicht ſehr
reich. Wohl beſitzen wir in begrenzten Mengen
Kohle, Metalle, Salze und einiges Erdöl,
jedoch reichen dieſe Vorkommen keineswegs
zur Befriedigung des induſtriellen Bedarfs.
Ebenſo langen die land wirtſchaftlichen Pro
dukte des deutſchen Bodens nicht zur Er
zeugung der notwendigen Mengen an Fleiſch,
Eiweiß- und Faſerſtoffen.

Die wiſſenſchaftliche, chemiſche Forſchung
muß da ein anderer Ausweg unmöglich
iſt darauf bedacht ſein, durch Veredlung
der vorhandenen Rohſtoffe möglichſt alle
Güter zu ſchaffen, die das Jnland bendtigt.
Darüber hinaus iſt es die Aufgabe der
Chemie, aus unſeren Rohſtoffen hochwertige
Ausfuhrgüter herzuſtellen. So wird
Deutſchland in die Lage verſetzt, diejenigen
Rohſtoffe zu bezahlen, zu deren Einfuhr wir
gezwungen ſind.

Die Schwere der Löſung dieſer Aufgaben
ſoll durchaus nicht verkannt werden. Doch ſie
müſſen gelöſt werden, und dem deutſchen
Forſchergeiſt wird es auch gelingen.

Die Straßen Adolf Hitlers
Nackte Ziffern reden eine deutliche Sprache.
Auf den Bauſtellen der Reichsautobahnen,

jenes ureigenſten Werkes des Führers, das der
Nachwelt als eine nationalſozialiſtiſche Leiſtung
auf Jahrhunderte hinaus überliefert werden
wird, waren allein im Jahre 1934 über
100 000 Arbeiter beſchäftigt. 150 000 weiterer
Volksgenoſſen arbeiteten außerhalb der Bau
ſtellen in den Brückenbauanſtalten, Zement
werken und Steinbrüchen.

6900 Kilometer Geſamtſtrecke der Reichs
autobahnen ſind geplant und davon bereits
1191 Kilometer in Angriff genommen. Bis
Ende April d. J. wurden etwa 547 Mill. RM.
für den Bau der Strecken ausgegeben. Die Be
lebung der Wirtſchaft erhellt ſich aus dieſen
Zahlen eindringlich. Sie ſtellen den Ausdruck
des kraftvollen Aufwärtsſtrebens des Dritten
Reiches dar. Die Straßen des Führers werden
einmal Straßen des Volkes ſein. Jn ſtiller
und zäher Arbeit ſind zwanzig Monate ihres
Baues vergangen. Kürzlich erſt konnte der
Führer die erſte Teilſtrecke der Bahnen dem
Verkehr übergeben, und insgeſamt wurden
400 Kilometer an zehn Stellen des Reiches
fertiggeſtellt.

Das ſind Teile der Leiſtungen einer
Nation, die den Frieden als ihr höchſtes Gut
betrachtet, den ſie zum Wohle der nationalen
Arbeit zu erhalten beſtrebt iſt.

Rekordbesuch
auf der Reichsnährstandsschau

Die gegenwärtig in Hamburg ſtattfindende
Ausſtellüng des Reichsnährſtandes hat einen
Rekordbeſuch aufzuweiſen. Während am erſten
Tage 60 600 Beſucher gezählt werden konnten,
brachte der zweite Tag einen Zuſtrom von
80 000 Menſchen. Den bisherigen Höhepunkt
erreichte jedoch der Himmelfahrtstag,
an dem nicht weniger als 100 000 Beſucher die
Reichsnährſtandsſchau beſichtigten. Damit
ſchließt alſo der dritte Ausſtellungstag mit
einer Geſamtbeſucherzahl von 240 000 ab. Eine
Leiſtung, die fraglos einen Retkord darſtellt.



Staubſturm über Amerika
Wie blühendes Wejzenlandl zur fofen Wösfe worde

Sonclerbericht für die MNZ von Marid Springer

Ein ungeheurer Beamtenapparat war im
letzten Jahr aufgeboten worden, um die land
wirtſchaftliche Erzeugung der Weizenfarmer
des Mittelweſtens planmäßig einzuſchränken
und die Preiſe für Getreide künſtlich zum
Steigen zu bringen. Vierzig Millionen Acre
Landes, ſonſt von wogenden Getreidefeldern
bedeckt, lagen brach und nackt unter der
glühenden Sonnenhitze. Die kataſtrophale
Dürre des vergangenen Sommers wandelte
die fruchtbare Erde zu loſem Staub. Die
Märzſtürme nahmen ſie mit und legten ſie
auf das Pult des Präſidenten als Demon
ſtration der Natur, die gleichſam dem Gebieter
der Vereinigten Staaten bedeutete, daß ſie als
Alleinherrſcherin über Grund und
Boden keine Einmiſchung in ihre Rechte ge
ſtattet.

Wer je über die Landſtrecke zwiſchen
Nebraſka und den Hängen der Rocky Moun-
tains geflogen iſt, wo die Augen ſchmerzen
von dem troſtlos öden Grau und Braun des
ſpärlich bewäſſerten, kahlen Gebietes, der end
loſen Ebenen, kennt die 1500 Meilen des
amerikaniſchen Kontinents, wo Regen eine
Seltenheit iſt und die Sandſtürme geboren
werden.

Die Nacht ohne Encle
Die ausgedörrten Ebenen gleichen zer

trampelten Schulhöfen. Wie auf ſchlecht ge
pflegten, übergroßen Tennisplätzen wirbelt
von ihnen der Staub und Sand hoch. Jn
einer gigantiſchen Wolke wälzen ſich dieſe, von
einem Wirbelſturm getrieben, über ungeheure
Strecken, den gefährlichen „Habubs“ des ägyp
tiſchen Sudan an Ungeſtüm zu vergleichen. Ge
legentlich reißt ein aufwärts ſtrömender Wind
den Staub hoch über die Erde empor, bildet
eine Art ungeheuren ſchwebenden Baldachins,
der über großen Landſtrichen hängt, um erſt
viele Kilometer weiter zur Erde zu ſtürzen.
Mit der unbändigen Kraft eines wütenden
Orkans wird die zerſtäubte Erde dann über
den Boden gepeitſcht. Strudel und Wirbel
recken ihre verderbenbringenden trichterartigen
Schlünde bis zu tauſend Meter in die Höhe.

Stacheldrahtzäune werden elektriſch geladen.
Funken ſprühen von den Hörnern der Kuh
herden, die ſich in der künſtlichen Dunkelheit
ängſtlich aneinanderdrängen. Felder ſind kahl-
geblaſen, Weiden mit Sand bedeckt, Zäune
verweht, und Dünen, bis zu ſieben Meter hoch,
drücken ſchwer gegen Gebäude. Das anhaltende
Toben des Sandſturmes ſchleudert den Lack
von Automobilen und reibt den Anſtrich von
Häuſern.

Ein neuer Schrechen
Es gibt kein Entkommen, keinen Schutz vor

dem Staub dieſer Stürme, Staub iſt auf der
Zunge, in den Zähnen; er entzündet die Augen
und verletzt die Schleimhäute der Naſe und des
Halſes. Fenſter werden verriegelt, aber der
Staub filtert durch, bedeckt alles mit einem
braunen Schleier. Ritzen werden mit feuchten
Tüchern und Papier verſtopft; es iſt vergeblich.

Staub dringt in die Spitäler; Operationen
müſſen aufgeſchoben werden. Er verdüſtert
das Licht der elektriſchen Glühbirnen in den
Schulen, der Unterricht muß unterbrochen wer
den. Die Scheinwerfer der Autos können den
Staubnebel kaum durchdringen; der Verkehr
ſtockt. Selbſt Züge werden aufgehalten, da die
Geleiſe von Sanddünen verweht ſind. Fabriken
ſperren, denn Staub miſcht ſich mit ihren Er
zeugniſſen. Kaufleute und Gemüſehändler be
decken ihre Waren, aber nur der Jnhalt der
Konſervenbüchſen iſt ſicher. Die Senatoren im
Regierungsgebäude des Staates Texas tragen
chirurgiſche Masken aus Gaze, um Naſe
und Mund von Staub freizuhalten.

Flugzeuge werden zu Notlandungen ge
zwungen. Miß Laura Jngalls muß
ihren großen Transkontinentflug unterbrechen,
mit dem ſie Amelia Earharts Rekord (2447
Meilen in 17 Stunden 7 Minuten und 40
Sekunden) ſchlagen wollte. „Jch ſtieg bis zu
7000 Meter hoch“, erklärt ſie Reportern, „in
einem Verſuch über den Sturm emporzuge
langen, aber ich konnte ſeine Grenze
nicht erreichen. Der Sand ſtörte ſchließ
lich das Arbeiten meines Motors. Es waren
die entſetzlichſten Stunden, die ich erlebt habe.

Dieſen Sandſtürmen folgt eine neue
Krankheit: „duſt pneumonia“, Lungen
entzündung durch Staub gekenn
zeichnet durch eine anormale Empfindlichkeit
der verletzten Schleimhäute.

Wo einst Prärie war
Die Sandſtürme bedeuten jedoch viel mehr

als das bloße Unbehagen, das ſie Menſchen
verurſachen. Sie entwickeln ſich zu einer Ge
fahrfür das ganze Land in den letzten
drei Jahren ſind ſie immer häufiger geworden.
Seit 25 Jahren haben die Farmer das
ſchützende kurze Gras der weiten Ebenen um
gepflügt, das einſt die ungeheuren Herden der
heimatlichen Büffel ernährte, um Raum für
Weizenfelder zu gewinnen, den die Natur zu
Weideland beſtimmt hatte. Seit dieſer Zeit
nimmt der Regenfall in dieſen Gebieten ſtändig
ab. Die heftigen Winde der weiten Ebenen
nehmen das von der Trockenheit ausgedörrte,
loſe Erdreich mit, das von Graswurzeln nicht
verankert, auf den Frühjahrsanbau wartet. Jn
den vierzig Millionen Acre Boden, von der
Regierung durch die Anbaubeſchränkungen

brachgelegt finden ſie weiteren Stoff zur Bil
dung von Staubwirbeln.

Es wird geſchätzt, daß während der letzten
Jahre in Nordamerika ungefähr 850 Mil
lionen Tonnen Erde jährlich über
1400 Meilen weit getragen werden.
Vergangenes Jahr wirbelten innerhalb von
ſechs Monaten fünfzehn große Stürme aus
dem Weſten über Jowa und ließen Millionen
Tonnen von Erde zurück Erde aus einem
Dutzend Staaten, von denen die meiſten ohne
dies keinen Ueberfluß an gutem Boden haben.

Jn vielen Landſtrichen hat dieſer letzte
Sturm nicht ein grünes Blatt gelaſſen. Junge

Pflanzen wurden mit dem Erdreich fortge
tragen. Farmer ſengen die Dornen von Kak-
tuspflanzen, um das Vieh füttern zu können.
Eine Bezirkshauptmannſchaft, die im Jahre
1929 noch drei Millionen Buſhel Weizen
lieferte, wird dieſes Jahr nur einige wenige
hundert Buſhel tragen. Ganze Landſtriche des
Mittelweſtens, wo früher fruchtbares Farm
land in Hülle und Fülle war. iſt mit Schich
ten windgepreßten Sandes bedeckt,
oft bis zu drei Meter hoch.

Vergangenen Sommer floſſen aus den
Kaſſen der Regierung in die von der Dürre
verſengten Gebiete des Mittelweſtens 500 Mil

Die Sintflut iſt los
150 Tote bei VUeberschvemmungen im USA- Westen

Denvert (Colorado), 2. Juni. Die durch
Wochen über dem Oſtabhang des Nordamerika
niſchen Felſengebirges laſtende Hitze wurde,
wie wir bereits kurz berichteten, von ungeheu
ren Wolkenbrüchen abgelöſt. Jetzt erſt kommen
Nachrichten über das Ausmaß der durch dieſe
Regenmaſſen verurſachten Ueberſchwemmungen.

Die ungeheuren Hochwaſſerfluten, die vom
Felſengebirge herunterſtürzend rieſige Gebiete
der Staaten Colorado und Ukah über-
ſchwemmten, haben nach den letzten vorliegen
den Berichten 250 Todesopfer gefordert. Rieſen
haft iſt der Sachſchaden, den die Ueberſchwem-
mungen angerichtet haben. Viele Häuſer ſind
unter dem Anprall der reißenden
Fluten zuſammengeſtürzt, andereſchwer beſchädigt worden. Hunderte von Rin-
dern und Schafen ſind im Hochwaſſer ertrun
ken. Man ſieht ihre Leichen zwiſchen den Trüm-
mern zerſtörter Holzhäuſer auf den zu breiten
Strömen angeſchwollenen Bächen zu Tal
ſchwimmen. Den Geſamtwert des Sachſchadens
ſchätzt man jetzt bereits auf mehrere Millionen
Dollar.

Die beiden Orte Max und Parks wurden
von den Fluten völlig vernichtet. Alle Häuſer
wurden fortgeſchwemmt. Augenzeugen berich

ten, daß ſie allein in den überfluteten Straßen
von St. Francis (Kanſas) 23 Leichen trei
bend ſichteten.

Viele Menſchen klammerten ſich tagelang an
den aus dem Waſſer herausragenden Dächern
der Häuſer, an Bäumen und Felſen an, bis ſie
ſchließlich die Kraft verloren und von der Flut
fortgeriſſen wurden.

Eine von einem Funkamateur aufgefangene
Funkmeldung aus dem Ueberſchwemmungs-
gebiet in Nebraſka beſagt, daß die Ortſchaft
Mc. Cook in den letzten Tagen gleichzeitig
mit den Ueberſchwemmungen von einem
Tornado heimgeſucht wurden, dem 16
Menſchen zum Opfer fielen. Der größte Teil
des Ortes iſt zerſtört. Aus dem Nachbarort
Benkleman werden 12 Ertrunkene gemeldet.

Drei Perſonen vom Blitz erſchlagen

MexikoStadt, 2. Juni. Jn Toluca Mittel
Mexiko) richtete ein Wolkenbruch ſchweren
Schaden an. Gewaltige Waſſermaſſen über
fluteten die Straßen und drangen in die
Häuſer ein. Jn dem Dorfe San Luis wurden
drei Perſonen vom Blitz erſchlagen.

Mit Augenbinde im Koffer
George Weyerhäuser von den Bancditen in Freiheit gesefzt

Seattle (USA), 2. Juni. Der vor einigen
Tagen von Verbrechern entführte neunjährige
George Weyerhäuſer iſt nach Zahlung der
200 000 Dollar Löſegeld von ſeinen Entführern
in dem unwirtlichen Waldgebiet bei Jſſaquah
(25 Meilen nordöſtlich von Tacoma) in Frei
heit geſetzt worden. Der Knabe kam nach
ſtundenlanger Wanderung in die Nähe eines
Farmhaufes. Der Farmer nahm ſich des Kindes
an und brachte es zur Polizeiſtation Jſſaquah.
Eine große Zahl von Polizeibeamten hat jetzt
die Verfolgung der Entführer aufgenommen.
Die Nachricht von der Wiederauffindung des
Knaben hat in den Vereinigten Staaten das
größte Aufſehen erregt.

Der kleine Weyerhäuſer teilte der Polizei
auf Befragen mit, daß er von den Entführern
vier Tage in einem einſamen Hausgefangen gehalten worden ſei. Er vermutet,

daß das Haus in der Nähe von Jſſaquah liegt.
Die Entführer hätten mehrere Autofahrten mit
ihm unternommen, vermutlich nach Oregon
und Aberdeen.

Auf dieſen Fahrten habe man ihn mit
verbundenen Augen in einen Koffer ge

ſperrt, der Luftlöcher hatte.
Die Kriminalpolizei ſchließt aus den Vor
namen, mit denen ſich die Entführer gegen
ſeitig anredeten, daß es ſich um die gleichen
Verbrecher handelt, die vor einigen Monaten
den Brauereibeſitzer Edward G. Bremer
aus St. Paul entführten und gleichfalls gegen
200 000 Dollar Löſegeld freiließen. Die An
führer dieſer Bande ſind die lang geſuchten
Alvin Karpis und Harry Campbell, die zur
per die Rolle Dillingers als Staats
einde Nr. 1 einnehmen.

Fünf Erdkeile melden:
Der Eingeborenenſtreik im
nordrhodeſiſchen Kupfer
bergwerksgebiet, der vor

einigen Tagen zu blütigen Unruhen geführt
hatte, ſteht jetzt vor ſeinem Abſchluß. Die
meiſten der Streikenden kehrten an ihre Ar
beitsplätze zurück. Die Polizei hat über hun
dert Streikhetzer verhaftet. Der Streik hatte
bekanntlich politiſchen Charakter und galt dem
Proteſt gegen die kürzlich neu eingeführte
Wahleignungsprüfung für Einge-
borene.

Negerstreik geht
dem Ende zu

Bischof nach Einer der angeſehenſten
Sibirien verschickt Perſönlichkeiten der ruſ

ſiſchorthoxen Kirche, der
Biſchof von Perm, Pawel, iſt von den
Sowjets zu einer langjährigen Verbannung
verurteilt worden. Dem Biſchof, der bereits
vor längerer Zeit verhaftet wurde, wird
ſtaatsfeindliche Propaganda vor-
geworfen. Die Abſchiebung nach Sibirien iſt
inzwiſchen erfolgt.

Das in der Nähe von Brom
berg gelegene Dorf Hopfen
garten iſt von einer Feuers

brunſt heimgeſucht worden. Jn einem der Ge
höfte des Dorfes brach Feuer aus, das in kur
zer Zeit einen großen Teil des Dorfes erfaßte.
Dank dem ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr
aus Bromberg und den umliegenden Ort

Feuersbrunst
bei Bromberg

ſchaften konnte ein Teil des Dorfes noch ge
rettet werden. Sechs Gehöfte ſind vollſtändiniedergebrannt. Von dem Unglück ſind h
deutſche Bauern betroffen.

Der deutsche Gesandte
in Bogotä überfallen

Auf den deutſchen
Geſandten v. Hen
t i g in Bogotä (Ko

lumbien) und deſſen neunjährigen Sohn Hart-
mann wurde am Stadtrand von Bogotä von
verbrecheriſchen Elementen ein Raubüber-
fall verübt, bei dem der Geſandte mit
Knüppeln niedergeſchlagen wurde. Es gelangdem Sohn, der ſie erſt den Angreifern ent

gegenſtellte, zu entfliehen, um Hilfe herbeizu
e Dr. v. Hentig wurde ſpäter bewußt
os auf gefunden.

Die Regierung von Kolumbien hat wegen
des Ueberfalls ihr Be dauern ausgeſprochen
und Sühne für das Verbrechen zugeſagt.
Frau v. Hentig erklärte Zeitungsvertretern
gegenüber, daß dem Ueberfall keine politiſchen

otive zugrunde lägen, ſondern daß es ſich
bei den Angreifern um Verbrecher handle, die
Geld bei dem Geſandten vermuteten. Die drei
Täter ſind inzwiſchen verhaftet worden.

Die Mißhandlungen, welche die drei
Männer dem deutſchen Geſandten zufügten,
waren ſehr ſchwer. Herr von Hentig mußte
in s Krankenhaus gebracht werden,
wo er mit ſchweren Schmerzen darniederliegt.

Nonnen Dollar an „drought re lief das ſin
Unterſtützung der durch die anhaltende Da
heit um ihre Ernte gekommenen Farner

Steppengras aus Turkesfan
Damit iſt zwar die Not gelinderUrſache nicht behoben. Mit gigantiſhers ihre

nahmen ſchreitet deshalb die Regie Maß
die Wiedergutmachung der Sünde wirt an
Natur. Nür zwei Dinge können da die
wieder aufrichten: Regen und G o
die loſe Erde zuſammenhält.
Menſchenkraft nicht ſchaffen. in
Gebieten kein richtiger Regenfall ſeit
Aber Gras kann gepflanzt werden. Au i
kürzlich für Notſtandsbauten bereitgeſtente
4300 Millionen Dollar werden 150 Nil
für das Pflanzen von Bäumen ung
terraſſenförmige Schichtung der Landſt m
aufgewendet werden, die am meiſten unte
Zerſtörung leiden. r der

Die Ebenen ſollen wieder in iAber es vin unumgeſchaffen werden.
ſtens zehn Jahre dauern, bevor d
Gras, das ſo ſchnell umgeackert war wie
wachſen kann. Schon ſeit über zwei Jahre
ſind eine ganze Anzahl von amerikaniſch
Forſchern in Rußland Turkeſtan und m
trockenen Regionen Tibets mit dem Suhen
von Pflanzen beſchäftigt, die ſich zur
vflanzung der amerikaniſchen Steppen ei nen
Die erſten jeder Dürre Widerſtand leichte
Pflanzen ſind nun, knapp nach dem lehten
wütenden Sturm, nach einer langwierigen
Reiſe in Amerika eingetroffen und den la
wirtſchaftlichen Verſüchsſtationen übergeben
worden.

Die Einführung der widerſtandsfähigen
Pflanzen wird jedoch langwierig und langſam
vor ſich gehen. Das Ackerbauminiſterium
ſchätzt, daß mindeſtens fünf Jahre
nötig ſein werden, unr um die notwendigen
Verſuche anzuſtellen und einen genügend
großen Vorrat an Saaten zu gewinnen, um
den Verſuch im großen zu wagen. Zehn
Jahre werden vergehen, bevor auch nur der
geringſte Erfolg erwartet werden kann, aber
dann hofft man, daß dieſe Gräſer dem Land
zu ſeiner früheren Fruchtbarkeit zurückver
helfen und es wieder zu dem von der Natur
gewollten Weideland umſchaffen werden.

Jn der Zwiſchenzeit gefährden jedoch die
ſchwarzen Stürme“ weiter das unſichere Ein
kommen der Farmer und bringen Unglück und
Not über weite Strecken Landes.

Zwei japaniſche Gendarmerie
Offiziere erſchoſſen

Mukden, 2. Juni. Nach einer Meldung aus
Zunchug in der entmilitariſierten Zone
wurden dort am Sonnabend der japaniſche
Gendarmerie-Offizier Tamoto und ſein M
jutant Kawamaki erſchoſſen aufgefunden
Die Unterſuchung iſt im Gange.

Die Meldung iſt deshalb ſo bedeutſan
weil eben jetzt Japan wegen der Unſtcherht
im entmilitariſierten Kwantung ultimatit
Schritte bei der chineſiſchen Regierung in Nan
king unternommen hat. Der neuerliche Zwi
ſchenfall kann alſo den längſt angekündigten
Vormarſch der Japaner auf Peiping bedeuten,

Mörder im Kindesalker
Moskau, 2. Juni. Nach dem die Sowjet

regierung beſondere Maßnahmen zur Bekäm
fung des Unweſens der verwahrloſten Kinder
getroffen hat, wurden in Moskau, Leningrad
und anderen großen Städten der Sowjetunion
Razzien auf verwahrloſte Kinder, die ſoge
nannten Beſpriſornij, unternommen. Nach
den bisherigen Mitteilungen wurden in
Leningrad über 800 Kinder aufgegriffen, in
Moskau über 600. Aus den anderen Städten
liegen noch keine zahlenmäßigen Angaben
vor. Unter den in Leningrad inhaftierten
verwahrloſten Kindern befinden ſich 21 Kin
der im Alter von 12 bis 15 Jahren, die wegen
Mordes und anderer Verbrechen geſucht
werden.

Omnibusunglück: 9ieben Tole
Montevideo (AUruguay, Südamerita,

2. Juni. Jn der Nähe der Ortſchaft Liberta
ſtieß ein Kraftomnibus mit einem Laſtkraft
wagen zuſammen. Von den Jnſaſſen, wurden
ſieben getötet. Zahlreiche Perſonen
trugen ſchwere Verletzungen davon.

Hausſuchung im Deviſenſchieberneſt

Verlin, 2. Juni. Die Juſtizpreſeltene
Berlin teilt mit: Bei der ſtändig fortſchreiten
den Unterſuchung der von Angehörig
katholiſcher Klöſter begangenen cht
viſenvergehen hat ſich der dringende Ver geſt
ergeben, daß auch die Hilfsgemeinſcha
katholiſcher Wohlfahrts und Kulturpfleg
meinnützige Aktiengeſellſchaft Berlin, ſi e
Mitwirkung an Deviſenverge de
ſchuldig gemacht hat. Auf Anordnung r
Generalſtaatsanwalts beim Landgericht ſtelle
lin wurde daher durch die Zollfahndung t
eine Durchſuchung der Geſchäftsräume
genannten Geſellſchaft vorgenommen.

Kladderadatſch beſchlagnahmt

Berlin, 2. Juni. Die am 2. Juerſcheinende Ausgabe des ladet
wurde auf Veranlaſſung des Reichsminee-
für Volksauftlärung und Propagarke ſie
ſchlagnahmt, weil ſie eine Karrikatur
lieniſchen Miniſterpräſidenten w
hält, die geeignet iſt, die Beziehungen ö
Deutſchland und Jtalien zu ſtören.

R



S S S

n

In einer der letzten ſtadtgeſchichtlichen Füh
n die das Stadtarchiv in dieſemungern wiederum unternimmt, konnte zum

57 Male einem Kreis von mehr als 100
fern ein Raum gezeigt werden, der
e Eingeweihten zwar ſchon länger be-

nwar der nunmehr aber auch der Allge-
heit wegen ſeines ſehr hohen Alters zu

me Es handeltch gemacht werden ſollte.n hen Raum, der ſich unter dem Erd
o des in der Südweſtecke der Unterburg
Fbichenſtein gelegenen Gebäudes be
findet und heute nur noch durch eine enge
Treppe zugänglich iſt, die innerhalb der ſüd
ühen Abſchlußwand des Gebäudes hinabführt.

Raum hat weſtwärts eine epſis
ätlige Rundung. die glatten ſeitlichen
Längswände laufen nicht parallel, ſon
dern ſchräg auseinander, ſo daß ſich ein
patabelförmiger Grundriß ergibt. Die öſtliche
glatte Abſchlüßwand iſt durch ein vermauertes
hatodes Portal unterbrochen, das urſprünglich
wohl in einen Vorraum geführt hat.

Die Mauern ſind bis über Mannshöhe in
ſſweren Bruch und Feldſteinen erbaut. Dar-
über ſetzt ein ſpätgotiſches, flachkappiges Ge
wölbe aus Ziegelſteinen an, das nach der
Ritte fächerartig zuſammenläuft und dort von
änem runden Mittelpfeiler getragen wird.
Architektoniſche Einzelheiten zeigt der Raum
ſonſt nicht mehr.

Das Verdienſt, zum erſten Male eine kurze
Beſchreibung und Deutung des Raumes unter
nommen zu haben hat der halliſche Heimat-
ſiſcher Schultze-Galléra. Er ſpricht in

ſeinem Büchlein über „Die Unterburg Gie

Machetuche Gummi-Bieder
hichenſtein“ 1913 geradezu von der „Krypta
unter dem jetzigen Südweſtturm“
S 49). Er erkannte auch die Selbſtverſtänd
ühkeit des Zuſammenhanges dieſer Krypta
mit der Kapelle der Burg Giebichenſtein, die
alſo ebenfalls an dieſer Stelle gelegen haben
ißte. Jn der Tat ſteht feſt, daß das heutige
küdweſtgebäude der Unterburg, unter dem der
yptaartige Raum liegt, ſeit dem 30jährigen
ſtieg als Brauhaus gedient hat, während ſich
her an ſeiner Stelle die Kapelle befand
Ateyhaupt II, 849). Die Geſchichte der Krypta
alſo nur durch die Geſchichte der über ihr
ſemals gelegenen Kapelle zu ergründen.
Daß die Unterburg Giebichenſtein eine

hloßkapelle beſaß, wird n icht, wie man bis
i fälſchlich glaubte, urkundlich zum erſten

le in der 1121 aufgeſtellten Güterbeſtäti
ngsurkunde Erzbiſchof Rüdigers für das
Ulögegründete Auguſtinerchorherrenſtift Neu
Werk vor Halle erwähnt. Biebach, der
Ftausgeber des halliſchen Urkunden-
buches hat neuerdings feſtgeſtellt, daß der
hiteffende Paſſus der Urkunde von 1121, in
n die Capella in Gevekenſteyn“ genannt
wird, im Original fehlt, und nur in eine Ur-
indenabſchriſt des ſpäten Mittelalters fälſch
n erweiſe eingeſchoben iſt, die allen ſpäteren
Adrucken der Urkunde als Vorlage gedient hat.

In Wirklichkeit iſt erſt im Jahre 1182 in
Etzbiſchof Wichmanns Güterbeſtätigungs
urkunde für Neuwerk die „Capella ſancte
argarete in Caſtro noſtro Givetenſten“ (die
pelle der heiligen Margarete in unſerem

Shloß Giebichenſtein) erſtmalig nachweisbar.
hätere Nachrichten über die Margareten-

wene brechen dann nicht mehr ab. Noch aus
r Urkunde von 1182 ſelbſt geht hervor, daß
uſamt ihren Einkünften von 9 Hufen

an in dem heute wüſten Dorfe Döckeritz
n ich Trotha, dem Stift Neuwerk unter
hie r Auch eine Urkunde von 1194 nennt
wie als dem Stift Neuwerk zugehörig.
di nut ſei ſchließlich noch eine Urkunde von
in der der Neuwerker Probſt die Kapelle

An über die gottesdienſtliche Ordnung in ihr
wo Das Verdienſt, bereits 1902 auf eine

weſentlich frühere chronikaliſche Erwäh
ter Kapelle hingewieſen zu haben, ge

em Halle- Magdeburger Geſchichts
9 nd t Er verwendete in ſeiner
iſe de ung „Ueber den Tod und die Begräb
e en e gdeburger Erzbiſchöfe“ erſtmalig

ſnſiſg yrlichen Augenzeugenbericht des zeit
en Biſchof Thietmars von Merſeburg,

n i Chronik über Erzbiſchof Walthers
agdeburg Tod zu Giebichenſtein am

e n 1012 Thietmar berichtet, daß die
Wiſhen d des Verſtorbenen „in dem Raum

ſag em Sterbehauſe und der Kapelle des
beigeſetzt ſeien.

iſt die Exiſtenz einer Schloß
i bereits zu Beginn des 11. Jahr-

auf GErn, geſthert. Es fragt ſich nunmehr, ob
hite nd des baulichen Befundes auch die

och an der Stelle der ehemaligen

uf 24705 Herrenstr. 11

karbolineumfarben g Manau S Go.
adete erhaltenen Baulichkeiten in ſo frühe
ſintte ütreichen können. Mehrere Geſichts

i techen dafür.
heiten wurde um 1910 bei Ausſchachtungs
s hier in dem Gebäude wenige Meter öſtlich
er n rterten kryptaartigen Raumes ein
whhag förmig ausgehöhlter Steinh daße 181 Meter lang, 1,02 Meter
Kunde 0,58 Meter hoch) nebſt Deckplatte

denen Schultze Gallkéra danndes cugſeitos mit Recht als den Sarkophag
iſchofs Walthard veſtimmte.

weiwerke eitens iſt die Verbindung zweier Stock

ihig n unſerem Falle Kapelle und
durch eine ſeitwärts innerhalb

der Mauer ausgeſparte male Treteriſtiſch für romaniſche un ppe charar

Drittens findet der parabelförmige Grund
riß des kryptaartigen Raumes ſeine Parallele
ren Krypta der Quedlinburger Wiperti

Zwei Argumente ſprechen gegen die Deu
tung des Raumes als Krypla Sinmal iſt die
Apſis nicht nach Oſten ſondern nach Weſten
gerichtet. Zweitens bilden die Mauern der
Apſis den Unterteil des großen SüdweſtEck
turmes der Unterburg. Der ganze Raum
könnte demnach einfach nur das unterſte Ge
ſchoß dieſes Turmes ſein; aus der Form des
Turmes würde ſich der Grundriß des krypta
artigen Raumes erklären.

Dem iſt entgegenzuhalten, daß nur die
Apſisrundung ſelbſt unter dem Turm liegt.
Die Längswände des Kryptaraumes verlaufen
bereits unterhalb des großen weſtlichen Wohn
gebäudes, ſo daß ihr ſchräges Auseinander
laufen durch den Turm nicht erklärt werden
kann. Zudem zeigen ſämtlich anderen Keller
des Gebäudes ſowie der Turm ein jüngeres
Mauerwerk als die Wände des Kryptaraumes.
Der Schluß erſcheint demnach berechtigt, daß
Turm und Gebäude nachträglich über den
Grundmauern des Kryptaraumes erbaut wor
den ſind, wahrſcheinlich bei der geſchichtlich
überlieferten großen Neubefeſtigung der Burg
um 1445. Damals dürfte der Kryptaraum
auch ſein heutiges Gewölbe erhalten haben.

Als älteſter Bauteil bleibt demnach ein
Raum von trapezförmigem Grundriß und an
ſchließender Apſis erkennbar, deſſen mächtiges
Mauerwerk innerhalb des geſamten Gebäude
komplexes eine deutliche Sonderſtellung ein
nimmt. Der bauliche Befund wie auch die
geſchichtliche Aeberlieferung laſſen ſeine Deu
tung als Krypta der ehemaligen
Margaretenkapelle zu, deren Ent
ſtehung damit noch in das 16. Jahrhundert
fallen dürfte.

Kein Frauenüberſchuß

ſondern Männerſchwund

Auf dem Beiblatt Frau und Familie“
unſerer heutigen Ausgabe nimmt Frau Dr.
Eva Wendorff zur Frage der „Heirats-ausſichten“ Stellung. Ergänzende Ziffern
dazu bringt ein im Deutſchen Aerzteblatt“
erſchienener Aufſatz von Hans Klemm. Er
trifft dabei geſtützt auf Unterſuchungen
des Statiſtiſchen Reichsamts, die intereſſante
Feſtſtellung, daß man weniger von einem
Frauenſchuß, als von einem Män
nerſchwund ſprechen müſſe. Nach den
Volkszählungen ſei zwar ſehr häufig ein
ſogenannter Frauenüberſchuß feſtgeſtellt wor
den. Wenn man aber z. B. den für den
Zählabſchnitt 1925/1933 ermittelten Ge
burtenüberſchuß von 1637 836 männlichen und

Parteiamtliche
Ortsgruppe Hallmarkt.

Die Ortsgruppe Hallmarkt veranſtaltet ihr
diesjähriges Sommerfeſt verbunden mit
Preisſchießen und Preiskegeln heute in
Lieskau im Gaſthof „Zur Friedenseiche“.
Abfahrt erfolgt geſchloſſen ab Hettſtedter Bahn
hof mit dem Zuge um 13 Uhr. Fahrkarten
ſind zu ermäßigten Preiſen bei der Ortsgruppe
erhältlich. Für Nachzügler iſt die Benutzung
eines der folgenden Züge geſtattet.
Ortsgruppe Ratshof.

Montag, den 3. Juni, 20 Uhr, findet im
„Roten Roß“, Leipziger Straße, eine Film
veranſtaltung ſtatt. Es werden folgende
Filme gezeigt „Was iſt. die Welt“ und ein
Film für „Olympiſche Sportwerbung“. Alle
Partei und Volksgenoſſen des Ortsgruppen
gebietes ſind eingeladen. Eintrittskarten ſind
bei allen politiſchen Leitern zu haben.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Mittwoch, den 5. Juni, 20 Uhr, findet
eine Arbeitsbeſprechung für alle Kreis
referentinnen und Frauenſchaftsleiterinnen in
der Mütterſchule Leipziger Straße 17 ſtatt.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt
Pflicht.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Steintor.

Dienstag, den 4. Juni, 20 Uhr, führt
die NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Steintor
einen feſtlichen Frauenſchafts abend
„Das deutſche Volkslied im Ton, im Bild, im
Tanz“ im „Neumarktſchützenhaus“ durch. Ein
gut zuſammengeſtelltes Programm (geſangliche
Vorträge, lebende Bilder und Tanz) ſorgt un
ter Mitwirkung der POKreiskapelle für un
terhaltende Stunden. Verkauf von Handarbei-
ten ab 18 Uhr. Unkoſtenbeitrag 30 Pfg.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Cröllwitz.

Dienstag, den Juni, 20 Uhr,Pflichtmitgliederverſammlung auf
der „Bergſchenke“.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Giebichenſtein.
Dienstag, den 4. Junt, 20 Uhr,

Pflichtmitgliederverſammlung im
„Thomaſiushaus“.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Hallmarkt.
Dienstag, den 4. Juni, 20 Ahr,

Pflichtmitgliederverſammlung im
„Luiſenbad“.

ine Krypka in der Ankerburg Giebichenſtein?
Iuſehenerregende Enkdeckung aus dem 10. Jahrhundert Von Dr. Kolf HünickenHalle

1404 132 weiblichen Perſonen beachtet, dann
hätte ſich bei der Volkszählung 1933 die am
16. Juni 1925 ermittelte Wohnbevölkerung
auf 31 834 659 männliche und 33 617 928 weib
liche Perſonen vermehren müſſen. Gezählt
wurde indeſſen am 16. Juni 1933 nur eine
Wohnbevölkerung von 31685 562 männlichen
und 33 532 899 weiblichen Perſonen, ſo daß
ſich ein Minderzuwachs ergibt von 149 097
männlichen und 85 029 weiblichen Perſonen.
Dieſes Fehlen von Menſchen, die nach der
Geburtsleiſtung in Deutſchland eigentlich vor
handen ſein müßten, kann nach dem Referen
ten allein hervorgerufen werden durch Ab
wanderung aus Deutſchland. Da nun im
Zählabſchnitt 1925/33 auf je 1000 aus Deutſch
land abgewanderte Männer nur 570 abge
wanderte Frauen kamen, iſt letzten Endes
der Frauenüberſchuß eine Folge der deutſchen
Wanderung. Es würde deshalb vielleicht
kenntlicher ſein. wenn man ſtatt von Frauen
überſchuß von Männerſchwund ſprechen wollte,
dazu komme noch die Kriegsſterblichkeit von
Männern. Die Bevölkerungsgliederung im
Jahre 1933 nach alter und neuer Zeit zeige
deutlich, daß bis zu den 18jährigen die natür
liche Entwicklung ſo gut wie ungeſtört durch
ſetzt.
der männlichen Perſonen. Dann ſetzen offen-
bar die Einflüſſe ein. die den Männeranteil
deutlich verringern. Dieſe Einflüſſe bewirken,
daß bei den 25jährigen etwa ein Gleichge
wicht der beiden Geſchlechter hergeſtellt iſt,
während dann das Uebergewicht der Weib-
lichkeit einſetzt bis 1232 Frauen auf je 1000
Männer bei den 40- bis 45jährigen. Binnen
wanderung, Ab und Auswanderung ſpielten
hier eine große Rolle. ſo ſchließt der Refe
rent, die aber beeinflußt werden können durch
die Verwaltungsbehörden.

Gründungsfeier des AßmanniaChor 1934

Der „Aßmannia-Chor 1934“, beſtehend aus
f ditgliedern der Betriebsgemein-
Aßmann, konnte geſtern abend

zenhaus“ ſein 1. Stiftungsfeſt mit
e das ein erfreuliches Zeichen

Nach der ein-
ausgezeichneten

richtete der Vereinsvorſitzende
kurze Begrüßungsworte an die zahlreichen Gäſte, in
denen er an das Entſtehen des Chores erinnerte und
ſeiner Freude am deutſchen Liede Ausdruck gab.

Konzert b
für ſeinen Leiſtung
leitenden „Freiſchütz
Halleſchen Bergkapelle

illen bedeutete.
Fantaſie der

Dann ſtellt ſich der junge Verein ſelbſt vor mit
Beethovens „Ehre Gottes aus der Natur“ mit Or-
cheſterbegleitung. Es gab dieſes Werk ſogleich den
Sängern Gelegenheit, unter der umſichtigen Leitung
ihres Dirigenten Guſtav Reiling, zu zeigen, was
er leiſten im Stand iſt. Die folgenden Lieder
vaterländ ionalen Charakters Vaterland und
Dem Führer fanden dann ebenfalls den anerkennenhen Vötfalt er Hörer Auch die beiden Schubert
Lieder „Am Meer“ und „Die Nacht“ wurden in ihrer
lhriſchen Weichheit feinfühlend und vertieft wieder
gegeben. Drei leichten Tanzliedern folgte zum Schluß
der Donauwellen-Walzer, der ſogar wiederholt werden
mußte.

So ſchenkte der Chor der Betriebsgemeinſchaft ſchöne
und gehaltvolle Stunden die im anſchließenden Tanz
bei den Klängen der Bergkapelle ihr frohſinniges
Ende fanden.

Bekanntmachung
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Pfännerhöhe.

Dienstag, den 4. Juni, pünktlich 20 Ahr,
Pflichtmitgliederverſammlung im
Johannesgemeindehaus.

NSKOV, Stützpunkt Halle-Geſundbrunnen.
Am Dienstag, dem 4. Juni 1935, 20 Uhr,

findet im Kleingartenvereinslokal Paul-Rie
beckStift, Beeſener Straße, unſer Kamer a d
ſchaftsabend ſtatt. Um pünktliches Erſchei
nen wird gebeten.

DAF, Ortswaltung Berliner Straße.
Die Dienſtſtunden der Geſchäftsſtelle

ſind während der Sommermonate Juni und
Juli auf nur Dienstag und Freitag
von 18 bis 20 Uhr feſtgeſetzt.

Arbeitsdank, Mitgliedſchaft Halle-Süd
Alle ehemaligen Arbeitsdienſt

kameraden und Kameradinnen der Mit
gliedſchaft Halle-Süd treffen ſich am kommen
den Mittwoch abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Süd-Eck“, Beeſener Straße Ecke Wolfſtraße.
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht.

So feierken wir Himmelfahrt
Am Himmelfahrtstage unternahm die Ortsgruppe

Paulusring einen Dampferausflug nach Wettin. Zwei
große Dampfer lagen, feſtlich mit Girlanden, Birken
grün und Fahnen geſchmückt, im Glanze der Morgen
ſönne zur Abfahrt bereit. Sie waren bis auf den
letzten Platz gefüllt. 500 Perſonen, Männer, Frauen
und Kinder, dampften in Feiertagsſtimmung bei herr-
lichſtem Wetter dem Ziele zu. Die Muſik ſpielte an
Bord und von den Ufern grüßten die zahlreichen
Himmelfahrtsausflügler zu uns herüber. Dann waren
wir in Wettin. Unker Vorantritt unſerer Ortsgruppen
fahne wurde nun der Marſch nach dem großen Schwei
zerling angetreten. Vertreter der Gau- und Kreis
leitung hatten ſich eingefunden. Ein reges Leben und
Treiben begann. Um 13 Uhr gab es gemeinſames
Mittageſſen: Erbſen mit Speck. Lange Tafeln waren
dazu in dem großen Saale aufgeſtellt und man konnte
ſehen, wie die einfache Mahlzeit allen Teilnehmern
ausgezeichnet mundete. Jm Saale wurde luſtig das
Tanzbein geſchwungen und ſo ging die Zeit wie im
Fluge dahin. Allzuſchnell ſchwanden die ſchönen
Stunden. Die Zeit der Abfahrt für den erſten
Dampfer, welcher vor allen Dingen die Kinder nach
Hauſe bringen ſollte, kam heran. Um 17 Uhr ertönte
das Abfahrtsſignal. Ein letzter Gruß unſeres Orts
gruppenleiters und der Dampfer ſtrebte der Heimat zu.
Um 22.30 Uhr traf der zweite Dampfer in Halle ein.
Er brachte alle die zurück, die auf
Himmelfahrtsausfluge der Ortsgruppe
zuletzt in Wettin ausgehalten batten.

dem ſchönen
Paulusring bis

Bis dahin bleibt es beim Ueberſchuß

Frische Luft
tut allen gut
Jetzt wo die Sonne wieder lacht, jetzt heißt
es raus aus den vier Wänden. Berge und
Wälder, Waſſer und grüne Wieſen laden
uns Menſchen ein und gern folgen wir
dieſem Ruf. Was kann es ſchöneres geben,
als in Sonne und Luft neue Kraft für
kommende Arbeit und Sorge zu holen?
Der Höhepunkt ſolcher Tage wird jedoch
nur erreicht, wenn man ſich in ſeinen „ſieben
Sachen“ reſtlos wohlfühlt, wenn man ſo
recht ſportgerecht angezogen iſt. Gute und
ſchöne Sportkleidung braucht nicht teuer zu
ſein, das beweiſt Herr „Fix und Fertig“
im Hauſe Hollenkamp immer wieder und
gerade jetzt in der

Sport Wochedie bis Pfingſten dauert.

Fr den Hecen
Sport Anzüge, zweiteilig

19.50 24. 29.Sport Anzüge, vierteilig

39,. 49. 59.Weſten Anzüge

15.50 19.50 24.
Helle Sommer Anzüge, zweiteilig

39. 49.GabardineAnzüge, 2- oder Zteilig

69.Sport-Sakkos 19.50 24. 29.
dazu paſſende Sommerhoſen

3.90 6.90 9.80
13.50 15.50 19.50

Janker 6.90 9.50 13.50
dazu paſſende Golfhoſen

3.90 5.90 7.90 9.80
11.75 13.50 15.50 19.5

Tiroler Jacken, blaue und grüne Waſch
ſtoffe, mit grünem Kragen

3.90 5.90 7.90
Weiße LeinenKleidung:
Sakko, einreihig u. Salzburger Form

7.90 8.90 9.80 11.75
dazu paſſende kurze, lange, od. Golfhoſe

5.90 7.90 9.80 11.75

Fe den en Ball
Sommermäntel (3 Jahre)

39.
69.
29.
59.N.

79.
39.
11.75

24.
19.50

9.80

8.25 11.50 15.50 19.50
Sport Anzüge (6 Jahre)

9.50 13.50 18.50 24.Kieler Waſch Anzüge

5. 6.50 8 11.--Waſchhoſen 1.85 2.50 2.90 390
Waſchbluſen 1.40 1.90 2.50 4.90
Tiroler Hoſen 1.50 2.40 2.90 3.90
TrachtenJacken

2.90 3.40 4.90 5.90

Immer wieder

O
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Kirchenprovinz Sachſen in Zahlen

1440 Pfarrämter, 582 unbeſetzte Pfarrſtellen.

Jm Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche wird eine Nachweiſung über die An
zahl der vorhandenen Bistümer, Pfarrämter,
Kirchengemeinden uſw. nach dem Stande vom
31. Dezember 1934 veröffentlicht. Danach
waren in der Kirchenprovinz Sachſen 78 Su
perintendenturen, 1440 Kirchengemeinden mit
dem Sitz eines Pfarramtes, 924 andere Ge
meinden, 1655 geiſtliche Stellen bei Gemeinde
pfarrämtern, 27 geiſtliche Stellen bei Anſtalten
der Jnneren Miſſion, kirchlichen Verbänden
uſw., 19 Kandidaten des Pfarramtes im Amt
und 31 ſonſtige Kandidaten vorhanden. Die
Zahl der unbeſetzten Gemeindepfarrſtellen be
lief ſich auf 582. Davon bleiben bis auf wei
teres 290 unbeſetzt.

Gegenüber dem Stande vom 31. Dezember
1933 iſt die Zahl der Superintendenturen um
drei kleiner geworden, die der unbeſetzten
Pfarrſtellen um 50 größer. Von allen Kirchen
provinzen des Gebietes der altpreußiſchen
Union hat die Provinz Sachſen nach wie vor
bei weitem die meiſten unbeſetzten
Pfarrſtellen. An zweiter Stelle ſteht die
Mark Brandenburg einſchließlich Berlin mit
234. das ſind noch nicht einmal halb ſoviel
wie in Altpreußen der Provinz Sachſen.

Neues Hikler-Jugend- Heim

Die Anzahl der beſtehenden HJ-Heime im
Gau wird in Kürze um ein weiteres vermehrt
werden können. Die Gemeinde Mücken-
berg (Kreis Liebenwerda) ſtellt den Gliede
rungen der dortigen Hitler-Jugend für ihre
Arbeit ein Heim zur Verfügung. Es handelt
ſich um eine Bürobaracke, die die Gemeinde
Mückenberg von der Bubiag bekommen hat.
Die Abbruchs- und Aufſtellungskoſten trägt
die Gemeinde. Mit der Herrichtung iſt be
reits begonnen worden.

Holzſägen am Hochzeikskage

Eine alte Sitte iſt in Andreasberg im
Harz wieder aufgelebt. Bei der Trauung eines
jungen Paares auf dem Standesamt hatten
die Kinder des Ortes direkt vor dem Hauſe
einen Sägebock aufgeſtellt und eine große
Holzſäge bereitgehalten. Als das junge Paar
das Standesamt verlaſſen hatte, mußte es
nach alter Sitte erſt das Holz durchſägen, um
damit zu zeigen, daß es arbeiten könne und
treulich in der Ehe gemeinſam alle Laſten
und Sorgen des Lebens tragen wolle. Die
ſtarke Anteilnahme der Bevölkerung an der
alten Sitte bewies, wie tief der alte Brauch
noch im Volke verwurzelt war.

Hochzeit Kreisleiter Lüktichs

Sangerhauſen, 1. Juni. Jn der kleinen
Kirche zu Eſperſtedt fand Sonnabend nachmit
tag die Trauung des Kreisleiters Bernhard
Lüttich mit Fräulein Jlſe Supperspergſtatt. Der Ort war feſtlich geſchmückt. Zu
Ehren des Sangerhäuſer Kreisleiters waren
u. a. Gauleiter Rudolf Jordan, Gauorgani-
ſationsleiter Teſche ſowie Kreisleiter Do h m-
goergen erſchienen. Die Trauung nahm
Paſtor Meißner nach dem Bibeltext „Seid
fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal,
haltet an am Gebet“ vor. Mehrſtimmiger
Chorgeſang umrahmte- die Feier. Von der
Kirche bis zum Elternhauſe des Kreisleiters
bildeten 200 PO- und SA- Kameraden Spalier.

Früherer Bürgermeiſter
von Sangerhauſen geſtorben

Sangerhauſen, 1. Juni. Heute iſt der in
Sangerhauſen im Ruheſtande lebende Bürger-
meiſter Max Brüninghaus nach kurzer
Krankheit geſtorben. Brüninghaus war längere
Zeit ehrenamtlicher Stadtrat und nach dem
Weggang des zweiten Bürgermeiſters Seedorf
ſeit 1921 zweiter Bürgermeiſter von Sanger-
hauſen bis zur Machtübernahme. Er war auch
einer von den Sangerhäuſer Bürgern, die
beim Hölz-Putſch als Geiſeln verſchleppt
wurden.

Gefängnis wegen Beleidigung
der WhW-Helfer

Büſchdorf, 1. Juni. Der 64jährige Kunſt-
feuerwerker Paul T. nahm die Worte unſeres
Führers „Keiner ſoll hungern und frieren“
ganz beſonders für ſich in Anſpruch und ver
langte für ſich und ſeine kürzlich angetraute
Frau mit zwei Kindern neue Unterwäſche und
neue Schuhe. Als ihm gebrauchte ſaubere
und ganze lein zugewieſen werden
ſollte, äußerte er dem Ortsgruppenwalter des
WHW von Büſchdorf gegenüber: „Welche
enker und Trabanten haben hier zu be
ſtimmen?“ T. hatte ſich nun vor Gericht wegen
Beleidigung zu verantworten. Der Vertreter
der Anklage ſowie auch die Richter hoben her
vor, daß gerade die Helfer vom WHW uner-
müdliche, aufopfernde Arbeit ohne Bezahlung
für die Allgemeinheit leiſteten und demzufolge
gegen Beleidigungen geſchützt werden müßten,
was nur mit Gefängnis zu ſühnen ſei; das
Urteil lautet auf 6 Wochen Gefängnis
und Tragung ſämtlicher Koſten.

MITTELDEDVTSCHLAND

Mit dem Gauarbeitsführer unkerwegs
Arbeikslager im Südharz werden beſichtigt

Buchen und Birken fliegen links und rechts
am Wagen vorbei, ſchließen ſich hinter uns zu
einer grünen Kette: Straße nach Lauch-
ſt ä d t. Der Geſchwindigkeitsmeſſer zeigt acht
zig Kilometer. Seit Wochen endlich wieder
Sonnenſchein. Leiſe weht der Wind und fängt
ſich hinter uns in den Bäumen und pfeift.
Manchmal iſt ganz leiſe das Zwitſchern eines
Vögelchens zu hören.

Neben dem Fahrer ſitzt wie immer
der Gauarbeitsführer. Er erzählt.
Geſtern war Reichstag. Der Führer ſprach
zum Wehrgeſetz. Der Gauarbeitsführer war
als Reichstagsabgeordneter mit in der Kroll-
oper. Alles wird noch einmal lebendig. und
die Worte des Führers klingen im Winde
mit. Der Wagen brummt: Hundert Kilo-
meter. Und dann mitten auf der Land
ſtraße ein Faſanenhahn. Er denkt nicht daran,
wegzufliegen. Wir müſſen wahrhaftig ſeinet-
wegen langſamer fahren. Weiter geht die
Fahrt. Ein leichter, ſüßer Duft weht von
den Rapsfeldern herüber. Wieder ſpricht der
Gauarbeitsführer. Erzählt aus ſeinen Kampf
jahren. Die Zeit fliegt nur ſo. Längſt liegt
Lauchſtädt hinter uns. Kurve auf Kurve wird
genommen. Eisleben wird durchfahren,
Sangerhauſen iſt erreicht. Dort ſteigt
der Landrat zu uns in den Wagen. Weiter
ins Sangerhäuſer Lager. Die Abteilung iſt
noch auf der Arbeitsſtätte. Wir gehen durch
die großen, hellen Räume. Jm Hof, in einem
alten Wagenſchuppen entdecken wir einen
alten Kataſtrophenſchutzwagen, ein Ungetüm.
Früher fuhr man Käſe damit. Die Arbeits
männer haben die Karre ſelbſt umgebaut. Ge
polſterte Bänke, ein Rieſenſcheinwerfer, wirk-
lich tadellos alles iſt vorhanden. Es ſcheint,
daß ſämtliche alte Wagen Sangerhauſens

haben daran glauben müſſen, jeder gab ſein
Stück dazu.

Wir verlaſſen Sangerhauſen. Links kommt
uns der Kyffhäuſer immer näher. Ein
dunkelgrüner Block iſt da ſchon wieder vorbei.
Nach einiger Zeit durchfahren wir das idyl-
liſche Stolberg mit ſeinen engen Straßen.
Dann geht es in ſteiler Fahrt die Berge hin
an. Jns Lager Hainfeld, eines der
ſchönſtgelegenen Lager des Gaues, mitten im
Wald. Der Blick ſchweift über Berghänge,
Rehe ſehen uns an: Wie könnt ihr ſtören!

Der Gauarbeitsführer beſichtigt das Lager.
Spricht mit jedem Mann der Abteilung.
Läßt dann alle Männer im Halbkreis um ſich
treten. Er will mitten unter ihnen ſein.
Dann ſpricht er. Von wehrhaften jungen
Menſchen und wehrhafter Arbeit, die Adel iſt,
die den Schaffenden ehrt. Vom Sinn der
Kameradſchaft, von Beſcheidenheit und Fleiß.
Dann fahren wir wieder weiter.

Nach Hackpfüffel bei Sangerhauſen,
von dort nach Tilleda. Der Landrat will
einer Feuerwehrübung beiwohnen und hat
den Gauarbeitsführer eingeladen, dieſe mit
anzuſehen. Unterwegs treffen wir ſchon
Hebelpumpen- und ſpritzen. Nur eine kleine
Motorſpritze iſt dabei. Nach der Uebung geht
die Heimfahrt über Sangerhauſen, Eisleben,
am Seeburger See vorbei. Bald iſt Halle
erreicht. Langſam wird es dunkler. Die
Scheinwerfer ſpielen, und nach kurzer Zeit
leſen wir auf einem der gelben Schilder am
Wegesrand: „Merſeburg“, wir ſind wieder
daheim.

312 Kilometer liegen hinter uns.
Vormann Karlheinz Dewi t.

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des DDAC Gau 18 Mitte

ſind in der Woche vom 2. bis 8. Juni folgende
Straßen im Gaugebiet ganzſeitig geſperrt:
Herzberg--Luckau. Sperre von Hohenbuko bis Luckau

bis 30. Juni. u ung von ohenbuko über
Lebuſa--Dahme na Luckau. Mehrweg 13,9 Km.

Annaburg-—Zſchernick. Sperre bis àuf- weiteres Um
leitung Rotebruckbr agen 132 Niedere St

Kobershain-Falkenhain. im Ort Kober
ig Schildau klenhain. Mehrweg etwa

30. Juni. Umleitung
t, nach Durchwehna übernach Söllichau über

Düben--Authauſer

roſtitz j

Königsborn-Gübs. rr Bahnhof Königsbornbis auf weiteres. Um itung über Alt- Königs
Wolfenbüttel-Halberſtadt. Sperre von Aſpenſtedt- Ha

ſtadt bis auf weiter Umleitung über Sargſtedt.
Mehrweg 1,9 Kilometer.

Thale--Warnſtedt. Sperre bis 22. Juni. Um
leitung über Timmenr Thale. Mehrweg 2 i.

Altranſtädt-Kötzſchau Sperrung wegen Autobahnbau
bis auf weiteres.

Groppendorf--Nordgermersleben. Sperrung wegen Auto
idorf bis zur Hauptſtraße

auf weiteres.
ung wege Autobahn

Umleitung neben

ahnbau von
burg

von Schopsdorf b zieſar bis auf weiteres. Um-
leitung neben der Fahrbahn.

Sperre von Wollin bis Grüningen
Umleitung

Görzke--Grüningen.
wegen Autobahnbau bis auf weiteres.
neben der Fahrbahn.

Leipzig Weißenfels. 10 halbſeitige Ba
b itzen. Es wird empfoh

Dürrenberg.

tellen von Löſau
Umleitung i r

Mehrlänge
bis

burg oder Bad
Kilometer.

Kleinleitztau--Garitz. Sperre nur für Laſtwagen über
5,5 Tonnen bis 15. Juli. Umleitung über Zerbſt
nach Hundeluft.

Vehlitz--Ladeburg. Sperre bis 11. Juni. Umleitung
über Wallwitz-Lüttnitz.

Halbſeitige Straßenſperren ſowie weitere
Totalſperren innerhalb des Reiches zu er-
fragen in der Geſchäftsſtelle des DDAC, Halle,
Univerſitätsring 3.

Freiballon in Gewilkkerbö
Weimar, 1. Juni. Ein mit fünf Perſonen

bemannter Freiballon aus Bitterfeld
geriet in der Nähe von Weimar in eine
ſchwere Gewitterbö und wurde, nachdem in
etwa 1500 Meter Höhe die Reißleine gezogen
worden war, bei dem Dorfe Niederzimmern
aus ungefähr 1500 Meter Höhe auf den Boden
niedergedrückt. Der Ballon ſtieß mit Gewalt
auf den Ackerboden auf. Trotz dieſes ſcharfen
Aufpralles wurden von den fünf Jnſaſſen nur
zwei verletzt, und zwar erlitt der eine
einen Armbruch und der zweite Verſtauchungen
an beiden Beinen. Die Verletzten konnten
nach Anlegung von Verbänden kurz nach ihrer
Einlieferung wieder aus dem Weimarer
Sophienhaus entlaſſen werden und die Heim
reiſe antreten.

Aufn. Foeppel (Zeitz)

Blühendes Rapsfeld als Bienenweide im Kreis Zeitz

Aufn. Weidling
Das Delitzscher Schloß,

das einst Zeichen von Glanz und Macht eines
Herzogs, dann Gefängnis und Zuchfhaus War
und heute einer Gruppe des NS-Arbeits-
dienstes der SA und der Hitlerjugend Raum
zu aufbauender Zukunftsarbeit bietet und da-
neben in stillen Museumsräumen vielseitige

Erinnerungen an das Einst birgt

Delitzſch. Der Kreisappell der S
DAP, in deſſen Mittelpunkt am Sonntag
Reden des Gauleiters Rudolf Jordan ſtehen
werden, wurde Sonnabend abend durch einen
Fackelzug durch die feſtlich geſchmückten
Straßen eingeleitet.

Eintrübung
Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magdeburg

meldet am Sonnabendabend:
Am Sonnabend kam es in Deutſchland bei

der gleichmäßigen Druckverteilung faſt zun
Aufhören jeglicher Luftbewegung. Die trocde
nen und recht kalten Polarluftmaſſen, die an
Tage zuvor bei uns eingefallen waren, riefen
Luftdruckanſtieg hervor, ſo daß ſich jetzt über
dem mittleren Europa ein ausgedehnt
Zwiſchenhoch erſtreckt. Jm Bezirk trat geft
den Freitag kaum eine Aenderung der
peraturen ein. Die Sonnenſtrahlung halt
das Thermometer in der Ebene auf 18 Grad
anſteigen laſſen, auf dem Brocken auf 7 Grad
Das nur in den unteren kalten Schichten be
gründete Hochdruckgebiet wird nicht von
Dauer ſein, unter dem Einfluß einer von
Weſten herannahenden Störung dürfte ſich
bald Eintrübung einſtellen.

Ausſichten bis Monkag abend:
Anfangs ſchwache Winde aus wechſelnder

Richtung, ſpäter zunehmend und auf Süden
drehend. Zunächſt noch heiter, dann von
Weſten her einſetzende Eintrübung. Tempe
raturen wieder anſteigend.

Waſſerſtands Meldungen
e
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die unenlbehrliche Tätigkeit der Partei
Rejchsminisfer Goebbels und Frich Sprachen Vor 20000 Kämpfern

rt, 2. Juni. Während einer Feſttagungerlußh politiſchen Leiter und führenden
Mnnern der Formationen und Gliederungen
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung Thürin
gens ſprach

geichsminister Dr. Goebbels

ſeiner Rede führte er u. a. aus, es
ſei ein ſchönes Gefühl wieder einmal unter
ten Nationalſozialiſten zu ſtehen. Man

habe heute nicht mehr oft Gelegenheit dazu,
wenn auch manche ſo täten, als ob (große
Heiterkeit)

„Die Partei iſt, als es für uns in Deutſch
land kein Vaterland mehr gab, unſere Hei
mat geweſen.

un heute von gewiſſen Leuten behauptetTode es gäbe keine Meinungsfreiheit mehr

in Deutſchland, ſo ſei zu ſagen, daß es 14 Jahre
lang Meinungsfreiheit gegeben habe. Bei
geſer Auseinanderſetzung ſeien die Gegner ſo
eindeutig unterlegen, daß ſie heute kei
nen Anſpruch mehr darauf hätten, gehört
zu werden. „Wer will uns denn kritiſieren
Etwa die, die 14 Jahre lang verſagt haben

„Die Welt beginnt
Anſchließend ſprach,

ßeichsinnenminisfer Dr. Frick

Er ſtreifte zunächſt die Leiſtungen der
letzten zwei Jahre. Staatsrechtlich ſei Deutſch
land zu einem Einheitsſtagat geworden.
Alle partikulariſtiſchen Beſtrebungen der
Länder ſind verſchwunden und werden auch
nicht mehr zu neuem Leben kommen. Wir
haben ein autoritäres Regiment in Deutſch
land, das ſich aber auf den Willen des
geren Volkes ſtützt und das um ein

jelfaches der parlamentariſchen Demokratie
überlegen iſt.

Das Zweite liegt auf wirtſchaftspolitiſchem
Gebiet. Es iſt uns gelungen, die Arbeits
lgkeit zum allergrößten Teil zu beſeitigen.
Wir haben die feſte Zuverſicht, daß es uns
noch in dieſem Jahre oder doch jedenfalls in
Bälde gelingen wird, auch den Reſt der Ar
beitsloſen wieder in Brot und Arbeit
zu bringen.

Das Dritte und Größte, was wir bisher
krreicht haben, iſt die Wiedergewinnung un
rer Unabhängigkeit und die Wiedergewin-
lung der Wehrfreiheit. Aber nicht um Kriege
u führen, haben wir unſere Wehrfreihett
wieder erkangt, ſondern um den Frieden
zu erlangen.

„Jch darf feſtſtellen, daß allmählich auch die
e Welt zu begreifen beginnt, daß es
Sutſchland ernſt iſt mit ſeinem Friedens
willen; denn die letzte große Rede des Führers
vor dem Reichstag hat allmählich auch den
anderen die Erkenntnis gegeben, daß hier tat
ſchlich ein abſoluter Wille zum Frieden und
a Einſchränkung des Rüſtungswahnes be
eht. Die anderen brauchen nur die Hand zu

greifen, die ihnen der Führer hingeſtreckt hat.
I hoffe, daß auch in dieſer Beziehung bald
ſteifbarere Erfolge zu verzeichnen ſein werden.

Alle dieſe Erfolge, ſo groß ſie auch ſind,
dürfen uns nicht zu einem Rauſch verleiten.

ir wollen als echte Nationalſozialiſten dasleiben, was wir waren: einfach und
hlicht, genau ſo wie uns der Führer das
eiſpiel gibt. Nicht Aeußerlichkeiten beſtimmen
en Wert eines Mannes, ſondern lediglich

kteue Pflichterfüllung und die Leiſtung.
Es wurde geſagt, daß mancher Parteigenoſſe
hlaubte, daß es zu langſam gehe mit der na
tionalſozialiſtiſchen Revolution, daß das Tempo
in ſchnelleres ſein müſſe, daß radikalere Maß
men getroffen werden müßten. Deutſche
i egenoſſen, ich warne vor den einhundert
infzigprozentigen Nationalſozialiſten Wenn
ſich dieſe Leute anſehen, ſo findet man oft,
un ſie in der Zeit des Kampfes nicht in
i Reihen ſtanden, ſondern daß ſie da
eder bei den Gegnern waren oder der Be
ſaet überhaupt gleichgültig gegenüber

S wiſſen genau, daß noch große Probleme
iſt werden müſſen und daß wir vieles an

Den Staat ge
halb hat der

und ünſeren i eſtürmiſcher Veiſan e iſt zu tragen. (erneuter

Der Miniſter wandte ſich dann jAn Kleriker, die hen erſten die
linge mit dem Nationalſozialismus zu kreu

7 Er erklärte unter dem jubelnden Beifall
er Maſſen, die Zeiten ſeien heute zu ernſt,

el wig dogmatiſchen Haarſpaltereien ab
r as Volk habe dafür kein Ver

Gewiß könnten ſo betonte er zum
Fpn T nicht alle Probleme gleichgeitig ge
öf werden. Es gelte zunächſt, einige wenige

gern dlas lich zu löſen, ſelbſt wenn dar
Uber manche anderen wichtigen Fragen außer
acht gelaſſen werden müßten. Der National-
ſozialismus ſei hart im Grundſatz, aber el a
ſtiſch in der Methode. Mit unerſchütter
licher Konſequenz habe der Führer ſeinem
Ziele gedient. Und mit unerſchütterlicher
Konſequenz ſeien daher ſeine alten Partei

on e Soldaten geweſen
otto: Ueber u ivor uns der Führer.“ n e ne aus

uns zu begreifen“
gefaßt, aber noch nicht vollendet haben. Aber
wir wiſſen auch, daß Rom nicht an einem Tage
erbaut worden iſt. So wenig die Judenfrage
mit eingeworfenen Fenſterſcheiben gelöſt
werden kann, ſo wenig läßt ſich auch der
Kirchenſtreit mit dem Polizeiknüppel löſen.
Wir brauchen zu all dieſen Fragen Zeit. Das
Wichtigſte iſt, daß unſere Jugend in national
ſozialiſtiſchem Geiſt erzogen wird.

Grundſätzlich möchte ich ſagen: Partei und
Staat miſchen ſich nicht ein in Glaubens
angelegenheiten. Aber eiferſüchtig werden wir
darüber wachen, daß die Kirche ihren Kirchen
bezirk nicht überſchreitet. Die Aufgabe der
Kirche iſt die Seelſorge, nicht aber iſt es ihre
preiſe auf das politiſche Gebiet überzu
greifen. Der Staat iſt abſolut bereit, mit den

ſchaffen haben wir und des
Staat unſeren Stempel chriſtlichen Kirchen zuſammenzuarbeiten. Aber

auch die Kirche muß ſich volksverbunden fühlen
und darf niemals in einen Gegenſatz zur
Staatsführung kommen, denn wenn ſich die
Kirche nicht volksverbunden fühlt, dann be
ſteht kein Grund mehr dafür, daß der Staat
noch in dem ſo engen Verhältnis zur Kirche
bleibt, wie das bisher der Fall iſt. Das be
deutet aber dann eine klare Scheidung von
Kirche und Staat.

Die Partei iſt nicht überflüſſig ge
worden, ſondern ſie hat die Aufgabe, im Volk
das Verſtändnis für den nationalſoziali
ſtiſchen Staat wachzuhalten. Der Staat hat
nicht die nötigen Organe, um jeden einzelnen
Volksgenoſſen in der Weiſe zu betreuen, wie
es nötig wäre und wie es geſchieht durch die
Partei und die Parteigliederungen. Jeder
Volksgenoſſe müßte von der Wiege bis
zum Grabe von der Partei und ihren Glie
derungen betreut werden.

Dies iſt die unentbehrliche Tätigkeit der
Partei. Dabei iſt es eine Selbſtverſtändlich
keit, daß Partei und Staat niemals in Gegen
ſatz geraten können.

Es gab in Deutſchland keinen Kaiſer und
keinen König, der jemals eine Macht in ſeiner
Hand vereinigt hätte, wie unſer Führer Adolf
Hitler. Es gab auch in Deutſchland ſeit tau
ſend. Jahren keine Regierung, die das h
Volkstum ſo bedingungslos und ſo ausſchließ-
lich zum Mittel und Angelpunkt ihrer ganzen
Politik gemacht hat, wie die r Adolf
Hitler. Den Erfolg ſehen wir auch bei den
Wahlen, die außerhalb des Reiches unter
deutſchen Volksgenoſſen ſtattgefunden haben.
Je mächtiger das deutſche Volkstum iſt, um ſo
mehr können wir auch unſeren deutſchen
Volksgenoſſen außerhalb der Grenzen helfen.

Und ſo glaube ich, als beſtes Ergebnis un
ſerer zweieinhalbjährigen Regierungszeit im
Reiche feſtſtellen zu können die Schaffung der
wahren deutſchen Volksgemeinſchaft, die nicht
unterſcheidet zwiſchen Ständen und Klaſſen,
ſondern für die der Volksgenoſſe in erſter
Linie Volksgenoſſe iſt, der nur ge
wertet wird nach ſeiner Pflichterfüllung und
nach ſeiner Leiſtung.

Das Volk krägt die Kunſt
Kulturpolſtfsche Rede Dr. Goebbels' in Weimar

Weimar, 2. Juni. Dr. Goebbels hielt bei
einer Kundgebung im Weimarer National
Theater eine zweite große Rede. Dabei führte
er u. a. aus:

„Der Zuſammenbruch im November 1918
war nicht nur politiſcher, ein wirtſchaftlicher
oder ſozialer, er war im tiefſten Grunde ein
geiſtiger, ſeeliſcher und kultureller. Wir
haben ſchon in den Zeiten der Oppoſition den
Juden als ſichtbarſten Träger der
deutſchen Verfallszeit erkannt. Er
hatte das ganze deutſche Kulturleben ver
ſeucht und angefreſſen, und ſchon weit vor dem
Kriege hatte er ſich in der Oeffentlichkeit ge
rühmt, daß er der eigentliche Träger des
geiſtigen Lebens in Deutſchland ſei.

Wir ſtehen jetzt nahezu zweieinhalb Jahre
im Neubauprozeß. Es iſt nur zu natürlich,
daß er auf kulturellem Gebiet, ähnlich wie
auch auf wirtſchaftlichem, viel behutſamer vor
ſich gehen mußte, als das auf anderen Gebie
ten der Fall iſt.

Die deutſche Preſſe fanden wir in einem
anarchiſchen Zuſtand vor. Jeder ſchrieb, was
er wollte, ohne Rückſicht auf die Jntereſſen
und Lebensnotwendigkeiten des deutſchen
Volkes zu nehmen.

Es war ſelbſtverſtändlich geworden, daß
man da, wenn eine deutſche Regierung auch
nur das Wagnis unternommen hätte, etwas
gegen den Verſailler Vertrag zu verſuchen,
es in Deutſchland Zeitungen gab, die dieſe
Verſuche ſofort dem Auslande denunzierten.

60 Truppenkransporke im Mai
Im Svez-Kanol registriert Drei neue Divisſonen

Kairo, 2. Juni. Die neueſten Berichte der
d anal Geſellſchaft über den Verkehr im

die en einige intereſſante Aufſchlüſſe über
un alieniſchen Truppenverſchif-
haſt nach Oſtafrika. Da die Geſellter Schiff, das den Kanal paſſiert,
t an kann man ſich an Hand der Liſte

ber alieniſchen Schiffe, die den Suez Kanal
den en ein einigermaßen genaues Bild von

aterte maß der italieniſchen Truppen und
Jehrug a transporte machen. Während noch im
n beit die Zahl der italieniſchen Schiffe, die
ken zen Richtungen den Suezkanal paſſierdi ſgnmen 46 betrug, geht aus der letzten
1 Ap Hhervor, daß in der Zeit vom
itaril bis zum 17. Mai allein 54ne niſge Schiffe den Kanal in nord-
iwiſhen t tung durchfuhren. Die Zabl iſt

wahrſcheinlich auf 60 geſtiegen. Wie

es heißt, herrſcht unter den italieniſchen Sol
daten in Oſtafrika infolge Mangels an
Medikamenten bereits eine Fieber-
epidemie. Bei der italieniſchen Heeresleitung
bemüht man ſi aus Aegypten Fiebermittel
heranzuſchaffen.

Eine amtliche Mitteilung des italieniſchen
Staatsſekretariats für Preſſe und Propaganda
ibt die Mobiliſierung von einer weiterenHipiſion des Landheeres und zwei Diviſivnen

Schwarzhemden für Oſtafrika bekannt.
Die ebenfalls für Oſtafrika gebildete 3. und

4. Diviſion Schwarzhemden tragen die Bezeich-
nung „21. 4.“ Geburtstag von Rom) und
3. (in Erinnerung an die Kammerrede

Muſſolinis vom 3. Januar 1925) und werden
von General Appriotti bzw. von General
Traditti, dem ſtellvertretenden Generalſtabs
chef der Miliz, befehligt.

Der Jude war der Träger dieſes journaliſti
ſchen Verfalls in Deutſchland

Wir haben durch ein grundſätzliches Geſetz
hier Wandel geſchaffen. an kann heute mit
Kühnheit behaupten, es gibt wieder eine
deutſche Preſſe, die Organ der deutſchen
öffentlichen Meinung iſt, und dieſe deutſche
Preſſe wird von Deutſchen geſchrieben, um

die Jnkereſſen des deutſchen Volz
kes ganz allein zu vertreten.

Das Theater hatte die innere Verbindung
mit den breiten Maſſen des Volkstums voll
kommen verloren. Von einer Volkskunſt konnte
überhaupt nicht mehr die Rede ſein. Denn
während die Millionen Maſſen draußen um
die großen Fragen der Zeit ſich unterhielten,
während blutige Kämpfe ausgefochten wurden,
pflegte das Theater ein Geſellſchafts-
drama, von dem man annehmen mußte, daß
ſeine Probleme aus der Mitte des 19. Jahr-
hunderts ſtammten.

Wir haben deshalb durch den Erlaß eines
ganz neuen und modern geſehenen Theater
geſetzes dieſe innere Beziehung zwiſchen
Volk und Theater, zwiſchen Theater und Volks
führung wieder hergeſtellt.

Durch die Einrichtung einer Reichs
dramaturgie haben wir eine Konzentrierung des geiſtigen Schaffens in Deutſchland

einzuleiten verſüucht. Man kann mir hier ent
gegenhalten, daß wir leider noch nicht die
Bühnendichter haben, deren viſionäre Kraft
den ſeeliſchen Gehalt unſerer Zeit in drama
tiſche Formen zu gießen verſtünde.

Aber das kann man der nationalſozialiſti
ſchen Regierung nicht zum Vorwurf machen.
Sie kann Reichsautobahnen bauen, ſie
kann die Wirtſchaft ankurbeln, ſie kann
eine Armee aufſſtellen. Aber ſie kann
keine Dichter fabrizieren (Heiterkeit).

Sie iſt aber der Ueberzeugung, daß, wie
bisher in der Geſchichte, großen politiſchen
Blütezeiten auch große geiſtige und kulturelle
Blütezeiten folgen werden, däß wir hoffen
dürfen aufdie großen dichteriſchenTalente, die die Kraft beſitzen, um den
großen Schwung unſerer Zeit in dichteriſche
Formen umzugießen.

Viel ſchwierigen liegen die Dinge auf dem
Gebiet des Films. Er war in die Hände
von Geſchäftsleuten geraten, die im Film nur
ein Geſchäftsobjekt ſahen. Durch die
Gründung der Reichsfilmkammer ha-
ben wir eine neue Baſis geſchaffen. Wir
haben auch hier durch Einrichtung einer
Reichsfilmdramaturgie die geiſtigen
Anregungen zu konzentrieren verſucht, die von
ſeiten des Staates und von ſeiten der Be
wegung aus an den Film herangetragen wer
den ſollten. Auf der anderen Seite aber haben
wir verſucht, wenigſtens in einigen Stan
dardwerken den Willen des neuen Deutſch
lands auch filmkünſtleriſch in Erſcheinung
treten zu laſſen.

Wir wiſſen, daß erſt in dem Augenblick, in
dem die junge Generation auch in die Film
ateliers einbricht, erſt dann, wenn die jungen
Dichter ſich der Filmſtoffe bemächtigen, über

aupt erſt die Möglichkeit gegeben iſt, dem
ilm das Geſicht zu geben, das heute Deutſch

and insgeſamt trägt.
Viel leichter war es beim Rundfunk.

Heute iſt der Rundfunk das wichtigſte po
litiſche Aufklärungsinſtrument,
das wir haben. Er iſt heute in beſtem Sinne
des Wortes ein Volksfunk.

Am allerſchwierigſten lagen die Dinge auf
dem Gebiete der bildenden Kunſt und
der Muſik. Hier hatten ſich der Kunſt
bolſchewismus und die Atonglität
breitgemacht, durch die die deutſchen Talente
jahrelang unterdrückt und mundtot gemacht
wurden.

Man braucht heute nur im Dresdener Rat
haus die ſogenannte Schreckens kammer
zu beſüchen, um feſtzuſtellen, welcher Anfug
in Deutſchland ſeit 1918 gemalt und plaſtiſch
dargeſtellt worden iſt.

Gegen Kulturbolſchewiſten und KRegktion

Der Führer ſelbſt hat in ſeiner großen Kul
turrede auf dem Weimarer Parteikongreß im
Jahre 1933 erklärt, daß die Fahnenträger von
geſtern nicht die Fahnenträger von heute ſein
können.

Andererſeits aber muß ich in aller Deutlich
keit betonen: So ſcharf wir uns verwahren
gegen kulturbolſchewiſtiſche Verſuche, die ſich
des Nationalſozialismus bedienen wollen, um
damit unter falſcher Flagge ihre alten Scheinideale wieder in die Seſentlihteit hineinzu

ſchmuggeln, ebenſo energiſch müſſen wir uns
verwahren gegen reaktionäre Ehrgeizlinge, die
ſich unberufen an unſere Rockſchöße hängen, ſich
mit uns identifizieren in der Hoffnung, daß
wir uns mit ihnen identifizieren wollen. (Leb
hafter Beifall!). Der Nationalſozialismus iſt
eine moderne Lebensauffaſſung. So modern er
in ſeinen Jdeen iſt, ſo modern müſſen die For
men ſein, in denen er ſeine Jdeen zur Dar
ſtellung bringt. Er hat ebenſowenig mit Hyper
modernismus zu tun wie mit reaktionären Be
ſtrebungen.

Das deutſche Schrifttum wurde ſehr ſtark
vom Judentum repräſentiert. Auch hier haben
wir mitleidlos den geiſtigen Salonbolſche
wismus ausgeräumt. Die Tatſache, daß
es uns ſchon 1934 und auch jetzt im Jahre
1935 möglich war, die großen Kreiſe derNation an junge nationalſogeriſtiſche Dichter

zu verleihen, iſt Beweis dafür, daß wir mit
allen Hoffnungen der dichteriſchen Zukunft ent
gegenſchauen dürfen. Wenn einmal die
Jugend aus der Bewegung nachrückt,
dann dürfen wir überzeugt ſein, daß auch das
deutſche Schrifttum das revolutionär
geprägte Geſicht erhält, das es in Ueber
einſtimmung trägt mit dem Geſicht der
Zeit ſelbſt.

Die Kultur iſt für den Nationalſozialiſten
ein Ausdruck ſeines Volkstums, ja, ſie iſt der
plaſtiſche Ausdruck ſeines Volkstums. Deshalb
muß an Kunſt und Kultur das ganze Volk
teilhaben.

Die enge Verbindung zwiſchen Kunſt und
Volk wieder zu knüpfen, da wird die große
und die entſcheidendſte Aufgabe unſerer kultu
rellen Führung ſein. Denn die Kunſt muß

zum Volk zurückfinden, damit das Volk zur
Kunſt findet und ſie als koſtbarſten Veſitz in
ſeinen Händen halte.

Heß für das Handwerk
Berlin, 2. Juni. Der Stellvertreter des

Führers, Reichsminiſters Rudolf Heß, hat in
einem Schreiben an die dem Reichs und
preußiſchen Wirtſchaftsminiſterium unterſtellte
„Ausgleichsſtelle für öffentliche Aufträge ſich

wie folgt geäußert:

„Jch begrüße es auf das wärmſte, daß auf
Grund der Maßnahmen des Reichshandwerks
meiſters die Möglichkeit gegeben iſt, bei Er
teilung öffentlicher Aufträge in Zukunft auch
das Handwerk in ſtärkerem Maße zu berück
ſichtigen. Nicht ohne Sorge habe ich beob
achtet, daß in letzter Zeit bei Vergebung
öffentlicher Arbeiten vor allem die großen
Kapitalgeſellſchaften und auch jüdiſche Firmen
in erſter Linie berückſichtigt worden ſind. Jch
würde es begrüßen, wenn in Zukunft unter
Jnanſpruchnahme der von dem Herrn Reichs
handwerksmeiſter geſchaffenen Einrichtung
auch das Handwerk bei der Vergebung von
Aufträgen und Arbeiten der Vehörden durch
den nationalſozialiſtiſchen Staat eine beſon
ders ſtarke und unmittelbare Förderung er
fahren würde.“

e Parkeiamtüche
Belannkmachungen

Der Gaugusbildungsleiter:

Zu meinem Stellvertreter habe i
Gauwalter der DAg Vg. Heinrich
mann beſtimmt.

den
a ch

gez.: Prager,
GauAusb ingsleiter.



seines Lebens.
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Der kühne
Schwimmer

Eine ganz tolle Sache mit
Ralph A. Roberts

los gelacht. (Der Deutsche)
Das Publikum ergab sich
einer unbeschwerten Heiter-
keit. (Morgenpost)
Die Jugend hat Zutritt
W. 4, 6, 8.15 S. 2.30, 4, 6, 8.15

Gr. Ulrichstraße 51
Hans Alhers
in der siegreichsten Rolle

Peer Gynt
Ein spannender, razen-da Wüst, Elga Brink der, u 337 Lebenslustl Vebermut!

Susilanner, HaraldPaulsen van rin psencer e Laune! Tempo Frohsinn!

„Es wurde schrecklich u. pausen- Mit Jugendfrische!
Olga Tschechowa,

Marieluise Claudius,
Friedrich Kavbler,

Lucie Hpoflich Otto Wernicke
W. 5.50, 6, 8. 15- S. 3, 5. 30, 8. 15 J W. 4, 6, 8. 15 S. 2.30 4, 6, 8. 15

S
Von unseren neuen Splelplänen Spricht die ganze Stadt!

Am Riebeckplatz
Haar unbeschreibliche

kacherfols 1

Schauburg
Die Lustigokeit u. Lebens
freude geht auf die
zuschauer über u. er-
füllt das ganze Theater

Oenn Ich
önle war.

Der meistbelachte Lustspiel-
schlager dieser Saison mit:

Victor de Kewa
Camilla Korn kul Eva

Paul Westermeier
Eugen Rex

Gelächter über belächter

2 herrliche Stunden

Die Jugend hat Zurritt

Gasthaus Einicke Reideburg
ladet ein zum

Kittwoch Kaffeekränzchen
Herrlicher Garten an der Endstation

der Straßenbahn- Linie 9

Verlangt in
allen Gaststätten cie N.

Der ganze Zuschauerraum
lacht u. amüsiert sich
hemmungslos, mligerissen V.
dem Film mit der schön Muslk
u. den unvergesliohen Liedern

Karin Hardt
Hans Söhnker

Ery Bos, Hans Thimig
in ihren neuesten Tonfilm

e

hat ein
Geheimnis
Ein musikalisch. Lustspiel
mit einer Schlagermusik

von W. Meis el
Ein Grosfilm, dessen Handiung

e im Frühlingszauber von
Baden-Bacen spielt
W. 4.00, 6. 15, 8.30 Ohr

S. 2.30, 4.00, 6. 18, 8. 30 Uhr

te Promenade

Mein Herz
cler Königin

Dieses historische Gemälde vom
dänischen Königshot um 1771
ſchildert den glanzgvollen Aut-
ſtieg des hallischen
Dfarrers- Sohnes und Arzt

Dr. Struensee
zum unumsohränkken DiRktakor
DänemarRks. Jhm gehörte die
Gunst des Königs, das Ver-
trauen des Volkes und die
Liebe der Königin. Doch der
Hab seiner Feinde bereittete
seiner phantastischen Karriere

ein jähes Gnde.
Werktags 4.00 6.20
Sonntags: 3 10 5.40

Goldener Hdler, Ammendorf
Inh. Willy BReinhardt

Sonntag und Feiertage
Garten- Konzert

mit Tanzeinlagen
Schöner schattiger Garten

Tanzdiele in der Kolonade

v

Landungen
Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag

Tanztee Tanzabend
Sesellschaftstänzer stehen zur Vertüoqung

e 9Reotaueaut Halle
Werktäglich großer internationaler Iuftverkehr, etwa 50 Starts und

22 Uhr der hochinteressante Nachtstart.
Führung durchidie Hafenanlagen
Billige Rundflüge
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für 1000

Wagen

bei schkeuditz
Inhaber Max Bendig

G
Am Sonntag, dem 2. Juni, vormittags 11 Uhr, Start sämtlicher Teilnehmer am Deufschland- Flug

Rur bis 10. Juni
Schluß der Spielseit)

Wolltreffers-
Lachen und Jubel

Heute auch 16 Uhr Kleine Preisel

Vorverſtauf ununterhrochent

Rundfunk
Sonntag, den 3. Juni 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert auf dem
Dampfer „New York“. 8.00: Was wir brin
gen. (Das Programm der Woche.) 8.20:
Orgelmuſik. 9.30: Aus Dresden: Chor-
konzert. 10.00: Vom Deutſchlandſender:
Deutſche Morgenfeier der HJ. 10.30: Das
ewige Reich der Deutſchen. 11.00 Die
„Braut von Meſſina“ im Gewitter. 1130:
Reichsſendung: Kantate von Joh. Seb. Bach:
„Jhr, die ihr euch von Chriſto nennet“.
12.00: Von Berlin: Fliegermuſik. 13.00:
Von Berlin: Aus Lortzings Opern. 14.00:
Deutſches Bauerntum: Bauern an der Waſſer
kante. 14.20: Frühlingslieder aus aller
Welt. 15.00: Aus Kamenz: Einweihung des
erſten ſächſiſchen Thingplatzes. 15.40: Eber-
hard Wolfgang Möller lieſt aus ſeinem preis
gekrönten Gedichtband „Berufung der Zeit“.

16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Gau-
parteitag der NSDAP Thüringen. 19.00:
Aus Pillnitz: Schloßkonzert. 20.00: Sonder-
ſportfunk. 20.20: Oltersdorf mit ſeinem
Orcheſter ſpielt alte Tänze. 21.00: Von
Frankfurt: Mit Strauß auf Konzertreiſen.
22.00: Nachrichten und Sportfunk. Anſchl.:
Wir ſpielen zum Tanz. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Von Hamburg Hamburger Hafen
konzert auf dem Dampfer „New York“.
8.00: Stunde der Scholle. 9:00: Deutſche
Feierſtunde. 9.45: Sendepauſe. 10.00:
Morgenfeier der Hitlerjugend. 10.30: Aus
der „Kamera“, Berlin Phantaſien auf der
Wurlitzer Orgel. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Von Leipzig: Jhr, die
Jhr Euch von Chriſto nennet Kantate von
Joh. Seb. Bach. 12.00: Von Hamburg:
Vom internationalen Tonkünſtlerfeſt in Ham-
burg. 12.40: Allerlei bis Zwei! Dazw.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte und
13.00: Glückwünſche. 14.002 Kinderfunk
ſpiele: Das tapfere Schneiderlein. 14.30:
Blasmuſik aus London (Aufnahme). 14.45:
Tanz und Unterhaltungsmüſik. 15.15: Eine
Viertelſtunde Schach. 15.30: F. Chopin.
16.00: Muſikaliſches Panorama. 18.00: Juhu
vom Berge mit der Kapelle Freundorfer und
Mirzl Dreher. 19.20: Stunde der Auslands
deutſchen: Dies und jenſeits der hohen Menſe.

19.50: Funkbericht von der Zweiten Reichs
nährſtandsſchau in Hamburg. 20.00: Von
Stuttgart: Verbringt die ſchönſte Roſenzeit in
Freude und in Fröhlichkeit. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deut
ſcher Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten
zum Tanz. 0.55: Funkſtille.

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang an

den Bäumen der Reichs- und Land
ſtraßen 1. Ordnung des
meiſterbezirkes Bad Lauchſtädt: Halle
Lauchſtädt km 1,859--3,0, Langen
bogener Straße km
Alte Querfurter Straße km 1,8 bis
2,096, Schafſtädt--Steuden km 0,379
bis 1,798 und Benkendorf--Schkopau
km 6,198--7,019

ſoll am Sonnabend, dem 8. Juni
d. J., um 10 Uhr im Reſtaurant

Klaube
(Schwarzer Adler) zu Bad Lauchſtädt
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Weißenfels.

GBerpachtung
des Kirſchenanhanges

an den Kreisſtraßen
Der diesjährige Kirſchenanhang an

den Kreisſtraßen des Landkreiſes
Weißenfels.

Straßenzug:
I. Weißenfels Hohenmölſen.

Weißenfels Zorbau
Gerſtewitz--Nellſchütz
Gerſtewitz--Granſchütz (ausſchließ-
lich der Bäume an der alten Kreis
ſtraße Granſchütz--Auenſee)
Granſchütz--Webau
Webau-Wählitz
Wählitz Hohenmölſen.

II. Hohenmölſen-Pegau.
Zetzſch, km 2,2 km 41,1
nauer Weg)

km A, km 6,0Km 6,0 km 7,9 (Floßgraben).
HI. Teuchern Hohenmölſen.

Hohenmölſen--Zembſchen
Zembſchen--Goſſerau.

IV. Hohenmölſen--Theißen.
12. Hohenmölfen--Jaucha
13. Jaucha-—Köttichau
14. Köttichau--Döbris
15. Döbris--Pirkau
16. Pirkau--Bröditz
17. Bröditz-Theißen.

V. Hohenmölſen-Bahnhof-Wär“
18. Hohenmölſen--Krankenhaus
19. Bahnhof--Wählitz.

VI. Müſchwitz Granſchütz.
20. Granſchütz--Taucha
21. Tauchg--Muſchwitz km 0,0.

VII. Grunau--Köttichau.
2. Grunau--Dobergaſt km 2,5

23. Km 2,5 Dobergaſt--Steingrimma
1. Steingrimma--Köttichau.

VIII. Pörſten-Göthewitz.
Pörſten--Poſerna
Poſerna--Göthewitz
Göthewitz--Wuſchlaub.

IX. Wetterzeube-Croſſen.
28. Wetterzeube--Zeitzer Grenze
29. Wetterzeübe--Pötewitz
30. Pötewitz-- Thüringer Grenze.

R. Prittitz Stößen.
Bahnhofsweg--Prittitz

(Gru

Straßen 3

10,970 13,024,

XI. Teuchern Bahnhof.
34. Teuchern--Bahnhof.

XII. Oſterfeld Teuchern Kiſtritz
Reußen.

35. Oſterfeld--Schleinitzer Weg
36. zegabelung Pretzſch Km 3,6

Weg
Km 8,6 km 5,8 Schelkauer Weg
Km 5„5, km 7,8 Teuchern

39. Zellſchner Weg--Kiſtritz
Kiſtritz--Reußen.

XIII. Oſterfeld-Beuditz.
41. Oſterfeld--Beuditz--Launewitz.

XIV. Oſterfeld--Bahnhof.
Oſterfeld--Bahnhof.

XV. Oſterfeld--Bahnhof--Schkölen.
43. Oſterfeld Bahnhof Goldſchau

(KreuzungswegKaynsberg--Lindau)
44. Goldſchau (Kreuzungsweg Kahyns

berg Lindau--Nautſchütz)
45. Nautſchütz km 5,2—3ſchorgula

km 7,5
46. km 7,5-Schkölen km 9,6.

XVI. Näthern--Droyßig.
47. km 0,0 km 2,0 Kretzſchauer Weg
48. km 2,0 km 4,5 Drovßig.

XVII. Kloſterhäsler--Köſen.
49. Kloſterhäsler--Köſen km ö,7 bis

km 7,2.
XVIII. Köſen--Großheringen.

Köſen--Großheringen, km 3,6 bis
km 3,9 und km 4,3 km 5”,9.

XIX. Plotha--Schönburg--Naumburg.
51. Plotha-Schönburg--Naumburg, km

4,9 km 6,5.
XX. Wethau-Wettaburg.

Wethau--Wettaburg.
XXI. Altenburg Niedermöllern.
Altenburg--Niedermöllern, km 0,4
bis km 3,0.

Anſchließend
Bezirk Weißenfels.

Weißenfels-Zeitz, Km 3,546 175
3

52.

53.

Weißenfels km S8,290-—9,0
Weißenfels--geitz, km 10,282--10,548.
Leipzig Weißenfels Weimar

km 37,195--37,

Weißenfel km 1,650bis 1,960
Weißenfels Markröhlitz, km 1,960

bis 2,650.
Bezirk Meineweh.

Wethau--Zeitz Pegau, km 26—3,8,
rechts km 2,6-—3,855, links km 3,6
bis 3,855

Teuchern--Trebnitz--Theißen, km 1,535
bis 2,345, km 2,360-8,3.

Bezirk Naumburg.
Naumburg--Camburg, km 0,776 bis

0,968, km 2,214--2,300
Naumburg--Freyburg--Querfurt, km

2,790 8,240, km 3,650 5,1
Mollſchützerſtraße, km 0,0—0,3
ſoll am Donnerstag, dem 6. Junid. J., vormittags 9 Uhr, in „Schu
manns Garten“, hier, öffentlich ver
pachtet werden. Der Zuſchlag wird
im Termin im allgemeinen an den
Meiſtbietenden erteilt. 255 der Pacht-
ſumme ſind im Termin, der Reſtinnerhalb von 8 Tagen zu entrichten.
Zum Pachten ſind nur ſolche Obſt-
pächter zugelaſſen, die eine vom
Reichsnährſtand zugelaſſene Oebſter-
karte des Reichsverbandes Deutſcher
Obſtpächter beſitzen. Jn- beſonderen
Fällen kann der Ausſchuß Ausnahmen zulaſſen. Bedingungen im
Termin.

Weißenfels, den 29. Mai 1935.
1

32. Prittitz-Gröbitz
3. Gröbitz--Stößen. Das Landesbauamt. Der Kreisausſchuß.

(dreiſpaltig geſetzt)

Deutſche Stenografenſchaft,

Ho

Ruf

Neue Kapell

Quartelt

Konzert
Tanz

für Gewerbe
Jnduſtrie.

Artillerieſtraße

Ruf 360 50.

GSpeiſeha

„Deutſche

Beinflechten

tiker Tödtma

ſtraße 55 J.
ruf 223 37.

Mittwoch,
d. 5. Juni,
Hettſtedt M

karten:

Helbra b. M
feld, Hitlarſtr.
Walteèr Einer

ereinsnachrich
ſtraße 6.

Ortsgr. Halle (Zentral).

zollern
Geiststr. 40

C

Okto Kissel

Fotoarbeit.

Foto
Kurzhals, HalleS.

Vegetariſch.

Volkskraft“Halle /S., Schmeer- Vorverkauf I. R im Kaffee, bei
ſtraße 5, J. Hothan, Stoch und im Roten Turm

Geöffnet 10-19.80.

Offene

Beine,

behandelt Heilprak

Halle /S., Friedrich-
z 5 Fern

Phyſiogno-
mikerin

vaters Kurhaus Bad Wittekind
1 Treppe. Sprech Heute nachmittag 4 Uhrſtund 919.e KonzertAbends s Uhr:Autobus Geseilschaſtstam

Nach rt Dienstag We Juni, c Uhr
r onzerRheinland- Nachmittags 4 Uhr
KonzertWeſtfalen

früh ab

feld), Sangerhau-
ſen uſw. Fahr
preis nur 7,50 A.
Auskunft u. Fahr

Otto Rauſche,

HettſtedtS., Zion

ten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

Stadttheater Jan
Heute Sountag, 19.30Zu ermäßigten d

Cue ein Mädel ha iher Operette von R. Soh anſen
Wontag, 19.30 bis gegen

o n Wale!v un enOper von G. F. Zaanr

Zahlung der 13. Rate fünd Freitag Stammtatte e

47 75

Staen. de

Thalia Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22Heimat Uhr

e

Schauſpiel von H. Sudermann

44 m war
Tägl. Kaharett u. Tam,

Heute Sonntag im Kalfee

s Uhr -Tanz-fee
im Festsaal ab 7 Vhr die

gr. Tanz veranstaltung
Dazu das neueWolfg. E. v. Schipinski, Co

Cläre Lampadius, Stimmungssängen
Tanztr. Remond, Ballettdersondertt
Geschw. Blank, Sensat. -Equſübristh

Montag, den 3. Juni, abends s Uhr
einmaliges Gastsprel

mit seinen 16 Solisten
Konzert Bühnenschan
Tanz bis 4 Uhr

und

18,

us

uſw.

nn,

SsSonntag, 4 Uhr
Hachmittags Konzert

des großen Zo0o-Orchesters

Leitung: Benno Pläb

ans

Festsäte Garten 5000 Plänaus
27re, Der ehönste Aufenthalt bel jede

Witterung

Sonntag GR. KONZERI
TANZABEND

Anfängerlehrgang beginnt am. Donnerstag, d. 6. Juni,
19.30 Uhr, im Stadtgymnaſium, Sophienſtraße, Zim
mer 6. Leitung: Staatl. gepr. Kurzſchriftlehrer. Sonnieg nach dem Rennen der

n

tliche int n m roße TanzbetriebAmtliche Bekanntmarhunge kTpelie 2eaneeins
Verſteigert wird am 14. Juni 10 Uhr Wer die

hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 45,
zum Zwecke der Aufhebung der Ge-
meinſchaft das in Trotha belegene
Wohnhaus mitPetersbergſtraße 3
rechtem Anbau, of und Hausgarten,
Seitenwohnhaus, Werkſtattgebäude m.
Hühnerſtall, 6,07 Ar groß, Nutzwert
2500 RM.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Allgemeine Bekanntmachunge

Für das Jahr 1934 werden 3 Di-
vidende gegen Vorlage der entſprechen-
den Dividendenſcheine ausgeſchüttet,
und zwar Nr. 7 für Aktien mit Aus
gabejahr 1927, 1928 und 1929; Nr. 14
aus 1930; Nr. 3 aus 1931; Nr. 2
aus 1933.

Zahlſtellen:1. Dresdner Bank, Filiale Halle;
2. Halliſcher Bankverein von Kuliſch,

Kaempf Co.;3. Mitteldeutſche Landesbank, Filiale
Halle.
Halle (S.), den 31. Mai 1935.

Kleinwohnungsbau Halle
Aktiengeſellſchaft.

Der Vorſtand.

Am Füngstsonnadeng

dem s, Juni bleiben unsere
Kassen- und Geschäftsräume

geschlossen
Halle-Saale, den 1. Juni 1935

telnlg, halseher bankſrmen

Bekanntmachung
Am pfingſtſonnabend, dem 8. Juni 1935
ſind die
Geſchäftsräume der Reichs

bank von 12 Uhr mittags ab

Halle (Saale), den 1. Juni 1925

geſchloſſen
Reichsbankſtelle

M
noch nicht

ſtändig

bezieht und

kennen lernen

möchte,

erhält auf

ſie

Diese beiden
Weltmarken
beegiehen SieAnforderung enunverbindlich See an

eine Inft7 Dap ro b e Merseburg. m

a e Pfännerlieferung n
Für die Reichsſtraße Halle Nordhauſen ſo

Verdingung.
len ver

dungen werden die ahnhofAnfuhr von 20 t. Steinſplitt 5/10 mm von Ball
Bennſtedt nach km 7,575--18,0, n Bahnhof

Anfuhr von 20 t Steinſplitt 5/10 mm vo
Oberröblingen a. S.

Anfuhr von
Eisleben

Lieferung von 150 cbm Pflaſterſand

nach km Bahnhof
20 t 5/10 mm rncm Horne

Steinſplitt
e 25,1-30,839nach km 25,1 bis 2

311größe frei Bauſtelle nach km i Sitten
Umfahren von

km 11,011--11,31
von

bis
Umfahren

mittler
Pflaſterſandpr

Schriftliche
1935, 12 Uhr,

Unternehmer,
ausführen, 1ö
ihre
ge werbes ode
gewerbes bei
Pflaſterſandproben ſind den Angeboten
Kiesgrube, au
Angebot

Rollsdorf,

Mitgliedſchaft

anzugeben.

200 cbm Ausſchußſteine von

1, o km200 ebm Kusſchußſteine auf 2

e Entfernung. n.oben ſind den Angeboten weiſe Jan
Angebote ſind bei mir bis 5

einzureichen. Jdie gewerbsmäßig den Fuh un ſte
nur berückſichtigt werden,

beim Reichsverband a
r. des Keichsverbandes des achweiſen
der Angebotsabgabe ſchriftlich ar.

ufüge n. m
ſoll, iſt

nnen

beis

s welcher werdengeliefert
den 29. Mai 1935 (Straßenhau (6,

Der Prvovinzialſtraßenmeiſter.

R.

W

Luucha
W
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Fräumende

Kleinſtadt
In dem kleinen Goethetheater zu Bad Lauch

ſtädt iſt für vei r Leben eingegen. Der rverein Halleſtall te führung vonch on durch das Na-mar ag umr wird die Auffüh
s wir bereits an den erſten Häuſern vonu chſtädt vorüber ſind, merken wir

ß unter unſern Schritten Straßen
ter auftlingt. Eine Stadt ein Städtchenre Atmoſ häre, die eine gewiſſe Heiligkeitheine Atmoſphäre die eine gewiſſe Heilig

irgt und die dem Wanderer Scheu auferlegt,
e ſeinem Schritt das Selbſtbewußte nimmt.
gier iſt Leben, Luft und Sonne, hier iſt der
Altag mit ſeinem ewigen Auf und Ab, hier
die zeit aber irgendwo ahnt man etwas
Hilloſe, das dieſem Zeitlichen ſein Gepräge
ibt.

Tauſende gehen über den ſtillen Marktplatz,
ne dieſe Atmoſphäre zu ſpüren und dieſe
uuſende ſehen nicht das Haus, in dem
Fellert Gleim und Gottſched wohnten. Sie
ſchen auch nicht über der Tür des Ratskellers
es herrliche Wahrzeichen dieſer kleinen Stadt,
ſe ſehen nicht das Zeichen der drei Schwäne,
es beſcheidene, ſchlichte Zeichen, blau und
weiß, dieſe drei Schwäne, einfach in ihrer
datſtellung, aber doch wüunderbar in ihrer
Shenheit. Sie ſehen nicht den grauen, ver
hiterten Stein der ſo in den Bau eines
ſanſes gefügt iſt, als wäre es ſein einziger
et und der eine Jnſchrift trägt, die das
ihr 1550 ſchrieb

Glück und Unglück,
Armut und Reichtum,
Leben und Tod
kommt alles von Gott.

Tauſende gehen hier vorüber, Tauſende, die
e Heimat zu kennen glauben und die ſie
h nicht kennen.

Da liegt das Schloß, von deſſen einſtiger
Pehrhaftigkeit heute nur noch der trocken
ſegte Graben zeugt, da erhebt ſich der Turm
Kirche und dort träumt das kleine The
ſeine ſchönſten Träume, das Theater, in
a es Stimme ſchallte und in dem

eute noch lebt.
on dieſem Theater kam der „Herr Geheim

Er ſchritt an dem Brunney vorbei, den
M ahre 1703 der halliſche Gelehrte Hoff
nn, der Vater der bekannten Hoffmanns-
öpfen erſchloß. Er ging durch die ſchattige

tanienallee, die ſelbſt in den heißeſten
ſatagen einem kühlen r ad
i kleinen Häuschen, das jenſeits des Teiches

3 e wohnte ſeine Geliebte, ſeine ſpätere
tau Chriſtiane Vulpius.
r heutige Beſitzer dieſes Hauſes zeigte

s die Laube, in der ſie während ihres
nmeraufenthaltes manche Stunde verbrachte.
i muffiger Geruch liegt in dem winzigen
um. Da ſteht ein wackliges Sofa, ein Tiſch,
i Stühle, ein Spinnrocken, ein kleines
tänkchen, in dem Schreibutenſilien ſtehen
d Vücher, Werke von Goethe, ihrem Ge
lübten. Alte Bilder hängen an den Wänden,
M zerſchliſſener Schirm lehnt in einer Ecke
d hier hat ſie geſeſſen, wenn er ferne von
uchtadt war und hat Briefe an ihn ge
hrieben. Zweiundachtzig Briefe insgeſamt.
Vir gehen durch den Garten. Ueber

ilühende Bäume herüber grüßt das Schloß
d der Kirchturm. Wir ſetzen uns auf eine
ank und der Beſitzer des Hauſes, des ſo

enten „Chriſtelhauſes“ beginnt zu er
„Ja,(hiſet ſehen Sie, hier hat ſie nun gelebt die

Hier war ſie glücklich. Doch halt,

e

Blich auf das Lauchstädter Goethetheater

Das Goethehaus in Lauchstäcdkt

auch einmal unglücklich. Wiſſen Sie, ich weiß
nicht genau, in welchem Jahr es war, aber es
t Tatſache daß ihr einmal bei der Ankunft

ie

Sie ſelbſt zum Polizeigewaltigen nach
Merſeburg gelaufen,
hat ſie ſie nimmer. Jaja.

Und wiſſen Sie auch, daß einmal Richard
Wagners Eltern von Leipzig bis hierher ge
laufen ſind, nur um Goethe zu ſehen? Ja, ſie
bewunderten ihn ſehr. Aber auch der Richard
Wagner hat hier gelebt, in ſeiner Anfangszeit
allerdings, als er noch nicht der große Wagner
war. Er wohnte drüben in der jetzigen Goethe
ſtraße Nummer 12. Man ſagt wohl, er hätte
dort nicht gewohnt, aber ich habe eine Fenſter
ſcheibe dieſes Hauſes, in die er mit einem
Ring einen Spruch geritzt hat.“

Er führte uns in ſein Wohnzimmer und
zeigte uns die Scheibe.

comme il es confus de son bonheur
voici comme elle estheureuse de sa confusion

(So wie er durch ſein Glück verwirrt iſt, ſo
fühlt ſie ſich glücklich durch ſeine Verwirrung.)

Er zeigte uns auch den Brief eines Sach
verſtändigen, der dieſe Schrift als echt be
zeichnete. Und noch viel mehr zeigte er uns.
Alte Zeichnüngen, Radierungen, Schmuckſtücke,
Bücher, Porzellane uſw. uſw. Ein förmliches
Muſeum hat er im Laufe ſeines Lebens
geſammelt.

S ſchönſten Ballkleider geſtohlen worden.
i

aber wiederbekommen

Als wir das Haus verließen warfen die
Bäume bereits lange Schatten. Ein rot
glänzender Omnibus brauſte knatternd vorbei.
äber er ſtörte nicht den Traum des Städtchens.
Das Lauchſtädt von damals iſt das Lauch
ſtädt von heute Die Häuſer, die Bäume der
Teich alles iſt noch das gleiche. Die Schwäne,
die ſtolz ihre Kreiſe ziehen, ſind nicht die
gleichen, ihre Lebensgewohnheit aber iſt die
Atmoſphäre Lauchſtädts. Da ſteht das
Schwanenhaus und im Freien,
dem kleinen Pavillon hat die Schwänin ihr
Reſt gebaut und ſitzt, ſichtbar für den Be
ſchauer, brütend auf ihren Eiern. And nie-
mand ſtört ſie. Sie brütet ja in Lauchſtädt.

Wir gehen am Teich entlang. Kinder
laſſen kleine, ſelbſtgebaute Segelboote
ſchwimmen. Auch ſie ſtört niemand und nie
mand verbietet es ihnen. Frauen führen ihre
Kinder im Wagen ſpazieren, Männer ſtehen
beiſammen und unterhalten ſich und über
allem liegt eine idylliſche Beſchaulichkeit, ein
lebendiger Traum.

Jm Hof des Schloſſes kommen wir mit der
Frau des Schloßverwalters in ein Geſpräch.
Wir fragen ſie nach Kunſtwerken. Sie kann
uns nichts Aufſchlußreiches ſagen. Aber ſie
führt uns in ihre Wohnung ünd zeigt uns
eine Tür, die wunderbar bemalt iſt. Mit
Darſtellungen, die man nicht erklären kann.
Das eine Bild trägt die Bezeichnung „unum
mihil duo plurimum posse“, das zweite

dicht neben

Im Schloßhof zu Lauchstädt

je NationalZeit

teldeutsche Nalional- Zeitung 77 77 3. Beiblatf, 2. Juni 1955

Frühlingslied
Kun hofft die arme Seele wieder
Und löſt ſich aus der Dunkelheit.
Nun ſingt ſie jubelnd Frühlingslieder
Und dehnt ſich glaubend und befreit.

Auf allen Fluren, allen Wegen
Trinkt ſie des Himmels Gnad' und Lächt.
Bewundert in dem Blütenſegen
Des ew'gen Schöpfers Angeſicht.

Sie ſehnt ſich in die blaue Ferne
Und ſchwelgt in Wanderſeligkeit,
Küßt tauſend bunte Blütenſterne
Und hat vergeſſen Sorg' und Leid.

Schwebt wie die weißen Wolfen droben
Am weiten blauen Himmelszelt,
Und muß ſie immer wieder loben,
Die frühlingsbunte Märchenwelt.

Wilhelm Orb.

„temeritas“, das dritte „neutra iimet“. And
die vierte Füllung der Tür iſt mit brauner
Farbe überpinſelt. An den Türpfoſten hängen
Speckſeiten und die Tür erfüllt nur den Zweck
einer Tür und den Bewohnern wäre eine
glattgeſtrichene lieber, weil ſie dieſe Malerei
nicht ſchön finden. Neuerdings ſteht dieſes
Kunſtwerk zwiſchen Schlafzimmer und Wohn
zimmer unter Heimatſchutz, aber es ſchläft

leider ſeine Schönheit im Verborgenen
aus.

Wie auch Lauchſtädt mit all ſeinen Schön
heiten im Verborgenen ſchläft. W. Kragg.

„Knappe Tiden
Von Egon von Kapherr.

Kaiſer Peter der Große weilte nach dem
Nordiſchen Kriege in der Hafenſtadt Reval in
Eſtland. Der Krieg hatte das Land arg aus
geſogen Feſte konnten nicht gefeiert werden,
und der Revaler Rat wußte ſich ſchwer Rat,
wie er den Zaren beköſtigen ſollte.

Endlich fand die katkräftige Frau des
einen Rätsherrn einen Ausweg: ſie ließ
Strömlinge (kleine Oſtſeeheringe) backen und
mit wenigen, noch vorhandenen „Tüffeln“
(Kartoffeln, die „Hauptfrucht“ Eſtlands, gab
es wohl damals noch nicht, alſo wahrſcheinlich
Mehlklößen) dem ſehr hungrigen Kaiſer vor
ſetzen. Dabei ſprach die güte Frau knixend:
„Majeſtät, wi hewwe nur Strömlinge es
ſind knappe Tiden, knappe Tiden

Der Zar, der wohl Holländiſch aber nicht
Deutſch und noch weniger das im baltiſchen
Lande damals noch übliche Platt verſtand,
nickte freundlich und ſagte: „Knappe Tiden,
knappe Tiden ſehr gut.“ Er verſpeiſte die
knuſperigen Fiſchchen, ließ ſich neue geben und
verließ am Abend in beſter Laune Reval.

Der Vorfall war längſt vergeſſen, als im
nächſten Frühling der Eisgang kam und mit
ihm der Strömlingsfang. Da erſchien ein Ad
jutant des Zaren und brachte auch gleich ein
paar Knechte und Packpferdchen mit: „Seine
Majeſtät hat mich geſchickt, um Knappe Tiden
zu holen „Knappe Tiden .2“

Allgemeine Ratloſigkeit. Der Rat ſteckte die
gepuderten Köpfe zuſammen, ſchüttelte die Pe



rücken nichts half s kein Menſch konnke
ergründen, was der Jar mit „Knappe Tiden“
wollte und wie man die noch ausgerechnet
nach Petersburg ſchicken ſollte Da gab
die geſcheite Frau des Ratsherrn, die einſt
die Strömlinge gebacken hatte, Auskunft:
ſchleunigſt wurden drei kleine Pferdelaſten
Strömlinge in Fäßchen verpackt und dem
Offizier ausgehändigt.

So iſt es denn gekommen, daß die
Knappen Tiden“ von Eſtland nach Rußland
kamen. Dort aber ſind ſie heute noch zuhauſe.

Ein armer Lord
Der Titel wird Schickſal

Jetzt fährt er wieder nach England zurück,
der Lord Langford, Wellington Thomas
Edward Rowley mit ſeinem anderen Namen.
Er fährt genau ſo arm nach Hauſe, wie er kam.

Ein armer Lord? Das kann man ſich gar
nicht denken! Und eben hier fängt die Tragödie
des Lord Langford an. Er erbte den Titel, und
ſeitdem geht es ihm ſchlecht:

„Jch kann anſtellen, was ich will ich
finde keine Arbeit. Jch habe es als Farmer,
als Nachtwächter, als Fruchthändler und Kon
zertſänger verſucht. Aber wenn ich mich dann
vorſtellte und meinen Namen nannte Lord
Langford dann rümpfte man die Naſe:
Was mußte der Lord ſchon angeſtellt haben,
wenn es ihm ſo ſchlecht ging! Man bedauerte
ſehr aber einen Lord könne man nicht
brauchen. Manchmal verſchwieg ich es auch.
Dann erfuhren ſie es ſpäter und entließen mich,
weil ich es ihnen verſchwiegen hatte Mein
Titel iſt mein Schickſal. Aber wo ſoll
ich ihn laſſen? Jch habe ihn nun einmal

Fatal

Frau: „Zu dumm, jetzt kommt auch noch
ganz unerwartet dein Vetter Oskar! Nun ſind
wir zu dreizehn am Tiſch! Jch bin verzweifelt!“

Mann: „Aber, Lieschen, wer wird denn ſo
abergläubiſch ſein

Frau: „Jch bin abſolut nicht abergläubiſch,
aber ich habe doch nur Eß-Service für zwölf
Perſonen

In der Schule
Lehrer „Die mutmaßlichen Witterungsver

hältniſſe haben manchen Monat zu einem Bei-
wort verholfen. Wer kann mir ſolche nennen

Jakob „Der ſchöne Mai!“
Peter: „Der ſtürmiſche März!“
Fritz: „Der dumme Auguſt

Unsere Räfsel Eche
Ergänzungsaufgabe

S netli

zi

S vanli

h berAn Stelle der Striche ſetze man vorſtehend
die 14 Silben an an as fu ha hof i ju na o
on re te ti, daß dreiſilbige Wörter entſtehen,
die in ihren Anfangsbuchſtaben von oben nach
unten und in den Endbuchſtaben von unten
näch oben geleſen den Namen eines ver
ſtorbenen großen Forſchers und Menſchen
freundes ergeben.

Silbenrätſel

Aus den Silben:

a be bei bor bord cham cheidau de di e e en gelha ha hab hi i kus la lala lach lan laub li mimo ne ne nor ran ru ſaſchar ſal ſon ſto ſtock tate te te u ur ur wa warze zirſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und
Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen,
einen Ausſpruch von Leixner ergeben.

1. rumäniſche Landſchaft, 2. Hochland in
Aſien, 3. Teil des alten Gewehres, 4. Stich
waffe, 5. anſteckende Krankheit, 6. Stimmlage,
7. Teil des Faſſes, 8. Freizeit, Erholungszeit,
9. altes germaniſch. Schriftzeichen, 10. Name
eines Sonntags, 11. öſi Grafen
geſchlecht, 12. Jagdruf, 13. Berg in Paläſtinag,
14. Vergnügungsſtätte, 15. Aſchengefäß, 16.
Naturerſcheinung. 17. König von FIſrael,
18. weibliche Geſtalt der Nibelungenſage,
19. ruſſiſche Teemaſchine, 20. Schwimmvogel,
21. Heilpflanze, 22. amerikaniſcher Erfinder

Denkſportaufgabe

Sechs Perſonen ſitzen vergnügt bei einer
Flaſche Wein. Wie oft erklingen die Gläſer,
wenn ein jeder mit dem andern einmal an
ſtößt? Die Löſung ſoll lediglich durch Nach
denken gefunden und bewieſen werden.

Auflösungen
Silbenrätſel

1. Hahlie, 2. Jnnung, 3. Erzieher, 4. Breslau,
5. Oſtende, 6. Skorpion, 7. Helgoland, 8. Erd
beere, 9. Jmitation, 10. Timbuktu, 11. Skulp
tur, 12. Upolu, 13. Charakter, 14. Türkis,
15. Kanada, 16. Eiſenach, 17. Jnvalide, 18.
Nikotin. Die Bosheit ſucht keine Gruende,
nur Urſachen.

Denkſportaufgabe

Hildegard muß ſagen: Elf Erbſen.

n

Onglaubliche Geschichten aus der Raritätenkiste ces Schloksals

n welchen Merkmalen erkennt man den
kitſchigen Roman? Seine Handlungen
und Perſonen ſchweben „hoch überm

nieder'n Erdenleben“, in einer Sphäre, die von
abgeſchmackten, lebensfremden, phantaſtiſchen
Jdeen erfüllt iſt. Nach merkwürdigen Geſetzen
des Zufalls werden da kleine Leute zu mäch
tigen Fürſten (des Geldes oder eines Landes),
tauchen Verſchollene und Totgeglaubte unver
hofft und manchmal unerwünſcht wieder auf,
finden Liebende nach vielen tränenreichen
Hinderniſſen den Weg zueinander und das
glückliche happy end. So ein richtiger Kitſch
röman iſt immer aus Geſchehniſſen, Gefühlen
und Zufällen zuſammengebraut, wie ſie im
Leben niemals vorkommen.

Oder .2 Folgt das Schickſaletwa doch den Geſetzen des Kitſches
Die folgenden drei wahren Schickſalsberichte
aus unſerer Gegenwart können einen ſtutzig
machen.

Dieſe Geſchichte kam während einer Ge
richtsverhandlung in Budapeſt vor einigen
Wochen ans Tageslicht. Ein Roman in drei
Kapiteln.

1. Kapitel Jm Jahre 1915. Der Buda
peſter Kaufmann Franz Klein erhält den Stel
lungsbefehl und wird mit ſeinem Regiment
nach Galizien geſchickt. Kurz vor der Fahrt zur
Front heiratet Klein ein hübſches junges Mäd-
chen. Die junge Frau erhält regelmäßig Briefe
von ihrem Mann. Vom Sommer 1917 ab hören
alle Nachrichten auf, Franz Klein iſt vermißt.
Erſt 1919 erfährt Gabriele Klein, daß ihr
Mann in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten, nach

dem Kaukaſus verſchleppt und dort an Typhus
geſtorben ſei

Die junge Witwe, die in wirtſchaftlicher
Not für ihr Töchterchen ſorgt, das den Vater
nie geſehen, entſchließt ſich 1924, den Bank
prokuriſten Kovacs zu heiraten. Doch ſchon
nach zweijähriger Ehe ſtirbt der zweite Gatte,
und Mutter und Tochter ſtehen wieder allein
in der Welt.

2. Kapitel Jm Sommer 1917 iſt der
Jnfanteriſt Klein zwar gefangen und nach dem
Kaukaſus verſchleppt worden. Doch an Typhus
iſt dort nicht er, ſondern ein mitgefangener
Namensvetter geſtorben. Franz Klein wird in
ein ſibiriſches Bergwerk gebracht. Erſt im
Jahre 1926 gelingt ihm Flucht aus der
Sklaverei, nach mancherlei Abenteuern ge
langt er nach Wladiwoſtok und von hier aus
nach Japan. Mehrere Jahre verbringt er dann
in Amerika. Endlich packt ihn die Sehnſucht
nach Heimat und Gattin, und Ende 1934 iſt er
wieder in Budapeſt. Doch ſeine Nach
forſchungen nach ſeiner Frau bleiben erfolglos,
weil er ja nicht weiß, daß ſie inzwiſchen ge
heiratet und einen anderen Namen hat. So
glaubt Franz Klein ſchließlich, ſie ſei geſtorben.

3. Kapitel Die 19jährige Tochter der
Frau Gabriele Kovacs lernt auf einem
Maskenball in Budapeſt einen Pierrot kennen,
der ihr den Hof macht und täglich Blumen in
ihr Haus ſchickt. Da er ernſte Abſichten zeigt,
lädt das Mädchen den Verehrer, einen ernſten,
nicht mehr ganz jungen Herrn, mit dem Ein
verſtändnis ihrer Mutter in ihre Wohnung ein.

Am nächſten Tage erſcheint der Werber, im
Hauſe der Frau Kovacs. Das Mädchen führt
ihn zu der Mutter. Doch als Frau Gabriele

Suſis „Eltern“ Von Erich K. Schmidt

Die dreijährige Suſt ſagte eines Mittags,
als ſie ihren Pudding ſchleckt:

„Bei meinen Eltern gibt es alle Tage Pud
ding zum Mittagbrot.“

„Bei wem?“ fragte ihre Mutter, und auch
der Papa blickt aufmerkſam lauſchend über
den Tiſch.

Bei meinen Eltern“, wiederholt Suſt und
tunkt den Löffel ernſt in die Fruchtſoße.

„Aber ich denke doch, wir ſind deine Eltern
Suſi“, ſagt der Vater.

„Nein“, erwidert
wohnen nicht hier.“

„So? Wo wohnen ſie denn?“ fragt der
Vater.

Suſi räumt ihren Teller zuſammen und be
ginnt eifrig auf dem Tiſchtuch zu malen.

„Man geht erſt ſo und dann ſo und dann
um die Ecke und dann noch ein Stück gerade
aus und auf einen kleinen, einen ganz kleinen
Berg hinauf, und da ſteht das Haus.“

Das Tiſchtuch vor Suſi bedeckt ſich mit
äußerſt verſchlungenen Linien, die der Vater
ernſthaft betrachtet, während die junge Mutter
ihnen mit beinahe ängſtlichen Augen folgt.

„Das iſt ja ſehr intereſſant“, meint der
Vater. „Wie ſieht denn das Haus deiner
Eltern aus?“

„Es iſt ganz aus Zucker und Marzipan“,
ſagt Suſt ſchnell, ohne zu überlegen, „aus
rotem Zucker und weißem Marzipan, und die
Stufen ſind ganz, ganz große Bonbons, blaue
Bonbons. Das Marzipan iſt ſo weiß wie
unſer Tiſchtuch, und der Zucker ſo rot wie dieſe
Blumen“ ſie zeigt auf die Vaſe mit den
roten Roſen „und die Bonbons ſind ſo blau
wie Mutters Kleid.“ Sie tupft auf die Hüfte
ihrer Mütter, die nun neben ihr ſteht.

„Und was iſt denn noch im Hauſe deiner
Eltern?“ fragt die junge Mama.

„Da ſind viele Bäume, ganz große und
n kleine, grüne Bäume, braune und gelbe.“

uſt rennt von ihrem Platz und ſucht, zur
Bekräftigung ihrer Ausſagen Gegenſtände imRaum, die ſie für ihre Farbbezeichnungen
braucht. Ueberhaupt ſpielen Farben in ihren
Geſprächen eine bedeutende Rolle.

„Und dann ſind da Tiere, viele Tiere,
ſchwarze und weiße. Häschen und Löwen und
Ziegen und Tauben. Und ein großer Pfau mit
einem Fächer von lauter Augen.“

„So ſagt der Vater, aber können wir
deine Eltern nicht einmal beſuchen

„Man geht erſt ſo und dann ſo erwidert
Suſt ablenkend und beginnt von neuem
zu malen.

„Nein, Suſt hör mal zu: Jch meine, ob
wir deine Eltern nicht einmal ſehen können?“
fragt der Vater wiederum, eine Spur von
Strenge im Ton.

„Ja, vielleicht erwidert Suſt und blickt
ihren Vater unſicher an, denn ſie ſpürte ſehr
deutlich die Veränderung ſeiner Stimme.
„Morgen oder übermorgen was kommt
ſpäter morgen oder übermorgen?“ Denn bei
Zeitbeſtimmungen iſt Suſi noch immer unſicher.

„Uebermorgen“, erwidert ihre Mutter.
„Uebermorgen ſind ſie vielleicht zu Hauſe.

Oder gehen wir lieber ſpäter.“
Sie möchte die Begegnung noch ſo weit

wie möglich hinausſchieben, ihre Stirn legt
ſich in Falten, als ſie ihre Eltern lachen hört.

Suſt, „meine Eltern

Vater und Mutter plagen Suſi nicht länger
mit weiteren Fragen in der Hoffnung, auf
andere Weiſe noch einmal die Aufklärung zu
erhalten, wie Suſi zu der merkwürdigen Vor
ſtellung des Wortes „Eltern“ gelangte.

Eines Tages wird die Mutter Zeugin, wiedas Kindermädchen der kleinen Suſi von ihrer
Heimat erzählt. Da das Mädchen noch ſehr
jung iſt und die Entfernung von der Familie
nicht ohne Heimweh erträgt, ergreift es gern
die Gelegenheit, von zu Hauſe zu ſprechen.
Die Sehnſucht macht alles reicher und ſchöner,
Bäume wie daheim wachſen nirgends, unver
gleichlich ſind alle Blumen und Früchte in der
Heimat. Während Suſt mit Hingebung und
Begeiſterung zuhört, vermiſchen ſich die Schil-
derungen mit ſo viel Märchenhaftem, daß
ſchließlich in Suſis empfänglichem Geiſt eine
phantaſtiſche Landſchaft mit idealen Geſtalten
entſteht, in der alles viel ſchöner iſt als in
ihrer eigenen Umgebung.

Und die lauſchende Mutter erkannte, daß
die Eltern des Kindermädchens, von denen ſie
rührend ſchwärmen hörte, Suſis Fabelweſen
wurden. Da die Dreijährige noch nicht wußte,
daß Vater und Mutter den Begriff „Eltern“
darſtellen, erweckten die Erzählungen des
Mädchens in ihr den Wunſch, Eltern wie dieſe
gleichfalls zu beſitzen.

Sie erfüllten ihr jede ihrer kindlichen
Bitten, man durfte von morgens bis abends
Süßigkeiten eſſen, man konnte dort Löwen und
Tiger ſtreicheln, auf alle Bäume klettern und
ſchlafen gehen, wann man wollte. Suſi hatte
zwar allen Grund, mit Vater und Mutter zu
frieden zu ſein, aber bei ihren „Eltern“ fand
ſie darüber hinaus noch alles das, was man
ihrem jungen Leben verſagen mußte.

ihn ins Geſicht ſieht, wird ſie plönſ;v fant in Sar Sie u e
ehrer ihrer Tochter den tot kKlein erkannt. geglaubten Fran

Das Budapeſter Gericht hat düber die Gültigkeit der weint er Kuh
Klein zu entſcheiden. r Sia

Jn Südamerika iſt kürzlich ein Süd
eingetroffen, der allerlei Gebrauchsgege
Werkzeuge und Waffen einhandelte Zur V
wunderung der amerikaniſchen Repotte
dieſer König ein Weißer, und iwe er erzählt
gar ein Deutſcher Er heißt eigentlich du
Hefele und ſeine Vorfahren waren ſchwabtn
Bauern. Sein Vater wanderte nach e
amerika auüs, wurde in einer Mittelſett
Schuſter und überließ nach ſeinem Tode de
Sohn die gutgehende Werkſtatt. 3

Franz Hefele brachte es durGeſchäftsſinn allmählich zu Würde m
Vermögen. Als ein paar Tauſend Dollars zu
ſammengeſpart hatte, verkaufte er die Werk
ſtatt, erwarb ein großes Segelboot und
begann darauf eine Weltreiſe. Er kam bis in
die Südſee und wurde vom Sturm auf eine
einſame Jnſel verſchlagen, die ihm ſo behagte
daß er dort blieb. Das iſt die Jnſel Umeg
weit abgelegen von allen Schiffahttsliniet
und den großen Jnſelgruppen der Südſee
2000 Farbige wohnen auf ihr, ſie werden of
einem abſolut regierenden König beherſcht
Der König war ſchon ſehr alt, als Hefele an
kam. Und weil der weiße Fremdling ihm mit
half und ſich bald die Freundſchaft der In
laner erwarb, wählten ſie ihn nach dem T
des alten Königs zum König von Umeg.

Dieſe Geſchichte habe ich ſelbſt miterleht
Vor einigen Jahren machte ich mit einen
Freunde mangels anderer Beſchäftigung ein
Fotografie Geſellſchaft auf. Wir beſaßen an
ſchöne Kamera, ein Stativ und eine Anzahl
von Rollfilmen. Mein Freund Erich war d
Photograph und ich der „Begleiter“.

Wir gingen auf die Höfe der Betrlitg
Mietshäuſer. Erich ſtellte den Apparat a
ich ging an alle Wohnungstüren und al
mierte die Hausbewohner. Alsdann ſttedht
ſie die Köpfe durch die Fenſter, und i
knipſte die mit Köpfen geſpickten Hauswin

Einmal hatten wir die Frontengroßen Hauſes im Oſten aufgenommei
wanderten fröhlich heim. Erich begann
entwickeln und zu vergrößern. Stolz
trachtete er die wohlgelungenen Bilder
ſtieß er plötzlich einen Schrei aus und kanſ
wie ein Wahnſinniger im Zimmer unhe
Erſt nach einiger Zeit beruhigte er ſich in
erzählte

Vor einiger Zeit hatte Erich eine n
hübſche Dame kennen gelernt. Sie hatten i
einem Ballhaus zuſammen getanzt, an
Mondſcheinpromenade hatte den Sachverhal
„Liebe auf den erſten Blick“ ergeben, un
beim Abſchied beſchloſſen die beiden, ohne
jedoch Namen und Adreſſe mitgeteilt zu haben
eine neue Zuſammenkunft am nächſten Sonn
tag. Drei Tage danach wurde Erich von einen
Auto angeſfahren, lag drei Wochen in
Krankenhaus und verſäumte natürlich n
Stelldichein mit der unbekannten Freundin
Er war totunglücklich und trauerte lange der
Entſchwundenen nach. Und nun, bei der Ver
größerung unſerer letzten Häuſeraufnahme
hatte er plötzlich in das Geſicht der verlorene
Geliebten geſchaut, das ihm aus einen
Fenſter im zweiten Stock entgegenblickel!

Die Wiederſehensfreude war auf dejt
den Seiten groß. Und es gibt mir geta t
einen Riß, mit einem happy end nach der v
der CourthsMahler ſchließen zu müſſen net
es iſt wirklich ſo geſchehen Ein Jahr Pe
heirateten die beiden durch die Photograp

vereinten Liebesleute

ſeeköni

nſtände,

Folgen einer Gehirnoperation
Das entſcheidende Stebentel In die Kindheit zurückverſetzt

Ein ausländiſches Blatt berichtet über
eigenartige Folgen einer Gehirnoperation, die kürzlich in einem Neuyorker
Krankenhauſe durchgeführt worden ſein ſoll.
Der Patient, ein Mann von 45 Jahren, er
freute ſich bisher beſter Geſundheit, verfügte
über normale Geiſtes- und Körperkräfte, galt
als ein angenehmer Geſellſchafter und war im
großen Freundeskreiſe beſonders gern geſehen.
Eines ſchönen Tages aber ſchwankt ſein Wohl
befinden und der Arzt ſtellt eine Geſchwulſt
im Gehirn feſt. Die Operation, die
notwendig wurde, verlief durchaus zur Zu
friedenheit des Chirurgen und des Patienten;
es war erforderlich geweſen, einen der vorde
ren Gehirnlappen zu entfernen, der längen
mäßig etwa ein Siebentel der ganzen
Gehirnmaſſe ausmachte.

Körperlich hatte der Mann daraufhin kaum
zu klagen. Aber in pſychiſcher Beziehung gineine eränderung vor Nun Ruß
man, wie der Zeitungsbericht behauptet, er
wähnen, daß gerade der fragliche Gehirn
lappen bei tiefſtehenden Lebeweſen überhaupt
nicht exiſtiert, daß er bei Säugetieren nur

erſchwach entwickelt iſt und um wo gnfeagre

feſtgeſtellt werden kann, je höher t.
wicklungszuſtand des Jndividuum des
allgemeinen ſoll ſich in dieſem Teile
S der ſoziale Sinn vetätigen telbſtbeherrſchung und 9 i u
ſozuſagen zu Hauſe ſein. Dieſer Sihande
die Operation dem Patienten a Ah oder
gekommen und hat einem neiner Empfindung des Verlaſſenſei

gemacht. r eEin gewiſſer Grad von Unbe men de
2 it drückt ſich ſeitdem in gef. i u aber

i enkfähperierten aus. Die D Weiter ine
ſelbſt ſeine bisherige ggeſe

keine

empfindungsgemäß in ſeine frühe
zurückverſetzt und fühlt ſich dem
als allzu glücklich.

neigt eben zu einer über intPrahlſucht. Jm übrigen an
ſchte na

Unraht
höpfu
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ne im Ohr, ja natürlich! Kulm
u das berühmte Kulmbacher Bier! Und
n der Wanderer, der ſtundenlang durch
rich Zebliche Gegend gezogen iſt, kommt, wenn
die Gemarkung Kulmbachs überſchritten
n unvermittelt in ein großes Fabrikgelände.
leberall tauchen Brauereien mit ihren charak

Atiſchen Schornſteinen auf, in dunklem Back
n aufgeführt, und ſo gerne man auch das
ndaher trinken mag

Man fürchtet beim Durchſchreiten dieſes
Mnduſtrieringes, der die Stadt umſchließt, ein
penig für das, was noch kommen wird und
an erlebt eine angenehme Enttäuſchung. Die

eigentliche Stadt iſt das alte, liebe Franken-
iüdtchen von einſt geblieben. Marktplatz und
hüſchen ſchmiegen ſich anſteigend an den Berg,
auf dem, hoch über der Stadt, eine mächtige
Fetung aufragt die Plaſſenburg.

Zu ihr hinauf, die die Patina eines 800-
ährigen Alters trägt, zieht es uns vor allem.
Fteil führt der Fahrweg in die Höhe, und
ſah beſchwerlichem Steigen tritt man tief
nend in die Kühle des Torbaues. Vor uns
ſegt der große Hof der Unterburg. Zu linker
hand, gleich am Eingang hat ſich eine Gaſt
ſirtſhaft aufgetan, mit einem kleinen, reizen
n Terraſſengärtchen, von dem ein wunder
hater Blick ſich auf das Maintal eröffnet. Da
hch erſt recht begierig gemacht, erklimmt
nan das letzte Stückchen Wegs zur Oberburg
ind wird, bewegt von der großartigen Aus
ſt in ſtillem Schauen verſinken.

Die Plaſſenburg iſt eine gewaltige Anlage
ind macht einen düſteren Eindruck. Daß in
iſten alten Gewölben eine „Weiße Frau“ ihre
fühtlichen Umgänge nicht laſſen kann, wird
an ſchon wegen der Berühmtheit der Burg
nehmen müſſen. Uns iſt's aber diesmal
ſht um die Landſchaft zu tun, und nachdem
h uns ſatt geſehen und auch die Prunk-
mer der Wittelsbacher beſichtigt haben,
eiten wir wieder munter den Berg hinab,

indern den Main abwärts durch das weite
i das die Natur zwiſchen dem Frankenwald
en Fränkiſchen Jura gezogen hat. Durch
ches helle Dorf geht der Weg, durch das

e Mainroth, über Burgkundſtadt nach
htenfels.
Visher waren wir gegen Sonnenuntergang

gangen, nun, bei Lichtenfels, wendet ſich der
Handerartige Lauf des Fluſſes nach Süden.

iſt hoher Mittag, man ſcheut die freie
Undſtraße und geht entſchloſſen querfeldein.
t geht es über freies Feld, dann kommt
hler Laubwald durch den man erwartungs-
iull weiterſchreitet, denn man nähert ſich
nem herrlichen Ziel. Und dal Plötzlich
Uſtet ſich der Wald, man tritt auf eine duf
inde Wieſe und vor einem ſteht laub
imahmt, eine der köſtlichſten ſakralen Bau
füngen des Barocks die Wallfahrts
e Vierzehnheiligen.

Vei dieſem Anblick jubelt man entzückt auf.
s ſchönem, ockerfarbigen Sandſtein errichtet,
tiht aus dem ſaftigen Grün der Bäume

d Wieſen, dieſes grandioſe Kunſtwerk in das
Unkle Blau des Himmels, das Meiſterwerk
s großen Genies, Balthaſar Neumanns.
n die Kirche drängen ſich kleine Verkaufs

den in denen die Wallfahrer Wachskerzen,
Pnkränze, Heiligenbildchen und ſonſtige

Udachts und Erinnerungsgegenſtände kaufen

nen. Beim Betreten der Kirche ſteht der
nende mitten drin in einem funkelnden

lebe 77 Frauen

e

Vierzehnheiligen

Raumwunder. Hier erübrigen ſich Worte, man
muß ſelbſt ſehen und aufnehmen.

Und man ſteigt zum Main über die Kreuz
wegſtationen wieder abwärts und ſtrebt nach

den jenſeitigen Höhen, denn drüben lockt und
winkt noch ein anderes Baudenkmal, Kloſter
Banz!

Mit der Fähre geht es über den Fluß,
durch dichten Buchenwald hinauf zum Kloſter.
Und wieder blickt man vom Rand der Terraſſe,
die ſich an das Kirchſchiff anlehnt, über das
entzückende Maintal, tief hinein in die ſchöne
Gegend, die nun in den ſatten, goldigen
Farben des ſpäten Nachmittags ſich weit aus
breitet. Gegenüber ſteht Vierzehnheiligen,
weiter ſüdwärts zeichnet ſich der Staffelſtein
ab, an dem vorbei der Weg nach Bamberg
führt. Nordwärts liegt in violettem Schleier
der Frankenwald und vor ihm, durch ſanfte
Höhenzüge halb verdeckt, ſchimmert Lichtenfels.

Zu Füßen ſchlängelt ſich in eigenwilligen,
unendlichen Krümmuüngen der idylliſche Fluß,
mal vom Buſchwerk verdeckt, dann wieder von
Pappeln flankiert, da und dort ſteht ein
kleines Dörfchen in loſer Gruppierung.

Wie im Traum ſchreitet man andächtig über
den Höhenzügen nach Lichtenfels wieder zurück.
Zur Linken ſinkt die Sonne tiefer und tiefer,
zur Rechten verklärt ſich die unvergeßliche
Landſchaft in immer leuchtenderen Farben.
Allmählich führt der Pfad zum Main hinunter,
Schloß Banz und Vierzehnheiligen ſteigen
höher und höher, immer neue, immer ſchönere
Bilder entfalten ſich vor dem rückwärts
ſchauenden Wanderer. Ringsum duftet es in
der lauen Abendluft und unzählige Zikaden
ſurren ihr Sommerlied. Auf dem Himmel
erſcheinen feurige Fahnen Sommerwolken
in Glut.

Nun läutet es von nah und fern auf allen
Kirchen, ſie rufen zum Abendſegen und
ſtimmen ein in die überwältigende Harmonie
des herrlichen Tages, der mit der verſinkenden
Sonne zum bleibenden Erlebnis des bewegten
Wanderers ſich beſchließt.

Text und Zeichn. Kurt Marholz

ine
u PeterGepäck m Abel

Kürzlich iſt in einem Abteil 3. Klaſſe eines
Schnellzuges infolge Mitnahme von zu um
fangreichem Handgepäck und Ueberfüllung der
Gepäcknetze ein etwa 80 Zentimeter langer
ſchwerer Koffer im Gepäcknetz ins Rutſchen ge
kommen und in das mit Reiſenden voll vbeſetzte
Abteil gefallen. Hierbei erlitt ein älterer
Herr eine Gehirnerſchütterung und eine Fleiſch
wunde im Geſicht. Dieſer Vorfall zeigt, welche
Folgen durch die Mitführung zu umfangreichen
Handgepäcks entſtehen können.

fügung. Die Bahnſteigſchaffner ſind ſtreng
angewieſen worden, zuwiderhandelnde Per
ſonen nicht durch die Sperre zu laſſen. Auch

Mit Beginn des Sommerfahrplans am
15. Mai ſind bei der Deutſchen Reichsbahn

auch die neuen, im März von der Ständigen
Tarifkommiſſion vorgeſchlagenen Tariferleich
terungen in Kraft getreten. So iſt zur Förde
rung des Sports eine neue Fahrpreisermäßi
gung von 50 v. H. eingeführt worden, die bei
gemeinſchaftlichen Fahrten zu Sportver
anſtaltungen von mindeſtens ſechs Erwachſenen
allen Mitgliedern der dem Deutſchen Reichs
bund für Leibesübungen angeſchloſſenen Sport
vereine gewährt wird. ine gleiche Er
mäßigung iſt auch für den Beſuch von Kriegs
gräbern für die nächſten Angehörigen der im
Weltkrieg Gefallenen und im Jnland be
ſtatteten deutſchen Soldaten vorgeſehen.

Ab
Peitgebrieſleceten

Ankipoten
O. B., Eisleben. Sie bitten um Auskunft über

Fahrpreisermäßigung für eine von Jhrem
Geſangverein demnächſt beabſichtigte Aus
flugsfahrt. Für gemeinſchaftliche Reiſen
von mindeſtens 12 Perſonen wird Jhnen
eine 33/zprozentige und bei einer Be
teiligung von mindeſtens 25 Perſonen eine
40prozentige Ermäßigung gewährt. Außer
dem wird bei Bezahlung für 12 bis
19 Perſonen eine Perſon, 20 bis 39 Perſonen
zwei Perſonen und 40 bis 99 Perſonen drei
Perſonen frei befördert.

R. E., Wörmlitz. Der Anterſchied in der Unter
bringung bei Schlafwagenbenutzung 2. und
3. Klaſſe iſt folgender: im Schlafwagen

a

abteil 2. Klaſſe ſind zwei Betten überein
ander, und in der 3. Klaſſe drei Betten
übereinander r Außerdem be
findet ſich die aſchgelegenheit bei der
2. Klaſſe im Abteil ſelbſt und bei der
3. Klaſſe am Anfang und Ende des Wagens

W. K., Torgau. I Jhren beabſichtigten vierzehntägigen Aufenthalt im Deren wür
den wir Jhnen Hahnenklee-Bocks
wieſe beſonders empfehlen. Dort finden
Sie all das, was Sie wünſchten in Jhren
Angaben.

Anfragen
C. B., Halle. Wer kann mir ein Seebad oder

eine Sommerfriſche in naturſchöner Lage
und zu angemeſſenen Preiſen empfehlen,
die Reitpferde für ihre Sommergäſte ver
fügbar hält?

K. B., Ammendorf. Jch möchte mit meiner
Familie nach Norddorf (Amrum) mit der
Urlaubskartenermäßigung reiſen. Jſt es
nun möglich, daß ich auf der Rückfahrt mit
dem Schiff über Helgoland Cuxhaven
Hamburg fahren kann und auch hierbei in
den Genuß der Urlaubsermäßigung komme

E. L., Radewell. Jch habe die Abſicht, für meine
demnächſt ſteigende Ferienreiſe im Hapag
Reiſebüro meine Fahrkarten zu kaufen.
Erhalte ich im Reiſebüro die Fahrkarten zu
bahnamtlichen Preiſen, d. h. alſo ohne
Aufſchlag?
W., Dölau. Auf meiner Urlaubsfahrt, die ich
in dieſem Jahr nach Kampen a. Sylt machen
will, möchte ich gerne in Helgoland einige
Tage unterbrechen. Jſt dies möglich?
oder muß ich auf der Hin und Rückfahrt
nach Kampen den Landweg benützen?

S

Der gute 5rhuh
für Alle

Tiäm mener
Sportschuh

Modoell Berchtesgaden,
schwarz, weiß, braun
Rauhleder. fest und
doch leicht. Mit aparter
lederkordelschnörung

Verkaufsstelſe:
Holle (Saole), Leipziger Strabe 77

JAltberühmtes Thermalbad (33-3720.)
SHerrlicher Luftkurort, 430-750 m Bergbahn
TNeueo PTrinkhalle Kursaal Kurkonzerte
SKurtheater Sport Strandbad 20000 Gaste

Moorbad
Pretzſch Glbe

Das bewährte Heilbad

Alte A

IANGENAR
s e e n otels onS AUSKONFf oBCH DAS VeRERSAMT

GEh
S

ee h ren e eb Srrne h h Bee un Direktfon Köl u
Abgeschlossene
ſension von RM. ſ3.- an. zZwickau. Heilanzeigen:

Das neueste Kurhotel Deutschlands ist eröffnet
Es bietet auch anspruchsvolſsten Gössten, die Erholunq und
Verjünqung suchen, die denkbar größte Bequemlichkeit.

Appertements, Radiumbad u. ſof. bei jedem Zimmer. Volle
ufahrt. über Leipriq- Werdau oder Dresden

Wechseljahrebeschwer
RKheuma, Gicht, Ischias, Neuralgien, Aderverkalkung und nervöse Erschöpfung.

Ahlbeck
Ostseebad auf Usedom zwischen Swinemünde und Heringsdort
Prospekte Kostenlos durch die Kurverwaltung und alle Reisebtroe

en und Alferserscheinungen, Beſucht deutſche Bäder!Herzbad Reiner höchſtgelegener Badeort Preußens, 568 m S., inmitten endlos bewaldeter Höhenzüge
der Grafſchaft Glatz Schleſien.

Kohlenſäurereiche Quellen und Sprudel Heilkräftiges Mineralmoors
Wſährig geöffnet Preiswerte Pauſchalkuren proſpekte durch die Badeverwaltung und Reiſebüros Würzige Wald und Höhenluft Mildes Reizklima Glänzende Heilerfolge bei:

Herz, Nerven Frauenleiden, Rheuma, Katarrhen der Atmungsorgane u. Harnwege.
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ſtärkſter 27 GSole!
Hervorragende Heilerfolge bei

Aſthma, Katarrh, bet allen Erkrankungen

der Atmungsorgane (Raucherhuſten), Grippe
folgen uſw. Gegen Rheuma und Gicht Solbäder

Nun auch

Herbſtfahrten weſtlich Stralſund, Bahnſtation Zingſt. Idealer ſtein
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Herrliche Autobus-BReisen!
6 Tage Guer durch die hayr. Alpen nur R 1060.-

Abfahrt jeden Honta s
7 Tage Gardasee v e 4 Tage Davos St. Morits R 7T8.-

Hamburg- Amerika Linie
n
a

Halle a. S., im Roten Turm, Marktplatz
Fernruf 29960

n M Lebad! Vertretungen an allen größeren Plätzen
den ſo beliebte

Eins der ſchönſten JJD L nJl lun nProſpekt mit Lageplan und Abbildungen durch II Il III n
die Reiſebüros zu haben, bonſtdurg die Badeverwaltung.
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Strandhotel Grömit
Bestempf. Haus, herrliche Lage direkt
a. d. See, vorzügl. Verpflegung (4 Mahl-

S Zeiten), mäßige Preise. Prospekte bitte
anfordern Fernspr. Cismar 29. Th. Stahl
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orf ſteht ganz im Zeichen der Frauen!n der Nord und Süd, von Oſt und
b (vom echteſten gemütlichen Sächſiſch bis
7 unverfälſchten Berliner Tonfall und dem
Wichſſchen Bayriſch kann man hier alle
Mete hören), um die e zu ſehen,

für ſie, durch ſie, aus ihren Reihen heraus
ſeaffen wurde; das große Werk der deutſchen
an von heute Frau und Volk!

K

Es gibt eine Stelle in der Ausſtellung, die
inner wieder belagert iſt, vor der ſich die
ſaen und Mütter drängen, glücklich,ind ſehnſüchtig das große Fenſter, durch

man in den Kindergarten der Aus
lung ſehen kann, in dem ſüße, kleine Blond
öpfe vergnügt mit all den Herrlichkeiten ſpie
n die man hier vorforglicherweiſe für ſie
iſgebaut hat. damit ſie Zeitvertreib haben,
mihtend Mutti in aller Ruhe die Aus
lung beſichtigen kann Sie ſpielen unter

ſicht einer Kindergärtnerin unbefangen,
neradſchaftlich und ſtören ſich nicht im ge
gen an den Dutzenden von Augen, die
en zuſchauen. Glückliche Kindheit. die noch7 von den Problemen ahnt, um die ihre

itter ringen. Abgeſchloſſen iſt dieſer Teil
in den übrigen Räumen der Ausſtellung, be
ſt abgetrennt ein Land für ſich, in das
t Großen mit einem kleinen Lächeln des
Petzichts einen Blick werfen dürfen von
haußen, weil wir es ſchon lange verlaſſen haben.

e

Welcher Gegenſatz dazu ſtürmt ein paar
hhtitte weiter auf uns ein. „Kampfſtoff

Brot“ lieſt man an der Abteilung
u und Luftſchutz, und erſchüttert

man ſich, wohin geht die Welt, wenn ein
dliches Volk, wenn Frauen und Mütter in
Bezirk ihrer Aufgaben, die Liebe und Güte

en, dieſe letzten Verteidigungsmaßnahmen
ehmen, ſich mit dieſen Dingen beſchäftigen

iſen, die ſo weit außerhalb ihrer Sphäre
n, wenn man dieſe Beſchäftigung ihnen
eiſerne Notwendigkeit aufdrängt, eben um

Kinder willen, die dort drüben ahnungsJ

ins Leben hineinſpielen und noch nicht be
iſen, welche ſeeliſche Laſten ihre Mütter
gen die Mütter eines Volks das nichts

als Frieden, Ruhe, Ordnung und die
lichkeit zu arbeiten, weil hierin zu allen
Jilen e Kraft und Geſundheit be
ſündet lag.

e

Wenden wir uns erfreulicheren Dingen zu.
t da einen Stand in der Ausſtellung,t tereſſiert in ſtarkem Maße den männ-

en Teil der Beſucher. Man ſollte es nicht
ben aber hier ſtauen ſich ſogar die
inner um die runden Tiſche. Was es da zuhen gibt? Nun, wunderbare Gerichte für alle
legenheiten und alle Tageszeiten, wohl aus

e Mahlzeiten mit einem Minimum an
en. Man ſtaunt tatſächlich, was man bei

her klu ger Ueberlegung mit 1,43 Mark fürh lnſtobſige Familie leiſten kann. Die ver
r Gerichte ſind zuſammengeſtellt, die

genau berechnet, ſo daß ſich jeder ſelbſt
an un v man ein feſtliches Mahl

ann, ohne die ſchmale Wirtſchaftskaſſeihn ſehr zu belaſten. waſtelan
gar iſt die praktiſche Schulung des
x hsmütterdienſtes, deſſen ſegens
n Einrichtung angeſichts dieſer lukulliſchen
ge ſelbſt hartgeſottenen Ehemännern klar
in an merkt es deutlich, gar Mancher
hin auch Manche) wird hier gewonnen,
ödnt dahin vielleicht noch nicht ſo recht den

ſ. en dieſes großen Erziehungswerkes be
n hatte. Ja, viele Wege führen nach

i und bei jedem iſt es ein anderer Pfad,
shan en er ans Ziel gelangt. Und daß die
ſt e dieſer Hinſicht jedem etwas gibt, das
eben de und Erfreuliche. Darin iſt es

irklich eine Ausſtellung der Frau, die

„auswirkt, und welche

eine viel innigere, nähere Beziehung zu denDingen des Lebens hat, die Wein daß Worte

und ſeien ſie noch ſo eindruücksvoll, niemals
dieſe Wirkung ausüben können, wie das prak
tiſche Beiſpiel, aus dem jeder etwas lernt.

Hundertfach ſind hier die Gelegenheiten,
ſeine Kenntniſſe zu erweitern. Ganz kleine
Dinge ſind es oft, aber eine Hausfrau weiß,
wie wichtig ſie ſind für die Erſprießlichkeit
ihrer häuslichen Wirtſchaft und das Problem
des Haushaltungsgeldes. Was machen Sie
z. B. mit Jhren alten Strümpfen? Nün, viel
leicht wenn Sie ſparſam veranlagt ſind, alte
Putz und Polierlappen, meiſtens aber fliegen
ſie doch zum Abfall. Wußten Sie ſchon, daß

e FRAD*D UND FAMILIE
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man ganz reizende Kinderhöschen daraus an
fertigen kann, daß alte, unmoderne Strohhüte
wunderſchöne Nähkörbchen ergeben, daß man
aus einem abgetragenen Zylinder mit einiger
Geſchicklichkeit ein elegantes, flottes Barett an
fertigen kann, ganz zu ſchweigen von dem
drolligen Kinderſpielzeug, das aus den un
möglichſten Dingen entſteht, wie man hier in
der Abteilung der NS-Frauenſchaft Düſſel
dorf lernt. Vollgepfropft mit neuen An
regungen wandert man weiter.

n

Aus kahlen, harten Steinplatten wächſt
plötzlich eine Pracht leuchtender Frühlings
kinder. Der Flieder ſchickt Duftwellen herüber,
Goldlack flammt in der ſpärlichen Sonne,
Tulpen entfalten ihre Farben, Vergißmeinnicht
wuchert über Steinfließen, Reſeda, Lavendel
entſtrömen feines Aroma, und dort in der Ecke
bietet ſich wahrhaftig ein herrlicher, wilder
Staudengarten den Blicken dar.

Ach, ſo einen Garten hat man ſich ſchon
immer gewünſcht, ſo ein zierliches Vor
gärtchen, das eine blühende Welt zwiſchen
unſer Heim und die Straße legt oder ſo einen
Steingarten, der alle Sonne einfängt. And
wenn man hier einmal näher zuſchaut, dann
erkennt man, wie einfach im Grunde dieſe An
lage iſt, die die Schülerinnen der Gartenbau
ſchule Kaiſerswerth geſchaffen haben in dem
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WettenFrauentebergeliuß un Crauenmungel naelt der neneſsten Statestile

Der durch den Krieg verurſachte hohe
Frauenüberſchuß in Deutſchland hat ſich im
Laufe der Nachkriegsjahre allmählich ausge
alichen. Während im Jahre 1919 auf je 1000
Männer 1101 Frauen entfielen, betrug nach
der neueſten Zählung das entſprechende Zahlen
verhältnis 1000:1058. Die Urſache für dieſen
auffallenden Rückgang iſt eine doppelte: Ein
mal rücken diejenigen Frauenjahrgänge, in
denen ein anormal hoher Frauenüberſchuß be
ſtand, in Altersklaſſen auf, in denen ſie einer
erhöhten Sterblichkeit unterliegen.

Jntereſſieren dürfte es nun vor allem, in
wieweit ſich der heute noch beſtehende Frauen
überſchuß auf die Heiratsausſichten

Jahrgänge der weib-
lichen Bevölkerung jetzt noch durch den vor
handenen Männermangel bezüglich der Ehe
ſchließüngsmöglichkeiten betroffen ſind

Da zeigt es ſich alsbald, daß für alle
jüngeren Heiratskandidatinnen von 17 bis
zu 33 Jahren die Ausſichten auf
Heirat keineswegs ungünſtig iſt.
Für alle in den Jahren 1900 1916 Geborenen
wurde errechnet, daß im Reichsdurchſchnitt bei
dieſen Jahrgängen auf je 1000 Männer 999
Mädchen kamen. Statt eines Frauenüber-
ſchuſſes beſteht alſo für dieſe Altersklaſſen ein,
wenn auch geringfügiger, Männerüber-
ſchuß!

Für die Frauen vom 34. Lebensjahre an
aufwärts ſind allerdings die Heiratsausſichten
nach wie vor recht ungünſtig. Die Jahrgänge
der 342 bis 45 jährigen ſind am meiſten
durch die Kriegsverluſte betroffen,

und hier beträgt das Plus auf ſeiten der
weiblichen Bevölkerung 212 je 1000.

Jn den höheren Altersklaſſen nimmt dann
der Frauenüberſchuß wieder allmählich ab. Für
die 45- bis 55jährigen kommen auf je 1000
männliche Volksgenoſſen 1128 weibliche, und
bei den 55- bis 65jährigen iſt das Verhältnis
mit 71 Frauen zuviel je 1000 noch günſtiger.

Jn dieſen „überdem ledigen Stande, ſondern vielmehr dem
Witwenſtande an. Bei den über 65jährigen
wird dann der Frauenüberſchuß wieder etwas
größer, da hier die erhöhte Sterblichkeit der
Männer dieſer Alterskläſſe ins Gewicht fällt.

Jn den ländlichen Gemeinden be
ſteht im ganzen kein Frauenüberſchuß, in
den Orten zwiſchen 2000 bis 100000 Ein
wohner dagegen überſteigt er ſchon den Reichs
durchſchnitt, und in den Großſtädten
über 100 000 Einwohner beträgt er gar faſt
das Doppelte wie im Durchsdurchſchnitt!

Wie iſt dieſe eigenartige Erſcheinung zu
erklären? Sie hängt mit der Wanderungsbe-
wegung zuſammen, und zwar wandern gerade
die im beſten Heiratsalter ſtehenden Mädchen
(17 bis 33 Jahre) vom Lande ab, um in der
Großſtadt Arbeit zu ſuchen. Jnfolgedeſſen
herrſcht für dieſe Altersklaſſen auf dem Lande
ein ausgeſprochener Frauenmangel: auf je
1000 Männer kommen in den ländlichen Ge
meinden nur 901 Frauen, während in den
Großſtädten das Plus der weiblichen Be
völkerung in dieſen Jahrgängen 92 je 1000
beträgt! Dr. Eva Wendorkk.

1. Frühjahrskostüm aus handge-
webtem Stoff in Blaugrau; dazu
eine weiße Pikeebluse und ein
breitrandiger blauer Hut. 2. Ein

reiz volles Cape-Complett: Zum dunkelblauen Rock wird eine weiße Pikeebluse mit blauem
Wollschlips getragen; dazu eine kleine karierte Weste in Verbindung mit einem drei-
viertellangen berdseitig zu tragenden Cape: Dunkelblau oder kariert. 3. Sportliches
Complet mit einem neuartigen Verschluß des Mantels; das Kleid ist aus klein-getupfter,

weiß brauner Seide, der- Mantel aus Tweed hergestellt
Aufn. Scherl

5. Beſblatt, Nr. 133

Beſtreben, uns wieder einmal hinzuweiſen auf
das Glück des kleinen Gartens, das
wir Großſtadtmenſchen zwiſchen Häuferreihen
und Aſphalt doppelt brauchen. Und nicht nur
wir ſelbſt werden Freude an ſolch einer kleinen
Anlage haben, ſondern auch alle die, die an
unſerem Haus vorbeigehen, und die Stadt wird
ein jüngeres, fröhliches, neues Geſicht be
kommen, wenn überall dieſe bunten Flecken
eines kleinen Hausgärtleins die Eintönigkeit
der Steinwüſte unterbrechen.

Schließlich, was nutzen alle Erkenntniſſe,
wenn man ſie nicht in praktiſche Erfahrung
umſetzen kann. Außerdem Hausfrauen ſind
kritiſch, ſie glauben nichts, ſie erwerben nichts,
was ſie nicht ſelbſt nach allen Seiten hin aus
probiert haben. Nun, dazu iſt in der ange
ſchloſſenen großen Leiſtungsſchau der
deutſchen Jnduſtrie und des heimat-
lichen Handwerks die denkbar günſtigſte
Gelegenheit. Darum iſt auch auf dieſer Meſſe
ein Leben wie ſonſt nur bei Ausverkäufen.
Man drängelt ſich vor den einzelnen Ständen
und läßt ſich zeigen, vorführen, erklären
Nähmaſchinen, die Modellkleider nähen, ohne
daß man es gelernt hat, Höhenſonnen, die die
berühmte Sonne von St. Moritz in den
„Schatten“ ſtellen, Füllfederhalter ohne Feder
nur mit einer rotierenden Kugel eine Er-
löſung für geplagte Dauerſchreiber; Töpfe, die
allein kochen, Staubſauger ohne Bürſte, mit
Radioſchutz und Heißluftduſche, denen nur noch
die Vorrichtung fehlt, um auch die Weihnachts
gans in ihnen ſchmoren zu können, heizbare
Betten und was dergleichen ſchöne Dinge mehr
ſind, Spitzenleiſtungen moderner Technik, die
den Ruf deutſcher Wertarbeit längſt in alle
Welt getragen haben.

Man probiert und ſchmeckt Milchſekt,
Kaffee möglichſt 10 Sorten hintereinander),
Mineralwaſſer, Fruchtſäfte und ſoweit der
Bedarf an Flüſſigkeit noch nicht gedeckt iſt
ein Gläschen perlenden Moſelweins in der
lauſchigen Rebſtube, die die Winzer von der
Moſel eingerichtet haben (unter uns geſagt:
Frauen, ie ihre abhanden gekommenen
Männer ſuchten, fanden ſie hier regelmäßig
wieder, und zwar in ſehr vergnügter Stim
mung!).

Aber die Hausfrauen laſſen es ſich nicht nur
gut ſchmecken, ſie ſind auch gern dabei, noch
etwas zu lernen und laſſen ſich in der Koch
und Backabteilung bereitwillig ver
raten, wie man mit Hilfe kleiner Zaubermittel
wunderbare Delikateſſen und damit Sonnen-
ſchein auf den ehelichen Tiſch des Hauſes
bringt, Dinge, die man nicht unterſchätzen
ſollte, ſolange die Liebe nunmal durch den
Magen geht.

Aber Hand aufs Herz! Tun wir den
Männern nicht doch ein wenig Anrecht? Ganz
ſo materialiſtiſch ſind ſie ja nun doch nicht!
Ein bißchen will auch das Auge etwas von den
Genüſſen abbekommen, und ein gut ge
deckter Tiſch, feines Leinen, formſchönes
Porzellan, ein paar Blumen, kurz eine Auf
machung, wie ſie der Verband Deutſche Frauen
kultur im Frauenwerk in einigen ſehr hübſchen,
lehrhaften Beiſpielen zeigt, ſind wohl ebenſo
unerläßlich für eine harmoniſche Stimmung
an der Tiſchrunde wie der Feſttagsbraten. Und
warum würde ſich ſonſt wohl unſere Porzellan
Jnduſtrie, das Goldſchmiedehandwerk, das
Kunſtgewerbe ſolche Mühe geben, immer neue,
ageſthetiſcheinwandfreie Muſter auf den Markt
zu bringen? Gewiß nicht für uns Frauen
allein, wenn auch für uns in erſter Linie be
ſtimmt, ſondern auch für „ihn“, dem ein freund
lich gedeckter Tiſch, appetitlich angerichtete
Speiſen ſicher mehr Freude machen als mit
liebloſer Haſt aufgetragenes Eſſen.

Hier liegt die große Aufgabe der Frau,
Mittlerin zu ſein zwiſchen dem Stoff und ſeiner
Beſtimmung, zwiſchen der Arbeit ſchaffender
Hände und dem Glück ihrer perſönlichen Wir-
kung. Denn jedes Ding an ſich iſt tot, fremd,
kalt und ſachlich, erſt in unſerer Hand erhält es
ſeinen Sinn, wir erſt geben ihm die Seele und
erfüllen damit unſer Daſein, deſſen Jnhalt
Liebe und Sorge, deſſen äußere Form aber
kulturvolle Harmonie und Schönheit ſein
ſollen, die unſere Umgebung durchſtrahlen und
erwärmen. Damit erfüllen wir aber auch die
Aufgabe unſerem Volk, der Geſamtheit gegen
über, die ſich aus dem Einzelnen ins Ganze
weitet: Mittlerinnen und Träge-
rinnen deutſcher Kultur zu ſein im
Sinn dieſer Ausſtellung: Frau und Volk!

Dr. Gerda Dietz.

Alögen Sie
Sauerampfen?

Nur wenigen Hausfrauen ſind Gerichte von
jenem „Wildgemüſe“ bekannt, das koſtenlos
an Wieſenrändern geerntet werden kann. Nach
ſtehende Rezepte werden beweiſen, wie wohl
ſchmeckend ſie ſich bereiten laſſen.

SauerampferGemüſe. 1 Pfund gewaſchener
Sauerampfer wird grobgewiegt mit 15—2 Eß
löffel Butter gedämpft, darauf mit heller Ein
brenne zu Gemüſe gekocht und mit 1 Ei „abgezogen“. Daran mit Salz, Pfeffer und wenig

Muskatnuß abgeſchmeckt, gebe man es mit
Fleiſchklößchen gebratener Leber, Bratwurſt,
Kalbshirn oder gebackenem Fiſch zu Tiſch.

SauerampferSalat. 1 Pfund Kopfſalat
wird gewaſchen, abgetropft, in Streifchen ge
ſchnitten. Reichlich Oel mit geriebener Zwiebel
1——-2 Taſſen feingewiegtem Sauerampfer, Salz
und Pfeffer gemiſcht, über den Salat gegeben
und ſofort aufgetragen.



Wallo!
Tr tretelien Selbat!

Wenn im Frühling die Natur alles mit
Farben belebt, will der Menſch nicht zurück
ſtehen. Die Hausfrau will die Farben ihrer
Küchenmöbel neu beleben, der Mann die der
Gartenmöbel, der Fenſterläden. Wenn beide
ein Wochenend- oder Siedlungshäuschen be
ſitzen, ſo ſind noch hundert andere Dinge da,
die eines neuen Anſtriches dringend bedürfen.
Da geht man nun hin, kauft Farben und
Pinſel und legt los. Aber es wird nicht
ſo, wie man ſich's vorgeſtellt hat, man iſt mit
dem Erfolg der Arbeit unzufrieden, ja man
ärgert ſich darüber.

Auch Anſtreichen will gelernt ſein! Es iſt
gerade keine Kunſt, aber ein Können. Da iſt
viel zu überlegen und zu berückſichtigen: Iſt
der Gegenſtand noch roh oder ſchon geſtrichen
geweſen Handelt es ſich um einen Gegenſtand
aus Holz, Metall oder Stein? Um große oder
kleine Flächen? Auf jeden Fall muß das, was
man anſtreichen will, trocken und ſauber
ſein, und wenn es gut ausſehen ſoll, eine
glatte Oberfläche beſitzen. Hölzerne Gegen
tände reibt man mit Glaspapier ab und ent-
fernt dann durch Abbürſten jeden Staub
größere Stücke wie Türen und Holzwände kann
man auch mittels Glasſcherben abſchleifen,
was billiger iſt. Eiſerne Gegenſtände müſſen
vollkommen roſtfrei ſein, denn auf Roſt
flecken hält keine Farbe. Man reibt ſie mit
Schmirgelpapier oder Petroleum ab, ſehr ſtark
roſtige Gegenſtände kann man auch mit Salz-
ſäure abbeizen (Vorſicht! Die Gaſe, die ſich da
bei entwickeln, ſind giftig, nicht einatmen!),
dann unter einer Waſſerleitung gründlich ab
ſpülen und mittels Sägeſpänen trockne
Gegenſtände aus anderen Metallen reibt man
mit Sidol oder dergleichen blank. Will man
Steinwände ſtreichen, ſo verſchmiert man erſt
ſorgfältig alle Fugen mit Gipsbrei, den man
vollſtändig trocken werden läßt und dann glatt
abſchleift. Hierzu kann man ſich auch eines
Glasſcherbens bedienen oder einer Stahl-
drahtbürſte. Unbedingt muß die Steinwand,
bzw. ihr Verputz vor dem Streichen voll
kommen ausgetrocknet ſein, ſonſt haftet die
Farbe nicht.

Und nun zum Streichen ſelbſt! Unbedingt
kaufe man nur ſtreichfertige Farben
und miſche ſich nicht ſelbſt die Farben aus
Firniß und Farbſtoffpulver zuſammen. Man
erſpart zwar ein wenig Geld, aber die Miſchung
wird nie ſo innig und ſtreichhar wie die
mittels Maſchinen gemiſchten Farben des
Handels. Zum Streichen von Holz und
Stein, die beim erſten Anſtrich ſehr viel Farbe
aufnehmen, nimmt man für dieſen eine
Grundierfarbe, die wenig Farbſtoff und
viel Firniß enthält. Will man die Ausgabe
dafür verringern, ſo nimmt man gewöhnlicheDeckfarbe und verdünnt ſie mit Firnin bis

ſie leicht vom Pinſel läuft. Die Größe des
Pinſels muß der Größe des zu ſtreichenden
Gegenſtandes ungefähr entſprechen, zum
Streichen großer Flächen muß man auch große
Pinſel haben. Holzgegenſtände ſtreiche man
ſtets in der Richtung des Verlaufs der Faſer,
Stets mache man jeden Anſtrich ſo dünn
wie möglich er trocknet dann ſchnell, und

Seagel le
Es iſt ſchön und verwirrend zugleich, daß

es jetzt ſo viele Arten von Stühlen gibt. Aus
ehend von dem Gedanken, daß nicht wir unse Stuhl, vielmehr er ſich uns anzupaſſen

habe, iſt der Geſtaltungsdrang der Stuhl-
Bildner ins Unermeßliche gewachſen: für jede
Laune (und Unart) gibt es einen beſonderen
Stuhl.

Dienen ſie uns wirklich? Aufgepaßt, daßwir uns nicht von ihnen narren laſen Nichts
ahnend kauft man dieſes hübſche, bunte Möbel,
halb Liegeſtuhl, halb Seſſel, und erſt zu Hauſe
ſtellt ſich die Enttäuſchung ein. Ohne Hilfe-leiſtung einer zweiten Perſon kommt man

überhaupt nicht wieder heraus; zu lebens-
länglichem Liegen verurteilt, ſtellt man dumpf
feſt, wie ſchlecht die Bauchmuskulatur et
tioniert, man wird im eigenen Heim ſich ſelbſt
zum Geſpött und erkennt ſonnenklar: „Dieſer
Kauf war ein Jrrtum, der Seſſel iſt gut für
einen anderen. Jch aber brauche einen gan
einfachen, vernünftigen, aber nicht zu ho

u weich, aber dochund nicht zu tief, nicht
4 un, Sie ſehen ihngepolſtert, und

hier abgebildet.
Darum beim Einkauf: Probeſitzen und

Probeaufſtehen, das Verhältnis zum Tiſ
prüfen, das Leſen eines Buches ausprobieren,
die Arme in bequeme Haltung bringen, wie
will man die Fübe halten und wie den
Rücken? Und ſich genau darüber klar werden,
zu welchem Zweck man ich ſeinen Seſſel kauft.

man kann den neuen Anſtrich bald aufbringen.
Haltbare und gut deckende, gleichmäßige und
wohlgefällige Anſtriche kann man nur erzielen,
wenn man dünn ſtreicht und mindeſtens zwei
mal! Bevor ein neuer Anſtrich aufgebracht
wird, muß der vorige vollkommentrocken ſein! Man prüfe das mit dem
Finger, den man feſt aufdrückt. Jſt keine
Spur von Ankleben mehr zu bemerken, dann
iſt die Trocknung gut. Sehr poröſes Mauer-
werk muß meiſt zweimal mit Grundierfarbe
geſtrichen werden, da es ſehr viel Farbe
einſaugt.

Gegenſtände, die ſchon geſtrichen
waren, müſſen ſorgfältig gereinigt werden,
ehe man ſie wieder ſtreicht. Man wäſcht ſie
erſt mit lauwarmer Sodalöſung, dann mit
warmem Waſſer ab und läßt ſie vollkommen
trocknen. Wenn die alte Farbe ſchon ab-
blättert, muß man ſie vor dem neuen Anſtrich
gänzlich entfernen. Dazu bedient man ſich
der Farbabbeizmittel, die man bei
jedem Drogiſten kaufen kann. Manchmal
blättert die alte Farbe ſo leicht ab, daß man
ſie mit einem Spachtel oder einem Meſſer leicht
abſchaben kann. Jmmer aber iſt ſie voll-

ſtändig zu entfernen, denn zurückgelaſſene
Reſte blättern ſonſt ſpäter ab und der neue
Anſtrich mit ihnen. Farbig geſtrichene Gegen
ſtände ſtreicht man zweckmäßig in der
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eichen Farbe. Man kann ſie aber auch weeher dunkel ſtreichen. Es empfiehlt ſi
aber nicht, dunkel geſtrichene Gegenſtände mit

einer hellen Farbe außer weiß zuſtreichen, weil die dunklere Farbe nach kürzerer
oder längerer Zeit meiſt durchſchlägt und eine
Mißfarbe entſteht. Weiß oder ſchwarz decken
aber alle anderen Farben zu.

Wenn man glatte glänzende Anſtriche er
halten will, bedient man ſich der Email-
farben, die auch wetterfeſt, beſonders für
Gartenmöbel, hergeſtellt werden. Rohes Holz
wird vor dem Emailfarbenanſtrich mit der
billigeren, gewöhnlichen Oelfarbe grundiert,
ebenſo Mauerwerk. Emailfarben ſind zäh, und
es iſt nicht leicht, ſie dünn zu ſtreichen, was
aber unbedingt wegen der Gleichmäßigkeit des
Anſtriches geboten iſt. Statt Emailfarben zu
verwenden, kann man auch glatte und ſchön
glänzende Anſtriche erhalten, wenn man mit
gewöhnlicher Oelfarbe ſtreicht und dann einen
Lackfarbenanſtrich darauf ſetzt.

Metallgegenſtände, beſonders Ofenrohre,
ſtreicht man zweckmäßig mit Aluminium-
farbe, die ſtarke Hitze aushält, ohne abzu-
ſpringen oder ſich zu verfärben. Mauerwerk
kann man auch mittels Leimfarben ſtreichen,
die man mit Waſſer anrührt. Dazu bedarf
man beſonderer, ſehr breiter und großflächiger
Pinſel. Vor Beginn des Streichens iſt jede
Farbe gut umzurühren; nach dem Streichen
die Büchſen mit Farbe gut verſchließen. Oel-
farben halten ſich dauernd nur in Büchſen, die
bis oben voll ſind. Reſte von Oelfarben
gebe man daher in kleine Büchſen. Pinſel
ſind ſofort nach Gebrauch in Schmierſeifen
löſung auszuwaſchen, mit Waſſer nachzu
waſchen und zu trocknen.

Wultang en &Alltug
Es gibt Kleider, die wir alle Tage anziehen. Andere dagegen hängen im Shrant

und warten auf beſondere Gelegenheit. Das
ſind die Guten „Sonntagskleider“ und
zu ihnen paßt die aus friedlicher Stille ge
borene Feiertagsſtimmung oder die Freude
froher Feſte. Den „Alltagskleidern“ aber ent
ſpricht eine an beſtimmte Geräuſche und Bilder
gebundene Werktagsverfaſſung der Seele. Das
muß ſo ſein. Denn was wäre ſchließlich der
Sonntag, wenn er ſich nicht eben vom Alltag
unterſchiede? Abwechſlung, Spannung und
Löſung ſind für den Menſchen nötig wie Regen
und Sonnenſchein für die Natur.

Aber da iſt auch vieles, was nicht ſein muß.
Und es gibt Worte in unſerm Sprachgebrauch,
die wir gar nicht erſt geprägt haben ſollten.
Warum z. B. iſt der Alltag „grau“ wie
bleierner Regenhimmel, und warum gehen wir
in den vermeintlichen Waſſermaſſen „unter“?
Muß die tagtägliche Sorge einer ſchleichen
den Krankheit ähnlich den aufwärts-
ſtrehenden Mut langſam aber ſicher „zer
mürben“? Erdrückt etwa die „Laſt“ des All-
tags den Menſchen notwendigerweiſe, als wäre
ſie ein zu ſchweres Gewicht

Ehrlich, dieſe Ausdrücke beſchönigen bloß
die Tatſache, daß ſich jemand vom Alltag über

letelut gemaelit
Zum Ruhen, Plaudern oder leſen den
niedrigen, langgeſtreckten, gepolſterten Seſſel,
in dem man verſinkt, mit der unvergleichlichen
Daunenfüllung in den loſe aufliegenden
Kiſſen, zum Nähen und Arbeiten den
ſtrafferen, etwas höheren Seſſel mit der nur
wenig ſchräg geſtellten Lehne und dem mo-
dernen Polſter aus ganz kleinen Sprung-
federn und einer Roßhagrauflage, zum Ge
brauch am Tiſch für die Mahlzeiten den
feſten rohrgeflochtenen oder lederbezogenen
Stuhl mit oder ohne Armlehne.

Tag eoelten
n ger on TWoclie

Die Abteilung „Volks wirtſchaft
Hauswirtſchaft“ im Deutſchen
Frauenwerk unſeres Gaues, die in ihren
laufenden Mütterſchulungskurſen die ſyſte
matiſche volkswirtſchaftliche Schulung der
Frauen durchführt, wird uns hier jetzt regel
mäßig den Küchenzettel für die nachfolgende
Woche vorſchlagen, der nach den Richtlinien
der Abteilung „VolkswirtſchaftHauswirtſchaft“
aufgeſtellt iſt.

Hier folgt der erſte dieſer Art:
Montag: Spinat mit Ei und Bratkartoffeln;

Rhabarber Grießſpeiſe und Milch.
Abends: Kartoffelplinſen aus Reſten und
Safttunke.

Dir z Möhren und Schweinefleiſch;
Buttermilchſpeiſe. Abends: Spinatſuppe,
Butterbrot.

leiſch
d

Mittwoch Spargelgemüſe und Hackf
klöße; habarberkompott. Abends
Eierkuchen, gefüllt mit Reſten von Spargel
gemüſe.

Donnerstag: Frargelſurpe Bratkartoffeln
mit Rührei und grünem Salat. Abends:
Pellkartoffeln mit Butter und Quark.

Freitag Stachelbeerſuppe mit Grieß-
klößen; Fiſchkotelettes mit Endivienſalgt.

Abends: Gemüſeſalat und Mayonnaiſe;
Knäckebrot.

Sonnabend Bratwurſt, Kartoffelbrei
und Sauerkrautſalat. Abends: Pell
kartoffeln mit eingelegten Heringen,

Sonntag: uteruppe Kalbsbraten und
Stangenſpargel mit Butter; Vanillekreme.
S ends: Belegte Brote.

winden ließ. Grade da liegt aber der Fehler,
den ſchon ſo viele begingen, den auch wir
machen, deſſen wir aber endlich Herr werden
ſollten. Beſonders wir Frauen, die verant
wortlich für ein „Zuhauſe“ ſind. Wiſſen
wir denn nicht, daß es bei uns liegt, auch aus
dem alleralltäglichſten Alltag etwas An
mutiges zu machen?

Wie ſieht es denn eigentlich ſo Tag für
Tag bei uns aus? Jeder Morgen beginnt mit
Aufräumen, Saubermachen, Ordnen, Staub-
wiſchen; weiter geht der Tag mit Beſorgungen,
Aufwaſch beim Kochen wird die Zeit ſchon
knapp, nicht wahr? Zum ſorgfältigen Tiſch
decken reicht ſie nicht mehr und dann ſteht
man noch am Herd, wenn Mann und Kinder
ſchon hungrig warten. Sie wollen Eſſen und
Ruhe und entſpannende Behaglichkeit Hilfe
bei der Schularbeit und liebevolles Verſtänd-
nis, das die Sorgen von der Stirn ſtreicht.
Ueber allem wartet in der Ecke Flickarbeit
und Näherei, auf dem Schreibtiſch das Aus
gabenbuch uſw.

Zweifellos, es iſt oft nicht ganz leicht für
die Frau des Hauſes. Wir ſind auch mal
müde. Wollen auch mal Anerkennung und
Rückſicht. Woher ſollen wir denn immer wieder
die Luſt nehmen zu allem: Hausfrauenarbeit
merkt man ja doch nur, wenn ſie einmal nicht
getan, wenn z. B. ein geſuchter Gegenſtand
einmal nicht an ſeinem Platz iſt, nicht wahr?
Auch wir haben Sorgen. Vielleicht iſt bei uns
nicht alles ſo gelungen, wie es ſollte
Geldnöte kommen womöglich dazu. Dann
prallen nicht ſelten Müdigkeit und Ab-
geſpanntheit von beiden Seiten aufeinander

wie oft iſt man gereizt läßt ſich hinreißen
zu unüberlegten Wort. Eine Tür fällt
krachend ins Schloß und was wird aus dem
beiderſeits erſehnten Feierabend?

Glauben Sie mir, leider ſieht es mit dem
Alltag recht oft ſo oder ähnlich unerfreulich
aus. Das iſt ſehr traurig und wir ſollten
uns nicht daran gewöhnen und dieſen Zuſtand
mit fataliſtiſchem Gleichmut ertragen. Es
ginge auch anders Sicherlich ſtehen alle die
Menſchen, bei denen es „ſo“ iſt, dem Alltag
derartig a gegenüber, daß ſie ſich um
deſſen tieferen Sinn überhaupt noch nicht ge
kümmert haben. Was beſtimmt denn wohl
unſere Daſeinsform und den Jnhalt unſeres
Lebens: der einmalige, kurze, aufatmende Feſt
tag oder der mit wuchtiger Sicherheit immer
wieder beginnende Arbeits- und Werktag?
Und ſollten wir nicht jeden Tag, jede Stunde
an ſich ſchon als ein Geſchenk des Allerhöchſten
hinnehmen?

Zigenartig iſt es um das Weſen des All-
tags. Für alle bedeutet er das immer wiederteßrente Gleiche die Arbeit mit ihren viel
fältigen Fronten an denen eine jede von uns
„berüfen“ iſt. Für alle iſt er der Hauptteil
des Lebens ſoll er ſchaffensfrohes Glück
ſein: die Möglichkeit, Kraft zu entfalten,
Energie anzuſpannen, daraus hervorgehende
Leiſtung und Anerkennung vor ſich und der
Welt. Für alle

Und doch iſt der Alltag der Frau ſo ver
gieden von dem des Mannes. Jhm bringt er
n erſter Linie Verdienſt, Broterwerb für ſich
und ſeine Familie. Aber noch mehr. Werktag
bedeutet dem Mann den gewohnten Arbeits
platz, der ſeinen Körper, ſeine Gedanken, ſeinen
ganzen Menſchen in eine beſtimmte Richtung
„zwingt“. Zuſammenſein mit Kollegen, Vor
geſetzten und Untergebenen, Zugehörigkeit zu
einer großen Gemeinſchaft der Fabrik z. V.oder des Geſchäfts und von allem das Kuf-

gehen des Jch in ſeiner Beziehung zu Wirt
ſchaft, Politik, zu Handel oder Wiſſenſchaft
oder Handwerk uſw. im großen Rahmen des
Vaterlandes. Wie ein Zauber führt der
Alltag den Mann fort vom häuslichen Lebens
kreis hinein in eine andere Welt. Bis
feierabends plötzlich der Bann gebrochen iſt.
Bis auf einmal alles Private wieder auf-

Haf man eine Zeſf mit glanhengen
bejahendem Sinn durchlebt, 89
man eine Lebenskraft gewonnen
einen wirklichen Wert Jeschaffen: e
was, das in ins vird, damit s
draußen werden könne.

Reeg.

Unser Leben wird sinmwoll, indem

ein Schaffen wird, das heißt ein ge
borenes Teilnehmen am Werk Volles

Stählin,.

taucht. Dann kommt der Gattnach Hauſe, der Vater
Zu Hauſe das iſt „unſer“Alltag der Frau. Sicherlich ben an de

einzuwenden haben, wenn ich nun ſage 3
dieſer Werktag der Frau „Freiheit“ iſt
Vergleich zu dem des Mannes. Alle die häus.
lichen Verrichtungen, meinen Sie, Zwin en
uns ebenſo wie den Mann? Es ſt ober
etwas anderes. Frei ſind wir nämlich
ſofern, als der Alltag uns nicht „heraus
fordert, wie jenen, ſondern kommt ünd Uns
ſozuſagen beide Hände reicht als wir ihn nut
zu begreifen und ſeine Möglichkeiten richti
zu erfaſſen brauchen, um das Geheimnis der
rechten Haltung im täglichen Leben zu er
kennen.

Wir haben Arbeit und wir haben Zeit
Und wir können eins dem andern angemeſſenzuteilen, denn wir Frauen ſind Generale
und Arbeiter in einer Perſon, an uns ſie
ſowohl Organiſation wie Ausführung,
wir tragen die Verantwortung für beides zu
gleich. Das „Wie?“ der Einteilung iſt Sach
jeder einzelnen: ein rechter Organiſator wird
nicht zu viel vornehmen, ein guter Arbeite
wird jeden Tag ruhig und ſtetig ſeine Pflicht
tun. Wenn wir nur täglich mit unſern
Penſum fertig und der Zufriedenheit teilhafſtiwerden, die getane Arbeit ausſtrahlt n
erſt, wenn es Nacht iſt, ſondern möglichſt bevor
die Anliegen der andern zu uns kommen
Wenn wir nur jeden Tag etwas Zeit für uns
ſelbſt, unſern äußeren und inneren Menſchen
haben, wenn wir nur dann und wann zu Ve
ſinnung, Ruhe und Beſchaulichkeit kommen
bevor wir uns aus falſchem Altruismus zun
Schaden unſerer geſamten Häuslichkeit an Ver

äſſi Denn nur die
willen zu leben, zu erkennen, daß jeder Menſh
im Alltag auf einer anderen ſeiner
nen Welt weilt, und dieſe Erkenntnis n
als etwas Schmerzliches zu empfinden, ſondett
das Glückhafte dabei zu fühlen. Jſt es i
wunderſchön, daß ſich all dieſe Alltagsweltn
am Feierabend in gleichen Wünſchen begegmt

Feierabend er gehört zum Alltagt
der Ausklang zu einem glücklichen Feſt. W
der Frau iſt es in die Hand gegeben, ihn vor
zubereiten als einen Höhepunkt des v
Damit feine Mahlzeit, ſein Ausruhen, in
Geſpräche, all feine Gemeinſamkeit in Ernf
und Scherz ein Genuß ſeien, damit ſeine Nu
neue Kraft gewähre für den kommenden Tag.
damit er wie ein leuchtender Bogen vom
Heute zum Morgen ſei über dem b
privaten Stückchen Tag. Dann ſind
Herren über das vielfältige Getriebe des tag
käglichen Lebens, das ſich uns jeden ag

draußen wie drinnen in neuer Gr
und Schönheit ſchenkt. Dann neigt ſich der
tag vor einer unſichtbaren Krone

Znuner pralletisel!

taſſen zur
hölzer und

x damhn mit Salz beſtreut und
Sie ſind im ümnſehe

ſchwünden. Aber noch einfacher iſt t i

geſtellt wird!

Eis, das man bei Erkranku
Hauſe gebraucht, kann man leicht au
wenn es zerkleinert in eine
flaſche getan wird. Nur laſſe
Einfüllen einige Vorſicht walten, Ehe
Flaſche nicht zerbricht. Sonſt iſt der
größer, als der Nutzen! t

Grasflecke aus Kleidern zu
fernen Jn 50 Gramm Waſſer e Waſſer
50 Gramm Salmiakgeiſt und 5 Gramm dieſe
ſtoffſuperoxyd. Die Flecke werden Minuten
Flüſſigkeit beträufelt und nach
wird mit kaltem Waſſer nachgeſp

5 tferntDruckſtellen auf Prüſo nfeuchtet
man, indem man die Rückſeite gut. ren giehtgeleiſenund mit der Rückſeite über ein Bü

zaellfarbige Herren a m igſenreß a man am beſten und er
indem man das Jackett auf ein Plättit
einen Tiſch ausbreitet und nun l EFfplöff
mittelſcharfen Salmiakgeiſtlöſung immer
Salmiakgeiſt auf 1 Liter Waſſer trichne
wieder mit ausgeſpritzter Bürſte n
überbürſtet. Darauf wird mit einer Leinen
holt in klarem Waſſer ausgewunden r
kuch ſolange gerieben, bis dieſes nauf
Das Jackett wird dann zum Trodng e
Bügel gehängt, wobei die Revers en b
patten und Ränder gut in Fo ird auf er
werden. Weſte und Beinkleid Sachen we
gleiche Weiſe behandelt, und die
den noch halbfeuch gebügelt.
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Sport cm Sonnfog
Im Mittelpunkt des ſportlichen Geſchehens

an dieſem Sonntag dürfte im

Fußball
die Vorentſcheidung um die deutſche Meiſter
ſchaft ſtehen. Jm HDüſſeldorfer Rheinſtadion
hen der Titelverteidiger Schalke 04 und der

Eachſenmeiſter Polizei Chemnitz ſich gegenüber.
Hen zweiten Vorſchlußrundenkampf beſtreiten
in Leipzig der VfL Benrath und der VfB
Stuttgart. Die ſiegreichen Mannſchaften
ſreffen am 16. Juni im Endſpiel zuſammen.
Die ührigen Vereine ſind bei den Spielen der
weiten Runde um den Vereinspokal beſchäf
jgt. Bemerkenswert iſt weiterhin der Freund

ſhaftskampf der Gaumannſchaften von Süd
weſt und Nordmark in Neunkirchen. Jm

Handball

trägt die deutſche Nationalmannſchaft in
hneller Aufeinanderfolge am Sonntag ihren

Länderkampf aus. In Den Haag iſt dies
mal zum erſten Male Holland unſer Gegner.
Erwähnt ſei noch der Städtekampf zwiſchen
Hamburg und Stockholm und das Spiel der
Auswahlmannſchaften in Hanau der Gaue
Rordheſſen und Niederſachſen.

Der Tag der Leichtathletik
bringt an 13 Orten, im einzelnen Stolp, Ber
lin, Dresden, Hannover, Wuppertal, Frank
furt (Main), Nürnberg und Stuttgart für die
MRänner, ferner in Berlin, Hamburg, Krefeld,
Ulm, Kaſſel und Leipzig für Frauen den erſten
toßen Aufmarſch und die Heerſchau über die
lympiaAnwärter. Gleichzeitig werden in allen

Gauen mit Ausnahme von Sachſen die Meiſter
ſchaften im 25 Kilometer-Laufen und. im
90 Kilometer Gehen entſchieden. Jm

Tennis
kommen in Paris die Endſpiele um Frank
reichs Meiſtertitel in beiden Einzelwett-
bewerben zum Austrag. Abgeſchloſſen werden
auch die Turniere in Breslau, Bad Pyrmont
und in Bochum. Jm

Schwimmen

ſt der Länderkampf Schweiz Spanien das
große Ereignig.

Berufsboxkämpfe

werden bereits am Sonnabend in Zürich mit
Riethdorf und Europameiſter Dubois, in
Madrid um die Europameiſterſchaft im Mittel
gewicht zwiſchen dem franzöſiſchen Titelver
teidiger Marcel Thil und dem Spanier Ara,
ferner in Valencia um die Weltmeiſterſchaft
im Bantamgewicht zwiſchen dem Neger Al

Biown und dem Spanier Sangchilt veran
ſtaltet. Jm

Radſport
finden Bahnrennen im Berliner Polizei
adion, Nürnberg und Hannover ſtatt. Jn

der Leineſtadt wird ein Amateurländer
lampf Deutſchland Dänemark ausgetragen.

ie meiſte Beachtung von den zahlreichen
traßenrennen iſt der Harzrundfahrt mit
tart und Ziel in Magdeburg zu ſchenken.
ier ſtarten wieder die Berufsfahrer und die
ationalmannſchaft der Amateure. Der

Deutſchlandflug
wird mit dem gemeinſamen Flug aller teil
nehmenden Maſchinen von Erfürt nach Berlin
beendet. J m

Rennſport
ſud Veranſtaltungen in Hoppegarten, Ham
urg, Halle, Krefeld, München Riem und
aris angeſetzt.

s Der Zehnkampfweltrekordler Hans-Heinrich
ievert war nach ſeinem Referendar
kamen wieder am Start und, ohne trainiert

zu ſein, erwartungsgemäß hinter ſeinen ge-
ten Leiſtungen zurück. Jmmerhin ſchaffte

im Kugelſtoßen noch 15,08 Meter. im Speer
en 57.14 Meter und im Diskuswerfen
32 Meter.

Haſſische Ruclerer in Dessqu

en Nelſon und Böllber
mit Erfolg vertreten haben,

eſſauer Regatta am Sonnein der Halliſche Ruder-Clube Mannſchaften erſtmalig an den Start, ſo
ort ſämtliche halliſchen Vereine veren ſind ch e halliſch e

7 Jungmannachter wird der Club
dur albenſer RC, dem Sieger von Magde
e ſowie Wiking Leipzig und Magdeburger

recht ſtarke Gegner ſtoßen. Noch
n iſt die Aufgabe der HRCer imz in a hter, wo der RC Raguhn, der

Mag den beiden ausgezeichneten, ſchon in
an urg ſiegreich geweſenen Vierern zur uſgßt, kaum zu ſchlagen ſein wird. Offen

biere Ausſichten im zweiten Jung mann
iannte wo der Club auf bisher noch unbe
Leicht egner trifft. m Jungmann-
Vrand gewichtsvierer wird beſonders

enburgia Berlin zu beachten ſein.
tet RGNelfon wird ſich in den Renn
ſärtſtefen wieder ausſchließlich auf ihre
ewi affe, den Senior Leicht-wird teniterer, ſtützen. Die Mannſchaft

mal einen ſehr ſchweren Stand haben,
er andenburgia Berlin, einer ihrer ſechs

h ch die gleiche Beſetzung beiſammen

auWhwerer

ert orjahre die Rennen ihrer Klaſſe
Nitbem und Leipzig gewann. Von den achtwerbern der gleichen KRelſon mann

haft im Elbzollhausvi inowe R der ſatte ſern wird der Rathe

Die Skuller von Böllberg und 5RCtreffen im Jungmann und Junioreiner 3
re Skuller aus Hamburg, Tangermünde und

erſeburg an. Man wird nicht fehlgehen,
wenn man Seedorff (Tangermünde) nach ſeinen
überlegenen Siegen in Magdeburg auch dies
mal die größten Ausſichten einräumt.

Jn den vier Schülerrennen ſtartet
Pelſon dreimal und der HRC zweimal.
Da es ſich hier durchweg um junge, noch nicht
hervorgetretene Ruderer handelt, iſt natur
gemäß eine Vorausſage nicht möglich.

Ohympid-Pröfungskämpfe
Hallenſer ſtarten in Dresden und Leipzig.

Jn Dresden und Leipzig finden am
Wochenende die erſten OlympiaPrüfungs
kämpfe des Fachamts Leichtathletik
ſtatt, bei denen eine Reihe mitteldeutſcher
Sportler vertreten ſind.

In den Sprintſtrecken wird der Gau Mitte
durch Brink, Magdeburg, im 800MeterLauf

TORNEN SPORT SPIEL
durch Mertens, Wittenberg, und Klupſch,
Jena, und im 1500MeterLauf durch Böttger,
Wittenberg, und Würker, Magdeburg, ver
treten. Jn den bangen Strecken werden vor
allem die Wittenberger dominieren, die
Syring, Schönrock, Becker, Kelm und Radowiak
entſenden, ferner wird noch Grimm,
Halle, ſtarten. Jn den beiden ürden
ſtrecken werden Wegner, Halle, Graß
hof, Halle, und Glaw, Halle, unſeren
Gau vertreten, der im Weitſprung die Hallen
ſer Biebach, Müller und Asmuß, im
Dreiſprung Joch, Quedlinburg, und die beiden
Gothaer Hillig und Büttner ſowie bei den
Hochſpringern Thieme, Erfurt, und Böwing,
Magdeburg, entſendet. Jm Stabhochſprung
nimmt vom Gau Mitte lediglich Wegner,
Naumburg, teil, im Kugelſtoßen der Welt
rekordmann Schröder, Magdeburg, während
im Hammerwerfen Dunkel, Erfurt, und Rein
hard, Köthen, teilnehmen.

Bei den Frauen, die ihre erſten Kämpfe
in Leipzig beſtreiten, an denen übrigens dieGaue Sichfen, Schleſien und Mitte teilnehmen,

iſt der Gau Mitte nur durch drei Namen ver
treten: Markwordt, Halle Bachmann,
Wittenberg, und Elgers, Magdeburg.

Deutfschlandſſieger Richfong Holle
Unsichtiges Wetter zwang zur Neufroliscdtion

Der vierte Tag des Deutſchlandfluges
konnte zum erſten Male nicht glatt zu Endegeführt werden. Die überaus ſchlechte Wetter

lage auf dem letzten Teil der Strecke macht es
notwendig, daß ſieben Verbänden in Stutt-
gart Startverbot erteilt werden mußte, die
dort die Nacht verbrachten. Bis zum Einbruch
der Dunkelheit waren in Freiburg 20 Ver
bände niedergegangen. Die übrigen mußten,
um weiter im Wettbewerb bleiben zu können,
bis Sonnabend morgen um 7,30 Uhr Freiburg
angeflogen haben.

In der Wertung haben ſich einige Ver
änderungen ergeben. Danzig arbeitete ſich
mit 2156 Punkten an die Spitze vor Bres
l au (2149), Hannover (2148) und der bisher
führenden Bremer DreierKette mit 2136
Punkten. Die weitere Plazierung nach dem
Abſchluß der vierten Etappe lautet: 5. Stutt-
gart 2135, 6. Dresden 2130, 7. Halberſtadt
1932, 8. Eſſen 1929, 9. München 1923, 10. Dan
zig- Langfuhr 1891, 11. Reichsgruppe Lufthanſa
1885, 2. Braunſchweig 1854, 13. Gleiwitz 1840,
14. BerlinStaaken 1777, 15. Nordhauſen 1760,
16. Reichsluftfahrtminiſterium 1741, 17. Mann
heim 1631, 18. Nürnberg 1540 Punkte

Jn den frühen Morgenſtunden des Sonn
abends flogen zunächſt die durch ſchlechtes
Wetter in Stuttgart feſtgehaltenen acht Ver
bände ab und legten den letzten Teil der
vierten Etappe nach Freiburg ſämtlich inder vorgeſchriebenen Zeit bis 7.30 Uhr zurück.

Um 8.10 Uhr wurde in Freiburg der Start
zur fünften Tagesſtrecke über 906,3 Kilo
meter nach Erfurt, mit dem erſten Zwangs
landeplatz Konſtanz gegeben, und in Ab
ſtänden, nach der Reihenfolge ihres geſtrigen
Eintreffens. flogen die einzelnen Verbände
ab. Die Piloten wählten wegen des unſich
tigen Wetters durchweg den Weg längs des
Rheines, um über das obere Rheintal Kon
ſtanz zu erreichen.

Magdeburg

Da jedoch durch immer dichtere Nebel die
Aufgabe der Piloten und Orter zu ſehr er
ſchwert wurde, entſchloß man ſich dazu, die
Strecke von Freiburg über Konſtanz nach Mün-
chen kurzerhand zu neutraliſieren und auch Bad
Tölz wurde nicht angeflogen, nachdem hier
eine Wolkenhöhe von 300 Meter feſtgeſtellt
worden war. Auch von München aus wurde
die Streckenführung dieſer urſprünglich 906,3
Kilometer langen Etappe inſofern geändert,
als die ſchwächeren Maſchinen nicht über
Paſſau, ſondern direkt über Regensburg-—
Meiningen nach Erfurt beordert wurden.

Auf dem Münchener Flughafen Oberwieſen
feld herrſchte am Vormittag lebhafter Betrieb,
für die neue Brennſtoff Verſorgung waren
zahlreiche Tanklager errichtet worden und auch
für die Piloten hatte man mit einem großen
Verpflegungszeit Sorge getragen. Kurz vor
11 Uhr wurde am Horizont die Sechſer-Staffel
aus Münſter ſichtbar und die Klemm Ma-
ren konnten einige Augenblicke ſpäter glatt
anden.

Jn kutzen Abſtänden folgten dann der Sie
benerVerband des Reichsluftfahrtminiſteriums
auf AradoMaſchinen, dann die FünferStaffel
der Reichsgruppe LuftHanſa und die Flieger
Ortsgruppe Bremen, beide auf Focke Wulf.
Nur kurz war der Aufenthalt der Deutſchland
flieger und um 11.45 Uhr würde bereits wieder
das Startzeichen für die fünf Maſchinen der
Reichsgruppe Lufthanſa gegeben.

Heute findet der Deutſchlandflug am ſech
ſten Wettbewerbstage auf dem Tempelhofer
Flughafen in Berlin ſein Ende. Am Sonn
abend legten die Deutſchlandflieger die Strecke
Freiburg-- München Regensburg-- Erfurt zu
rück. Heute finden wir die Deutſchlandflieger
auf der Strecke Erfurt-- Chemnitz Schkeuditz

Magdeburg-- Berlin. Mit dem Ueberfliegen
der Stadt Halle iſt in den ſpäten Vormittags
ſtunden zu rechnen.

war besser
Hockey-Stäcltespie! Magdeburg Holle 2:0 (1:0)

Seit langer Zeit kam in Halle erſtmalig
wieder ein Hockeyſpiel von größerer Bedeu
tung zum Austrag. Die Städtemannſchaften
von Halle und Magdeburg ſtanden ſich im
Rahmen der halliſchen Sportwerbewoche auf
dem Univerſitätsplatz gegenüber. Dieſes Spiel
hat ſeinen Werbezweck voll und ganz erfüllt.
Jn einem überaus ſchnellen Kampf, der bis
auf die erſten zehn Minuten ſtets die Magde
burger in Vorteil ſah, wurde guter Hockey-
ſport geboten.

Die Ueberlegenheit der Magdeburger war
in erſter Linie durch größere Schnelligkeit und
ausgezeichnetes Stellungsſpiel bedingt. Trotz
großen Eifers konnten die Hallenſer dieſe Vor
teile nicht ausgleichen, da ſie nicht nutzbrin
gend zu arbeiten verſtanden. Jeder Spieler
mühte ſich zwar nach beſten Kräften ab, ohne
aber den Magdeburgern beſonders im Nah
kampf gewachſen zu ſein. Bei den Gäſten kam
das ſchnelle erfaſſen der günſtigen Gelegen
heiten dabei beſonders zum Ausdruck,

Eine überragende Rolle ſpielte der Mittel
läufer Wagner (Magdeburg 96) der ſeinen
Sturm immer wieder mit ausgezeichneten Vor
lagen verſorgte. Der beſte Mannſchaftsteil
der Gäſte war neben der ſicheren Hintermann
ſchaft der rechte Angriffsflügel mit Haberzetel
(Magdeburg 96) und Wippner (Grün-RotMaghebutgſ, die mit außerordentlicher
Schnelligkeit immer wieder durchbrachen und
der halliſchen Hintermannſchaft ſchwer zu
ſchaffen machten.

Bei den Hallenſern vermißte man von An
fang an eine gute Zuſammenarbeit. Hieſt
ſchon die Läuferreihe und beſonders der
Mittelläufer Leiber (Schwarz-Weiß) ſeinen
Platz ſchlecht, ſo kam im Sturm faßt nie eine
einheitliche Handlung zuſtande. Auch die

Verteidiger waren nicht immer ganz ſtockſicher,
verſtanden es aber ihre Aufgabe ſonſt gut zu
löſen, wobei ſich Preſſel mehrfach auszeichnete.
Der Torhüter Nothnagel war gut und an den
Erfolgen der Magdeburger ſchuldlos.

Nachdem die Hallenſer in den erſten zehn
Minuten mehrfach das Tor der Magdeburger
in Gefahr gebracht hatten, fanden ſich dieſe
dann ſchnell zuſammen und diktierten für das
weitere Spielgeſchehen im großen und ganzen
die Kampfhandlungen. Durch einen Fehler
der halliſchen Verteidigung fiel der erſte Tref
fer für die Elbſtädter Mitte der erſten Halb
zeit durch den Mittelſtürmer Köhler (Magde-
burg 96). Nach dem Wechſel wurden zwar die
Hallenſer zeitweiſe etwas beſſer. Jm Schuß
kreis fehlte aber die nötige Schnelligkeit um
die mehrfach vorhandenen Gelegenheiten aus
zunutzen. Die Angriffe der Magdeburger
waren ſtets gefährlicher. Auf eine Flanke des
ſchnellen Rechtsaußen fiel dann durch Wichert
(Magdeburg 96) der zweite Treffer. Der
Sieg der Gäſte war in jeder Beziehung verdient.

Nachzutragen iſt noch der 1:0-Sieg einer
kombinierten Mannſchaft des VfL Halle 96
über die Hockeymannſchaft der Quedlinburger
Garniſon.

Gaumeisterschaft cler Ringer
Nachdem im Vorkampf in Leung-

Gölitzſch der TSM Glaswerk Jena im Kampf
um den Aufſtieg in die Ligaklaſſe geſchlagen
wurde, findet nunmehr am Sonntag in Jena
der Rückkampf ſtatt. Der Sieger dieſes Kampfes
trifft dann mit dem Sieger der Begegnung
des ReichsbahnTurn und Sportvereins Halle
und des ASV Sangerhauſen zuſammen.
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Cramm in der Schlubruncle
Jm ausgezeichnet beſetzten RolandCroß-

Stadion in Paris begannen bei ſchönem Wetter
am frühen Nachmittag die Vorſchlußrundenkämpfe um die ſrangsſtſche Meiſterſchaft. Zu

nächſt trat Gottfried von Cramm gegen den
Engländer Auſtin an, den er 6:2, 5:7, 6:1, 5:7,
6:0 ſchlug und damit, wie im Vorjahre, in die
Schlußrunde Einzug hielt. Der Engländer war
ſowohl techniſch als auch taktiſch unterlegen
und litt wie ſchon in früheren Treffen
an Beinkrämpfen. Schon im erſten Satz fiel er
zweimal hin und auch im letzten Satz mußte
er dreimal den Boden aufſuchen. Auſtin war
völlig erſchöpft, während Cramm ſo friſch wie
im g Satz war, als das Treffen beendet
wurde.

Erfolge der Universifäts-Reitschule

Der Turnierſtall der Univerſitäts-
Reitſchule Halle beteiligte ſich mit
fünf Pferden an dem Turnier gelegentlich des
Volksfeſtes am 29. und 30. Mai in Magde
burg und konnte dort recht beachtliche Erfolge
erringen. Es wurden insgeſamt vier Siege.
drei zweite, zwei dritte, fünf vierte und ein
fünfter Preis bei ſchwerſter Konkurrenz er
rungen.

Ganz beſonders erfreulich ſind die Erfolge
der Jugendreiter. Von 42 Teilnehmern
in der Dreſſurprüfung Klaſſe A erhielt
Roſemarie Seydel den 1., Jnge Ha aſe den
2. Joachim Schmidt den 3., Horſt Cun
dius den 4. Preis; im Jugendjagdſpringen
erhielt Roſemarie Seydel den 1., Joachim
Schmidt den 3. und Horſt Cundius den 4. Preis.

Jn der Eignungsprüfung für Reit-
pferde erhielt Herr Oblt. Auſt auf ſeinem
5jährigen Fuchswallach Junker den A., Frl.
Hella Seydel auf Schwarzdroſſel den
5. Preis vor ganz bekannten Turnierpferden
des Reiches. Jn der Materialprü-
fung erhielt Oblt. Auſt auf Junker den
2. Preis. Jn der Dreſſurprüfung Klaſſe A
erhielt Frl. Hella Seydel auf Schwarz
droſſel den 2. und Frl. Dehnel den 6. Preis.
Jn der Dreſſurprüfung Klaſſe l ſiegte Frl.
Hella Seydel auf Schwarzdroſſel und be
legte mit Frl. Dehnels Neiße den A., Ruth
Bube den 5. Preis.

Jn der Vielſeitigkeitsprüfung,
beſtehend aus Dreſſurprüfüng Klaſſe L, Renn
bahngalopp und Jagdſpringen Klaſſe L belegte
Frl. Seydel den 8. Platz. Der Turnierſtall
der Univerſitäts-Reitſchule war ſomit zahlen
mäßig der erfolgreichſte des Turniers. Ein
Teil der Pferde nimmt am Sonnabend und
Sonntag an dem Turnier in Halberſtadt
teil. Sämtliche Pferde beteiligen ſich am 15.
und 16. Juni am Turnier in Nordhauſen

Peter Fich siegt in Bodapest
Der zweite Tag des internationalenSchwimmfeſtes im Budapeſter Kaiſerbad brachte

dem amerikaniſchen Weltrekordſchwimmer Peter
Fick den erſten Sieg in Europa. Das 100-
VYardKraulſchwimmen gewann er in 52,8 Sek.
mit einem Meter Vorſprung vor den ſchnell
ſten europäiſchen Schwimmern Cſik, Budapeſt,
und Fiſcher, Bremen, die in 53,8 Sek. im
toten Rennen den zweiten Platz belegten

Kcanuregafto in Hannoyer
Am heutigen Sonntag wird in Hannover

die diesjährige Kurzſtreckeregatta des
Gaues VII in der Hafenſchleuſe ſtattfinden,
die nicht nur für die Olympia-Anwärter des
Deutſchen Kanu-Verbandes, ſondern
guch für unſere Waſſerſportler vom Halli-
ſchen Kanu-Elub von entſcheidender Be
deutung ſein wird. Fahrer aus Mittel und
Norddeutſchland werden gegen die Europa
meiſter Tilker-Bondroit (England) ſtarten.

Die Mannſchaften des HKC20, die in der
bisherigen Sportſaiſon ſchon ſchöne Erfolge er
ringen konnte, wird im Kanadierrennen ein
ſcharfer Gegner der Mannſchaft vom Alſter-Eck,Hamburg, ſein Wir erwarten ein gutes Ab
ſchneiden der halliſchen Fahrer.



Hauptlauf entgegen.
Jahren ungeſchlagen und wird wahrſcheinlich
auch am Sonntag ſeinen Siegeslauf fortfſetzen,
obwohl die junge Mannſchaft der Univer-
ſitä t nicht zu unterſchätzen iſt.
letzten Sonntag in der Bahnſtaffel über 10mal
400 Meter ſchon ihr Können unter Beweis ge
ſtellt.
der Streckeneinteilung für die 96er von großem
Vorteil ſein und den Ausſchlag geben.

verein Jahn,
Es läßt ſich hier ſehr ſchwer ſagen wer den
Sieger ſtellen wird.
und Sportverein hat gute Mittel und Lang-
ſtreckenläufer, die den Ausſchlag geben können.

Jn der Klaſſe der zweiten Mannſchaften
haben nur 96 und Reichsbahn gemeldet,
intereſſant
Mannſchaften in der Geſamtwertung belegen.

Schaunummer der
ſchule entgegen, die ſich erſtmalig im Rahmen
einer
Hallenſern zeigt.
werden ſie dem Beſchauer ein Bild davon ent
werfen, welches Maß an körperlicher Gewandt-
heit und Umſicht heute von jedem Soldaten
verlangt wird.

HundeDreſſurprüfungen
und das wenig bekannte Stoßballſpiel vor
führen.

Mit dem letzten Tage in der Reihe der
ſportlichen Werbeveranſtaltungen erreicht die
Sportwoche des Reichsbundes in Halle
zugleich ihren Höhepunkt.

Während am Vormittag die Leichtath
lIeten mit dem Staffellauf „Quer durch
Halle und der Schie
Austragung der Stadtmeiſterſchaften auf dem
„Birkhahn“ und dem Schießplatz Heide für
ihren Sport werben, klingt die geſamte Sport
woche am Sonntagnachmittag mit einer groß
angelegten Veranſtaltung axs.

Quer durch Holle“

ßſport mit der

Am Schlußtage der Reichsſportwerbe
woche veranſtaltet das Fachamt für Leicht
athletik den Staffellauf „Quer durch Halle“.
35 Mannſchaften werden mit 435 Teilnehmern
um den Sieg in dieſem traditionellen Lauf
durch die Straßen der Stadt kämpfen.

Mit großer Spannung ſieht man den
Halle 96 iſt ſeit

Sie hatte am

Vielleicht wird doch die Erfahrung bei

Jn der A-Klaſſe kämpfen ferner noch der
KTV und 98 um den Sieg, doch werden ſie
ſich ſicher mit den dritten und vierten Platz
begnügen müſſen.
noch auf die guten Läufer Glaw und Graß
hof verzichten, denn beide nehmen an den
olymp. Prüfungskämpfen in Dresden teil.

VfL Halle 96 muß leider

Der Start iſt 11.30 Uhr am Franckeplatz
An der Waiſenhausapotheke wird ſchon der
zweite Mann auf den Staffelſtab warten, um
in kurzen Schritten den ſteilen Berg hinauf zu
eilen. Weiter führt die Strecke über Riebeck-
platz Hindenburgſtraße, LudwigWucherer
Straße, Mühlweg Neuwerk, Robert-Franz-
Ring zum Hallmarkt.

Jn der B-Klaſſe ſtarten Wacker, Turn
Reichsbahn und GTV.

Der Reichsbahn Turn

wird ſein, beidewelche Plätze

Vor den Mannſchaften der Männer ſtarten
ebenfalls am Franckeplatz die Jugend der
Jahrgänge 1917/18 und 1919/20; Sportverein98 und 8

kämpfen. Recht ſchwach iſt die Beteiligung
in der Frauenklaſſſe.
rinnen eines jeden Vereins
Kampf, VfL Halle 96 wird von Sportverein 98
kaum zu ſchlagen ſein. Auch bei den Knaben
haben die beiden
beſten Ausſichten.

fL 96 werden verbittert um den Sieg

Nur zehn Läufe
gehen in den

letztgenannten Klubs die

Anſchließend an den großen Staffellauf
findet auf dem Hallmarkt die Siegerehrung
und Preisverteilung ſtatt.

Auf dem Wockerplafz
Heer und Polizei, Turner und Sportler be

teiligen ſich an dem Feſt auf dem Wackerplatz
an der Deſſauer Straße.
aller Teilnehmer der für 15 Uhr feſtgeſetzt
iſt, werden eine Reihe von Vorführungen in
ſtetem Wechſel den Zuſchauern einen Einblick
in die
Eine große Schar halliſcher Turnerinnen
bringt die für das Gaufeſt in Deſſau vor
geſehenen Freiübungen zur Vorführung; in
den kleidſamen Gewändern werden ſich die
rhythmiſchen Uebungen auf dem grünen Raſen
beſonders gut ausnehmen und
ſchloſſenen Rund des großen Platzes ein ge
fälliges Bild abgeben.

Nach dem Aufmarſch

verſchiedenſten Sportarten gewähren.

in dem ge

Mit beſonderer Spannung ſieht man der
Heeresnachrichten-

ſportlichen Veranſtaltung vor den
Mit ihren Mokorfahrzeugen

Die halliſche Schutzpolizei wird neben
einen Hindernislauf

Mit dem Zuſammentreffen der bekann-
ten Handball- Mannſchaften Boruſſia
Halle und Neptun Weißenfels imEndſpiel um den Ehrenpreis der „Mittel-
deutſchen National- Zeitung wirdder halliſchen Sportgemeinde ein Aalonderer

Leckerbiſſen dargeboten;
Mannſchaften haben ſich als die augenblicklich
ſtärkſten des Bezirks Halle Merſeburg
bis zum Schlußſpiel durchgekämpft.

denn dieſe beiden

Es iſt alſo nicht zuviel geſagt, wenn man
am heutigen Nachmittag auf dem Sportplatz
an der Deſſauer Straße einen Großkampftag
erwartet.

Schießsport
War ſchon am erſten Sonntag der Sport

woche auf den Schießſtänden in Diemitz von
den Schützen ein
Wettkampfprogramm zur Abwicklung gekom-
men, ſo haben ſie
wiederum Wettkämpfe vorgeſehen.
„Birkhahn und dem Schießplatz „Heide“ kom
men die Stadtmeiſterſchaftskämpfe
zwiſchen dem Reichsverband deutſcher Klein
kaliberSchießſportverbände,
Sportkartell und dem Schützenbund zum Aus

beſonders umfangreiches

den Schlußtag
Auf dem

auch für

dem Jagd und

Ausklang der Sporfwerbewoche
Auch Do daorfstf heute nicht fehlen!

trag. Seit Jahren erfreuen ſich dieſe Kämpfe
großer Beteiligung und auch heute werden
daher wieder den ganzen Vormittag hindurch
auf den Schießſtänden die Büchſen knallen.

Tennis

Schon am geſtrigen Nachmittag kamen auf
den Plätzen des ATC Tenniswettkämpfe zwi
ſchen den Spitzenſpielern der halliſchen Vereine
im Rahmen der Sportwoche zum Austrag.

Für den heutigen Sonntag hat ſich der AT C
jedoch eine Mannſchaft von außerhalb zu
einem Freundſchaftswettkampf verpflichtet. Mit

dem RC Spork Lefpzkg kommt in dieſer
Spielzeit erſtmalig eine Mannſchaft nach
Halle, die einem anderen Gau angehört.
Bei der bekannt guten Spielſtärke der Leip
ziger iſt mit äußerſt ſpannenden Kämpfen zu
rechnen, zumal ſich die Hallenſer im Vergleich
zum Vorjahre erheblich durch Zugang neuer
Spieler verſtärkt haben.

Somit kommt auch der Tennisſport inner
halb der Sportwoche zu ſeinem Recht, und
wir wollen hoffen, daß die Kämpfe auf den
Plätzen der Ziegelwieſe recht viele neue An
hänger für den „Weißen Sport“ werben.

Zum Bericht über den Gepückmarſch.
Jn dem Artikel „Jm Eilmarſch durch

Halle in der Ausgabe der „MN“ vom
Montag muß es bei der Nennung der mit
einem Preiſe des Reichsbundes ausgezeichneten
Mannſchaft der PO Kranz (Ortsgruppe
Hofjäger) heißen.

Aufsfiegsspieſe im Fobbol
Sportfreunde Naundorf Wacker Mückenberg

Das Spiel der 1. Runde endete 3:3. Nun
hat Naundorf den Vorteil des eigenen Platzes,
und wenn die Mannſchaft dann nicht exſt auf
den Endſpurt wartet, ſondern wie gegen
Schkeuditz vom Anpfiff an zum Angriff über
geht, kann Mückenberg in Naundorf über
wunden werden. Dann wären aber Naundorf
und Mückenberg nur noch durch einen Minus-
punkt getrennt.

VfB Schkeuditz Concordia Delitzſch
Ein Sieg von Delitzſch könnte bei Nicht

wertung des Spieles gegen Dingelſtädt den
zweiten Tabellenplatz bringen, und zwar auch
dann, wenn Naundorf Mückenberg ſchlägt. Da
mit würde ſich aber die Lage ſehr zuſpitzen und
die weiteren Spielſonnkage Hochſpannung
bringen. Jm erſten Spiel unterlag Schkeuditz
knapp 0:1; es iſt durchaus möglich, daß Schkeu
ditz wieder zu beſſeren Leiſtungen aufläuft.

Dagegen gibt es in den Aufſtiegsſpielen
zur 1. Kreisklaſſe zwei erklärte Favo
riten, Braunsdorf und Leuna, deſſen Endſieg
ſchon ſichergeſtellt iſt.

Eisdorf Braunsdorf
Die Platzbeſitzer ſcheinen ſich nicht mehr

viel zuzutrauen, denn ſie traten am Sonntag
in Sandersleben nicht an. Braunsdorf wird

Endspiel um den Ehrenpreis
Als in der Mitte des vorigen Jahres der

Reichsbund für Leibesübungen
vom Reichsſportführer proklamiert
wurde, ſtand auch der Handballſport vor einer
neuen Aufgabe, Es galt von nun ab ſich aus
eigenen Kräften die Stellung zu erwerben,
die er verdient.

Man kann, wenn man die kurze Zeit ſeit
Beſtehen der Fachſäule Handball überblickt.
heute ſchon ſagen, daß dieſer Sport einen ge
waltigen Aufſchwung genommen hat, und
zwar nicht nur rein leiſtungsmäßig betrachtet,
ſondern auch in Vergleichung der Zuſchauer

ſeine beſte Beſetzung ſtellen, da ein Sieg in
dieſem Spiel den Aufſtieg bringen dürfte.

Canena Leunga
Die Canenger ſind nicht beſtändig genug.

Sie liegen mit drei Punkten im Nachteil.
Leung andererſeits hat kaum Schwächen zu
verzeichnen gehabt; geht die Mannſchaft mit
der nötigen Ruhe, dabei aber mit dem erfor
derlichen Eifer in das Spiel, dann iſt der Sieg

und damit der Aufſtieg ſicher.
Jn Beuna ſteigt das letzte Nachhutgefecht

in der 1. Kreisklaſſe.

Beuna Favorit-Blauweiß
Dieſes Spiel hat zwar keinerlei Bedeutung

mehr für den Tabellenſtand. Die Vereinigten
müſſen ſich in Beung etwas mehr anſtrengen
als im erſten Spiel, das Favorit ſicher
6:1 gewann.

Geſellſchaftsſpiele.
Jn Wansleben

gen zum 2
sleben 2.

einen
ſpielt auf eigenem
und Nietleben

zi e D
Platz Jugend BKnaben

Dölau wirbt weiter mit Spielen: Dlau Sportfreunde Re Dölau 2.Sportfreunde 3., Dölau 3. Sporkfreunde 4.,
Jugend Sportfreunde und Dölau Knaben

maſſen, die den letzten Spielen beigewohnt
haben. Ueber 16 000 Juſchauer, eine Zahl, die
bis dahin noch nicht erreicht worden war,
wohnten kürzlich dem Spiel in Magdeburg
PSV Magdeburg Waldhof Mannheim bei.
Und es iſt gut ſo. Sollen doch auch unſere
Handballer uns in den Olympiſchen Spielen
des nächſten Jahres erfolgreich vertreten.

Wie immer, wenn eine richtungweiſende
Aenderung eintritt, ergeben ſich hier und da
Schwierigkeiten, die überwunden werden müſ
ſen. So war es auch hier. Es galt hauptſäch
lich den handballſpielenden Vereinen über
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Sportfreunde. Dölau muß ſich ſchonwenn Sportfreunde Reſerve betchlagen t anumn

Am Paſſendorfer Buſch oReſerve und Boruſſia 3. Gaſt von Frey tut
dorf 1. und 2. v a dvaſet

Sportluſt Teutſchenthal Amsdorf
Die aufſteigende Form von SportlVerpflichtung von Mannſchaften der T. t e

gehoben werden. Wenn Amsdorf wied
ſchwache Elf wie gegen 1932 ſtellt, iſt ein
kaum zu vermeiden. Zwei
geben vorher ihr Debut.

Einen guten Mittelplatz hat ſich Nehli
Aufſtiegsſpielen geſichert, gegen
Cröllwitz zum Rückſpiel an. Ein u ttne inicht un wahrſcheinlich. Auch Nehlitz 2. gehen iſt
Jugend ſpielen gegen die gleichen Mannſchaften

n vonEröllwitz.
Auf eigenem Platz ſollte Hollebgegen Brachwitz mit knappem Vorſprut Delitz

werden. HollebenDelitz 2. Brachwitz 2. e Sieger
Preußen Merſeburg 3.
Reſerve gegen Preußen
ſchloſſen. Canena 2.

Ein knapper Sieg per
Merſeburg iſt nicht s

Hohenthurm ausge
Bennſtedt erwartet zwei MannſTaubſtummen-T V. Giebi r

Sportbrüder folgt mit zwei Mannſchaften u
f iEinladung nach Zſcherndorf. herzwei Mannſchaften tritt Halle 193 z rhgis mit

an. Morl hat ſeine Schwäche noch nicht ſo tti
wunden, ſo daß die Mannſchaft in Rothenburg T
den Sieger ſtellen wird. Mit beſſere aumeiſtunge s gegen Boruff en Skürmerleiſtungen als gegen Boruſſia muß SlympSchotterey aufwarten, wenn die Mannſchaft un

iſt gegen Wettin nach Kampf als SieS Siegerwarten. Auch Osmünde wird Döll n
deren Platz das Nachſehen geben. V D
gegen Olympia 2., Rothenburg 2.
2. Osmünde und
Wettin 2.

J 2., DöllnitSchiepzig Salzmünde z in

Heute Pfercdlerennen
Wie wir bereits wiederholt gemeldet haben

wird heute auf den Paſſendorfer Wieſen die
diesjährige halliſche Pferderennſaiſon eröffnet
Das Meldeergebnis iſt als ganz ausgezeichnet
zu bezeichnen, ſo daß bei allen Rennen ſtarke
Felder an den Start gehen werden. Da au
das Pferdematerial ein ausgezeichnetes iſt
dürften alle Anhänger des Turfſportes auf ihre
Koſten kommen.

Zwei amerikaniſche FliegerTomlinſon und Bartles, ſtellten mit einen
DouglasFlugzeug eine Reihe von internatio
nalen Klaſſenrekorden auf.

Sportvereins-Nochrichfen
Sportverein orf. Suchen für

gend u. Knaben

ntage bis

Rückſpiel mit

261. Poſtanſchrift
ſeburg.
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Pflichtſpiele hinaus einen planmäßigen Spich
betrieb zu ſichern, der nicht lediglich allein anf
Freundſchaftsſpielen aufgebaut iſt.

Aus dieſen Erwägungen heraus hat die
Mitteldeutſche National-Zeitung, um den
Handballſport zu fördern, einen Ehrenpreis
für die beſte Mannſchaft des Bezirkes Halle
Merſeburg ausgeſchrieben. Der Erfolg war
durchſchlagend. Faſt alle handballtreibenden
Vereine nahmen an dieſen Wettkämpfen teil.
Hiermit wurde auf der einen Seite erreicht
daß die Vereine überhaupt Spielmöglichkeiten
hatten, darüber hinaus wurde aber dem ge
ſamten heimiſchen Handballſport neuer Auf
trieb verliehen. And wir wollen hoffen, daß
in nicht zu ferner Zeit Halle wieder die Hoch
burg des Handballſportes wird, wie es die
Hallorenſtadt bereits vor vielen Jahren
ſchon einmal war.

Jn vielen Vor und Zwiſchenſpielen haben
ſich nach wahrlich nicht leichten Proben als
Teilnehmer am Endſpiel und damit Bewerber
um den wertvollen Preis die bekannten Mann
ſchaften von Boruſſia Halle und Nep
tun Weißenfels herausgeſtellt.

Jm Rahmen des durch beſondere Feſtlich
keiten gekennzeichneten Schlußtages der r
ſportwoche in Halle kommt nun dieſes wichtig
Spiel zum Austrag. Durch dieſe Zuſammg
ſtellung wird dem Handballſport die Jröge
keit gegeben, ſich in die Werbung für
olympiſchen Gedanken tatkräftig mit e
ſetzen. Die Handballer tun dies um ſo n
diger, als gerade beim Olympia in le
erſtmalig in Handballſpielen um Olymp
Medaillen gekämpft wird.

fandboll- Schiedsrichfer- lehrgang
Um bei den Spielen des erſten Olympiſchet

Handballturniers 1936 in Berlin zwi e
allen Ländern gleiche Regel Auffaſſung Minne
währleiſten und für jedes Spiel neutte
Schiedsrichter einſetzen zu können, ha an
Jnternationale HandballFederation die

wurde vom Präſidenten der JAHS, ſiſchen
ter von Halt, dem Vorſitzenden der T ndball,
Kommiſſion für Feld und Hallenha
Wilhelm Burmeiſter-Hamburg, üb
dem die Handballehrer Kaundynig un zu
lenz neben mehreren anderen Referent am
Seite ſtehen. Der Lehrgang begin ndet
12. Juni in BerlinFriedrichshagen un Keil
am 15. Juni. Am 16. Juni wohnen ſhe Melnehmer den Endſpielen um die deutſ
ſterſchaft in Stuttgart bei.

dieſe Mannſ ha a

nntag
Mannſchaſt

oniſch von 19 bis
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Am 30. Mat entſchlief nach längerer Krankheit
der Angeſtellte unſeres Einkaufsbüros,

Herr Reinhold Kein
Der Verſtorbene hat faſt 10 Jahre in unſeren
Dienſten geſtanden. Er war ein tüchtiger, gewiſſen
hafter Mitarbeiter, der ſich durch ſein ruhiges,

2zuvorkommendes Weſen die Wertſchätzuug ſeiner
Vorgeſetzten und Kameraden erworben hat. Sein
früher Heimgang wird von allen, die mit ihm
zuſammen arbeiteten, aufrichtig betrauert. Wir
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Mansfeld
Akkiengeſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb

Klingſpor BergerEisleben, den 31. Mai 1935.

Geſtern nachmittag entſchlief ſanft unſere
Mutter und GroßmutterFran Amalle Keumann

geb. Oberländer

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Vieritz
Hohenthurm, den 1. Juni 1935

Beerdigung Montag, den 3. Juni 1935
4,80 Uhr nachmittags.

Allen unſeren lieben Be
kannten und Verwandten
ſagen wir auf dieſem Wege
für die uns erwieſenen Auf
merkſamkeiten zum goldenen
Ehejubiläum unſeren herz
lichſten Dank.

Wilhelm Herzog

Wallwitz. u. Frau
Eine Nußfrucht-
paste, die auf der
Zunge 2ergeht,
dick mit Schoko-
lade überzogen.

Früchte, Nasse und Schokolade,
vereint zu einer köstlichen Spelse,

Zum Pfingskfest

Hut- Haus Gutermunn

Statt Karten.
Für die uns beim Heimgange unſeres

lieben unvergeßlichen Entſchlafenen in ſo

reichlichem Maße erwiesene herzliche Teil
nahme ſagen wir allen denen, welche einen

letzten Gruß und Geleit gaben, unſeren
innigſten Dank.

Charlotte Fander
HansFoachim Fander
Wolfgang Zander

Halle (Saale), im Juni 1935.

Vitamingehalt und Sonnenkraft
felnster, getrockneter Früchte.
Näàhrwert und Wohlgeschmack
auserwählter, frischer Nußsorten.
Sättigend und äußerst nvahrhaft,ſelehßreraacnen und bekömmiien.

für die Theaterpause, für unterwegs,
für Wanderung, Sport und Relse.,
Für die Schulpause, für die Arbelts-
pauss Leckerblssen und Nah-
rung zugleich
Thalysja- früchte- Tafel
Aprikose Orange Felge

Preis: 25 Pfennige im

frühblahrs-Heuheiten in
Hüten, Hützen und
Herren Artikeln
große Auswahl, vbillige Preise

Halle Saale Alter Markt 4
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Paul Garms G. m. b. H.

Halle, Leipziger Str. 73

Am Mittwoch Abend verſtarb nach längerem Leiden
im Ruheſtand unſere frühere erſte Buchhalterin und
Kaſſiererin Fräulein

Margarete Götze
über 37 Jahre hat Fräulein Götze mit uns zuſam
men gearbeitet in ſeltener Treue, Anhängtlichkeit
und eiſerner Pfli rfüllung, geſchätzt und geachtet
von den Betriebsführern und ſeiner ganzen Gefolg
chaft.bedauern aufrichtig, daß unſerer lieben Ent
ſchlafenen nur ein kurzer Lebensabend nach ſo raſt
joſer Betätigung beſchieden war, und wir werden
unſerem Fräulein Götze ſtets ein ehrendes, dank
bares Gedenken bewahren.

gührer und Gefolgſchaft der Firma

Arnold K Troitzſch

danken.

Durch das allzu frühe Ableben meines innig
geliebten, herzensguten Gatten, des Kaufmanns

Karl Fernes
find mir von nah und fern ſo unendlich diele Be
weiſe inniger Anteilnahme entgegengebracht worden,
daß es mir nicht möglich iſt, jedem Einzelnen zu

Jch ſpreche auf dieſem Wege allen, die
unſerem teueren, unvergeßlichen Entſchlafenen die
letzte Ehre erwieſen und ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten, meinen aufrichtigſten Dank aus.
Dank Herrn Pfarrer Gueinzius für
reichen Worte, ferner der NSDAP und NSKOV
für den ſo wohltuenden Nachruf an der Gruft ihres
zu früh geſchiedenen Parteigenoſſen und Kameraden
Gleichfalls der Techniſchen Nothilfe herzlichen Dant
für das letzte Geleit.
In namenloſem Schmerz die ſchwergeprüfte Gattin

Margarete Hernes, geb. Hüdebrandt.
Halle (Saale), den 2. Juni 1985, Zeiſigweg 2.

mit guten Lederriemen, für
Kinder. 1.85 1.45 95

Herren Rucksäcke
mit Außentaschen u. breiten
Riemen 3.50 2.65 1.85

Herren Rucksäcke
aus braunen Jagdleinen mit
mit breiten Riemen u. Außen-
taschen, regenfest

6.50 5. 4.25
Feldflaschen, Aluminium, mit

ſeine troſt Filebezug

I hrrregn aus

1.90

i
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inseriert in der z

Zuruck
Hautarzt

Dr. Schleiff
Wine er Straße 100.

J

A. K.Mettwurſt 88
Gchweine- Leber 905
Gchweine-Rieren 68

hochfeinſchmeckende

K. vratwurt
zur Probe 1 Pfund

Dicke friſche 66

ein ganges Pfund. R

Dickes Eisbein 48
Gchweinskopf 26

Schälrippe

A. Knäuſe

S. bis 30. Juni

Verreist
Facharzt für innere einschl.

Nervenkrankheiten
t Steinstr. 69, I. Ruf 32

j. Hess, Volkmannsitr. 34a,e
Beob., Ermiitl. allerorts

Bukter, Wurſt
Flelſchwaren

Nederne DPamenhandtaschen

solide BReisekoffer
in großer Auswahl, in jeder Preislage

Max Fischer, aSpezialgeschätt feiner Lederwaren und Reiseartikel

Bringen Sie mir Ihre Reparaturen sofort,
damit zur Reise all es in Ordnung ist

Famüien- Anzeigen e
enören im alen W ne

e

hen u Verruhnaufen Se In der Apo. So
M. G G. 86ſehen aber zS r gx Abe eben M

Golfaclh Roscher
Fernruf 2s745 Merseburger Str. 151 Fernruf 28745

J eiel jetet Acezleiotig iel eebae

hintfenliegender Brennstofftank,
verbesserte federung,
besoncdlers bequeme Scholföng,
Vipot-Wogenheber usw.

T be Kroaftfohrzeug-

en e in a Gſchön in ihrem un ann beherrlich preiswert Blanken tein e J er preſegänig zu
pziger 295, 3585, 490 5520 I aw 0 bei Straße 77 I bis 1800, R.

Bedarfsdechungsſcheine3 werden in Zahlung
genommenerrenrag 33.00 a Gebr. Junghblutf Jfahrräcder See S fFanrrod fischer B. fang 5

s u s .50 NMartinstraße 11 kEernruf 332 26 VAuswahl Ballonrod 37. s artin oe

Der Aene Audi- Feont Mlodele 35

50 PS, Schnellsfart Doppelvergaser,

Handelsgeselſschaft

e eKeine Peeiserhöohuq

Vorföhrungswagen sehen
önverbindlich zur Verfögung

Male Saale Hindenburg- Sfrabe 6
Fernruf 29267

summen o 8228
An die Versicherten

Gewinnanteile
Uberschus

Bertin, 27. Mat 1955

Deutſcher Merold
Volks und Lebensversicherungs AG.

Hauptverwaltung Berlin SW 48, Friedrichetr. 219-220

Aus dem Geschäftsbericht für 1934
Versicherungsbestand P 676 196 190
Auszahblungen für die durch Tod

fällis gewordenen Versicherungs-

gezahlte
J 9 92282

RM
Davon wurden überwiesen an die

Gewinnrücklagen der Versicherten RM
das sind 9500 des Uberschusses

Seit dem 1. Januar 1924 wurden
bis zum Schluß des Jahres 1934
an die Hinterbliebenen ver-
storbener Versicherter gezahlt RM 61 932 838
berwiesen an die Gewinnriick-
lagen der Versicherten

Prämienreserven R 81 610 699

Aktiva R 109946686
Mehr als zwei Millionen Volksgenossen
genießen zur Zeit den Versicherungsschutz

des Deutschen Herold

Der Vorsfand

30 153 205

8 536 299

3 797 206
3 064 185

2 856 183

e u cIn ganz Kurzer Zeit habe ich die
derung erzielt schreibt der Konzertdirektor H. Droyer, herlin Lien-
mannstrabe 14, am 11.6. 1933 jest bleibe ich auf angenehme Weise
schlenk u. beweglich. Am meisten schatze ſch das restliche Geton

der Frische und Energie, das mich ſeither nicht verlassen hat.
Voersuchen auch Sie Dr. Richters Frähstackskrautertee.
Paket RM 1.80, etark 2.25, Drix- Tabletten 1.80.
In jeder Apotheke u. Drogerie erhaltlich der echte

2 Dr. Ernst Richfers Frühstückskräuterteo

ewuünschte Gewichtsvermin-

V

billig. Kataloo auch

räder schon gelie
senden an jeden is und franko.

e c a rEin starkes Racd
ist unser gutes Edelweiſsfahrrad. Es v den
schwersten fahrer mit dem schwersten Gepäck
auf den schlechtesten Wegen bei
leichtem auf und dennoch ist es erstauniiehn
über Nähmaschinen und allen Fahrradzubehör

Bisher etwa Milſion Edelweis-
ert. Das konnten wir wohſ nimmermehr, wenn unser

Edelwelsrad nicht gut und billig wär. in Fahrradhandlungen nicht
erhältlich, sondern Gur von uns direkt oder von unseren Vertretern

Eclelweiß Decker, Deutsch-Wartenberg R
2

splelend

e

Dank
Ich bin jetzt 25 Jahre alt u. litt ſeit

15 Jahren an einer ſchrecklichen Flechte.
Der ganze Körper war damit bedeckt
Das Juden u. Brennen war furchtbar.
Jede Luſt zum Leben hatte ich verloren.
deute bin ich durch eine einfache wunder
bare Heilweiſe von meinem Leiden

befreit. Herr Blankenburg,
Halle, Gr. Steinſtraße 29
heilte mich in 40 Behandlungen voll
ſtändig. An diefer Stelle ſpreche ichHerrn
Blankenburg meinen beſten Dank aus.

Halle a. S., den 1. 6. 1985.
Raffinerieſtraße 46

Frl. Kinne.

tragen es und sind
begeistert!

„Mein Leib- u. Magen-e beder“ Stätt den Leib
u. hält Leib und MagenS angenehm u. unfühlbar

Preis zurüch, verringert Ihre
11,75 h figürlichen Maße fast zu-

e sehends. Für volle Fi-
guren ist diese Neuerung
geradezu eine Wohltat,
Maß anfertigung
auch für die schwierigſte
Figur! Nur in unseren
Filialen erhältlich

Corset Roval

Beylkirch

Umsatz heben

Den Markt
beleben!

An der Spitze
marschieren!

Die Medizin:
Inserieren!

Zuckerkranke
nur noch

Diabetiker-
rot

nach Dr. Senftner
Alleinhersteller

W. Grosse
Goethestraße 7
Fernruf 285 50

Große Steinstraße 83

n
h

G 955

Hautounreinigkeiten.

Zubereitung.

d Apotheke des
V aisenhauses

(franckesche Stiftungen) Halle a. S., Königstraobe 94
empfiehlt zur Frühfahrskare jhren alt
bewährten, angenehm schmeckencen

Hallesch. Reduktions-Tee
Paket 0,93 Mk.

Der Tee ist auch bei längerer Anwenclon unschäcſſich,
J yorzög liches Mitffel gegen Pfckel und sonsfige

lnhaltsstoffe: Hauhechel, liebsföckel, Bohnenhölsen,
Rittersporn, Ringelblomen, Süßholz, Faul-
boumrinde u. d. in besonders wirkscamer

Zu haben in vielen Apotheken in uns. Originolpackung.

Versand auch nach aus.



RM 3350.
Taeben Lielecbae.

Pr ob ef d h ret

Halle Saale

DR W Schuuebelclauoe
Modele 35
Dee 7 e t Läh e a itCa 7 u
anit weeblüſl enden Taheeigenochaſten!

fünf Personen und viel Gepäck haben ausrei-
chend Platz Als Limousine und Cabrio-limousine

Noch wo Plingoten u erochieclenen

vunverbind lich
o vTacoclsee Kroftfahrzeug-Handelsgesellschaft

Hindenbourg-Strabe 6
Fernruf 29267

250 RM.
ſofort geg. Sicher
heit geſucht. An
gebote u. L 4945
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

21 jähriges
Mädel

mit Abitur, häus
lich, ſchwarz

braun, wünſcht
einen netten

Mann z. Heirat
kennen zu lernen.
Zuſchr. unter L.
O 3272 bef. Midag,
Mitteld. Anz. Geſ-

Leipzig C I.

Tieemaeckt

Zwei
Drahthaar-
Foxterrier

Spielen leicht verbessert
das Thalysla-Edelmleder die
Figur. Selbst ganz starke For-
men der unteren Körperhälfte
werden damit wunderbar aus-
geglichen jede Spur von über-
mäßiger Fülle verschwindet.
Man kann sich bequem damit
setzen u. bücken das Anlegen
ist selbst für korpulente Damen
leicht. Unverbindliche Anprobe
und Beratung bereitwilligst im

HVGIENE-REFORMHAUS
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mnz ßleinanzeigen
Die Innerhaſb dieser Rubrik erscheinenden Wortan zeigen (einspaltiqo Gelegenheitsanzeiger) veröffentlicht dis MNZ in der Aus
gab Halle U. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Veberschriftswort und s Pf. für jecies weitere Textwort in der Grundsohrit

half en
Gebrauchte

Möbel
kauft ſtändig
Trabert, HalleS
Kl.

Fa.

ülrichir.

7

Bei
Möbelkauf

erſt zu Hiller,
Halle, Liebenauer
Straße 70 (Süd-
friedhoß.

Unser Schlager

Spelse-

zimmer
Eiche mit Nußb.,
180 cm groß, mit
Kredenz, Aus-
zugtisch, 4 Pol-
sterstühle

nur 495.- H.
Beste Arbeit bei

Abbruch
Gr. Steinstr. 79/80
Eingang Brüderstr. 5
sofort wegen Rurzer
Abbruchszeit billig

zu verhaufen
20000 Dachziegel
(GBiber) 3000 qm
Bretter, Balken,

Sparren usw.
Fenster, Mauer-

steine, Brennholz
in Fuhren und einz.
billigst u. verschie-

denes mehr
Lindner Richter

Ruf 35 267

Brennholz
im Finzeln und für

Wiederverhäufer
Louis Kuchelt

G. m. b. H., Buf 25564
Bugenhagenstr. 13

c

Elne angenehme
e mPfingst Reise

nur mit einem guten ung
dabel doch s 0 billigen

Koffep
Von der
bekannten Koffereoke
Hermann Röschel
Obere Leipziger Straße 40/41

Treib-
riemen

gebraucht, billig.
Halle (S.),

Alter Markt 10.

Kabinen

koffer
Jungtiere, zu ver Paul Garms G. m. b. H.S S kaufen. Dünn Leipziger Straße 73 0. Haake Swudrotter, a
Jan Halle (S.), sternstraße 2 braucht, zu verk.c Wettiner Str. 14. Dorkſtr. 11, III, I.

Mädchen neun
junges, v. Lande,ch Stellung in g ar et en 4 I It dung un ter e heen Si Küfnerer iUcht zun 5. J te 2 499 an toKü r.Lohn Rats- n Halle (S.), Ruf 310 95. 5 2 7 V e L V M P Akeller Schkeuditz Geiſtſtraße 48. Reparaturen,

mit Parkettreinigung Sportlich in Aussehen und leistung. Wirtu n kenne zuo n Minen ſchaftlich und stark, 5chnell, bergfreudig.Weeieläuäh Licht- ſt ſo Preiswert und le4 und zuverlässig, robust, daverhoft,Kraft, Signal-, 5 inb u Savu sicher! 4 T Zyinder 4 Täkt Mofor. „Ope!Radto, Anta r yet a Götee, Halle (S) Synchron-federong“, zugfreie EntlöftongZeuchner, Halle Breiteſtraße zuoni ln Je Möb alſo und viele andere Groß-Wogen-Vorzöge. AßsHöbenſtraße 15. Ruf 240 23.
Cabriolet-Limousine e 2500 ab Werke eeereee e LLAALI LMühl Möbel-Haupfmann, Halle, Kl. Ufrichsir. 36. Stänckg 120 Zimmer vorrsfig. Kaialog 52 J Machen Sie eine unverbindliche Probefahrt!hepaat i weg r vneu, zum 1. 7. oder ſo ort zu ver Deine Zeitung Ermländer S Speisekartoffeln Be

mieten. Angeb. u. L 5498 an die FutterkartoffelnMN8, Holle, Geiſtſtr. 48. tſt die Muz m De ſichu cch— preuß., 2 Doppe mm ponye, mehrere in amilien aus Koartoffelflocken See C

oderne Kutſch eidt billig ab 5hin Autohaus n inwagen, 5 Rollger Meheſtrens porte en de ſt aedergeratden an Segen en F r a n u 1 l er utonau an
ildung geſucht. 9 Tragfähigkei S e alle S., au 14, Feriu et Otto Kaestner Co. tetegg R t eme Nr. 7 in prima Zuſtand e r e Merseburger slraße 40 Fernruf 27351 un
unt. Halle (S e ter Meer 266 2 S erkaufen. Anfragen erbitte erSe ürrig t S e Weſt utide u Beſlber Hans Sent Halle (Saale), Po Frauen g.Arbeitsgeſchirre, uxeſtr. 8. Beſichtigung jederzeit geſtattet. O erBüfett. Reitſattel. Walter Uniform an verkanfen ſeiOehring, HalleS., zittelgröße, Königſtr. 79, II. Bremſen Opel Molorrtd ahe

g. neu, Mittelgröße, gſtr.ein antein Ludwig e Landwirtſchaft verkauft billig z n dienſt F7imz- s hene 5 n n Un
53 Str. 44 keilech. mit ca. 40 Morgen Land, totem und Halle, Jakobſtr. 3, Acto- acht ſämtl. Syſt mag Lieferma gen t Bau nBahnhofe wirtſchaft lebendem Jnventar, gut n Boden, ſo 1 Tr., lints, ab 8 Gberweſg r ſteuer Ka

fort durce ich zu verkaufen. Dr. Ebe jcs er n eiten Kantſtraße 17.1 18 Uhr. gane e bar tn 5B R W Große Brauhaus- uwert 1500
6 Zyl. Limouſine ſtraße 24/28 aufs e zſteuerfrei Fe if 233 83 Halle (S.) aTauſch Deutſche Kurzſchrift la Gebrauchspferde Verſteigerung reeede et
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(7. Fortſetzung.)

In dieſer e r ſah e jede
ur Quälerei wurde, ſchrieb ſie noMinute Elwert. Einen vollkommen, n

anne Brief, der ihren inneren
tand entſprach.De ſchrieb nicht etwa, daß ſie am 8. Mai

n doch kommen wolle. Dazu war ſie gar
cht fähig Sie konnte in ihrer wilden Ver
laſenheit die Dinge nicht mehr überblicken.
Achdem er nicht für nötig befunden hatte,

r überhaupt nur zu antworten, hätte ſie ein
alches nachträgliches Nachgeben als ſchmach
l ohne Grenzen angeſehen. Es wäre für
iht jehiges Gefühl eine Bankrotterklärung ge
weſen, die ſie ihm ganz entwerten, verächtlich
machen mußte. Wenn er darauf dann auch
nicht antwortete, war ſie einfach erledigt,
tonnte ſich die Pulsadern aufſchneiden und ſich
ſonſt wegbringen. Es lag auch gar nicht in
jhtem Willen, bar und bloß, jedes Stolzes
ledig, zu ihm zu kommen. Was in ihrer
ammervollen Not an Bitterkeit gegen ihnun zog ſie hervor, bepackte das kurze

treiben damit, ließ den tödlich gekränkten
Stolz eines Herzens, das namenlos vertraut
hatte, darin aufſchreien.

So. Wenn Du auch hierauf nicht ant
worteſt, dann weiß ich, woran ich bin, was
le Deine Worte wert waren.“ Das war
der Schluß. Als ſie den Umſchlag geſchloſſen
hatte war ihr freier zumute. Sie wußte aber
außer dem letzten Satz kaum ein Wort mehr
von dem, was ſie geſchrieben hatte.

Als der 8. Mai kam und ging, war auch
hierauf noch keine Antwort gekommen. Da-
gegen waren die Röhren im Hauſe gelegt, und
am Donnerstagabend konnte das erſte warme
Bad bei elektriſcher Beleüchtung genommen
werden.

Brigitte war die erſte, die es nahm, nach
des Vaters Anordnung. Sie war völlig ruhig,
als ſie in die Badeſtube ging. Sie dachte:
un muß ich alſo den Kampf beginnen, erſt
den Schmerz und dann die Liebe zu töten.
iht umgekehrt. Es wäre feige, erſt in mir
Elwerts Bild zu verunglimpfen und die Liebe
in mir gleichſam mit Nägeln totzukratzen, um
dänn den Schmerz damit verblaſſen zu laſſen.
Eondern ich will mich dem Schmerz entringen,
während ich ihn noch liebe, aber in anderer
Weiſe befreit und wunſchlos.
Wie viele Frauen ſind heute glücklich und
befriedigt auch ohne Ehe. Vielleicht kehre ich
wieder zum Schweſternberuf zurück.

Elwert Röſſing war bei ſeinem Kriegs

tſcher mit einem Monatsgehalt, das bei der
reits einſetzenden

Kuſend Mark
Kehlen nach

e Karl Noffra angeſtellt als Liefer

Geldentwertüng über
betrug freier Wohnung und

Bedarf Beköſtigen mußte er
h ſelber. Der Dienſt begann meiſt in der
fünften Morgenſtunde, die Abende brauchte
t zu ſeiner Weiterbildung. Dafür ſtand ihm
in Pult im nachtſtillen Kontor und beliebig
üuch der Maſchinenraum zur Verfügung.

Er führte ein ſeltſames Leben, zweiſpältig
und doch geſammelt. Es war ſicher nichts
Endgültiges hier, und doch in ſeiner ganzen
arm etwas Endgültiges. Das Hineingeſtellt
en in das Arbeitsleben eines getäuſchten,
über merkwürdig ungebrochenen Volkes

Ein geſellſchaftlicher Abſtieg. Es war ein
nding, daß er etwa bei ſeinem ehemaligen
ameraden verkehrte, an ſeinem Tiſche aß.
waren Dinge aufgeſchoſſen, die er jetzt imFückblick ſchon in ihrem Feldleben, im Flieger-
eim, in der gemeinſamen Todesnähe, vor denVahren der Kameraden finden konnte. Der
icke Karl Noffra zeigte unter vier Augen

noch eine Art verlegener Kameradſchaft, war
auch Ktmütig, wollte ihn auf alle Fälle
n ringen, am liebſten anderswo. Seiner

igen blonden Frau, die am Vormittag
tillanten trug, ſtellte er ihn gar nicht vor

d wußte nichts davon, wie ihr Mann mit
zem vereint draußen Gleiches erlebt hatte
In auſendſacher Form. Sein eigenes Leben

e aber Karlchen Noffra auch draußen
mer ſehr lieb gehabt
u wert nahm dies mit grimmiger Genug
ter Es freute ihn beinahe Es gab ſeinen
a tionären Gefühlen Nahrung. Hier im

ſigt des reichgeborenen Fabritherrn war
einmal das verdiente alte eiſerne Herren

en as auf Larſow wohnte. Hier war derr handgreifliche Apparat eines Reichtums,
ſich auf Konjunkturen baute.

Noffraſche Villa lag draußen im Trep
net Park. Es verging oft eine Woche und
in ohne daß ſich der Beſitzer in der Fabrik,
n ontor zeigte. Er kam unauffällig, meiſtn vielleicht ſtand ſein Auto irgendwo
abt Er drückte ſich um die Ecke in denrthoß verſchwand

n ihn in dieſer Zeit.
ie Belegſchaft betrug über fünfhunderta in Elwert zog ſich etwas zuſammen.

im Kontor. Wenige

v bald heraus, daß er Offizier geweſen
tnitteeund vom Chef. Man verlangte

r ſeine Entlaſſung.
waron heiße Zeit in den Fabriken, Pern tobte ungezügelt, das Wort klaſſen
war wie ein Rauſch.

gute ſtand hier nicht auf Larſower
e eläcker, wo dieſe Gegenſätze doch noch

wie fremde Vögel ſangen. Hier ver
it e ihre wahnſinnige Gewalt, die nicht

Tat ißchen Gutwilligkeit, nicht einmalcher ſchen zu ſtillen war. Er ſah die
ngsarttt las die verantwortungsloſen Zei
ſebernt ikel. die vom ſicheren Schreibtiſch aus
tiegspha enſchen in blutrünſtige Bürger
verhü antome trieben. Er wußte klar, un-
die Vri aß er hier Opfer war, ſchlimmer als

üder, die draußen gefallen waren. Dieſe

Copyright 1988 by Karl Köhler Verlag, BerlinZehlendorf.

Dinge waren gewiß nicht ewig, heute aus
ſchlaggebend.

An dem Tage, als drinnen der Betriebs
rat tagte, der über ihn entſcheiden ſollte, zu
derſelben Stunde ſogar, kam Brigittes langer
Brief, der mit den Worten begann: „Nein.
Du willſt es hören, ich ſchreib's Dir.“

Er hatte eiſerne Stangen und Röhren auf
den Lieferwagen zu laden. Der Poſtbote gab
ihm den Brief auf dem Fabrikhof, er unter
brach die Arbeit, um ihn zu leſen. Er paßte
nicht in dieſe innerlich wilde Stunde und
paßte doch. Sie wollte jetzt nicht kommen, es
war auch richtig, vielleicht ſtand er in näch
ſter Stunde auf der Straße.

Er ſteckte den Brief in die Jackentaſche,
ſchmutzig geworden durch ſeine Arbeitshände.
Es war eine ſchwere, heiße Stumpfheit in ihm.

Der Betriebsrat entſchied nicht gegen
ihn Er konnte bleiben. Als ſie es ihm ſagten,
war es ihm wie ein Traum.

Sein Beifahrer, Franz Heiſe, ein etwas
quacklicher, ungeſund ausſehender Burſche,
jünger als er, der ſchon eine Frau und zwei
Kinder hatte und mit zum Betriebsrat ge
hörte, hatte ihn herausgeriſſen. Erzählte es
ihm ſtrahlend, ſtolz, wollte gelobt ſein. Der
flache Menſch hatte plötzlich ein Schützen
grabengeſicht, anhänglich, kameradſchaftlich,
auf Not und Tod ergeben.

Röſſing ſagte faſſungslos: „Menſch, aus
gerechnet du?“ Er hatte den Bengel auf den

N. Pee- Morcheehen

Untogendlen im Alltag
und nun hoffe ich, daß ich diesmal die 5 Mark gewinne! Wie oft

ſtand dieſer Vermerk auf den Löſungen, die wieder in unerwartet großer
Anzahl eingegangen ſind. Ein Leſer aus Helbra ſchreibt: „Jch freue mich
ſchon auf den Preis, denn meine Verſe ſind doch wirklich nett! Nicht?
Wenn ich die 5 Mark gewinne, dann
noch: „Sollte ich diesmal nicht Preisträger ſein, wird es das nächſte Mal
wieder probiert, denn Beharrlichkeit führt zum Ziel.“ So iſt es und nur
ſo weiter, liebe Leſerl Wir freuen uns, daß das Preisausſchreiben ſo
großen Anklang gefunden hat. Das Durchſehen der Löſungen macht uns
immer viel Freude und es gibt dabei oft viel zum Lachen. Ganze Gedichte

find manchmal dabei, aher Jn der Kürze liegt die Würze. Natürlich die
Kürze allein macht es nicht und wenn einer der „Preisrätſler“ ſchreibt

„Mein Vers iſt kurz, knapp und ſchlagkräftig“ ſind Sie uns nicht böſe,
lieber Leſer, wenn er trotzdem nicht prämiiert wurde, er reimt ſich nicht
ganz. Alſo das nächſte Mal; zur Hälfte hat es nun ſchon geklappt. Wir
wollen nicht nur Verſe machen, ſondern mit gutem Beiſpiel vorangehen.
Jetzt kommt wieder die Zeit, wo z. B. ganz gedankenlos die Kirſchenkerne
in die Gegend geſchnipſt werden! Und ganz ehrlich liebe „Preisrätſler“,
manche unter Euch doch wir wollen keine Moralprediger ſein. Gemein
ſam wollen wir kämpfen gegen die Untugenden des Alltages; deshalb mit

re r

friſchem Mut zur

Aufgabe Nr. 3

Auch diesmal ſollen unſere Leſer einen kurzen, knappen und ſchlagkräftigen
Vers erſinnen, den ſich jedermann leicht einprägen kann.

Der beste Vers wird wiecler mit 5.- RM prämjjerf
Einſendungen ſind an den Verlag mit dem Zuſatz „Preisausſchreiben“ bis
zum kommenden Donnerstag zu richten. Später eingehende Zuſchriften
können für die Prämiierung nicht berückſichtigt werden.
Prämiiert wurde bei der letzten Aufgabe der Vers, den uns

Marie Duſt, Zeitz, Schillerſtraße 20,

übermittelt hat. Er lautet:

rot bis in den

Wirf keine Schalen auf die Straße,
ſonſt liegt der Nächſte auf der Naſe!

e nie liebenswürdtg vehandelk, Thn alle
inute geſtaucht wegen ſeiner unverwüſtlichen

Quackelei, ihn angeſchnauzt bei ſeinem dröh
nigen Hantieren. Der Menſch war ein Roter,

i Hals, aber ohne Ueberlegung
ohne Wiſſen, ohne Ahnung der Zuſammen
hänge. Jetzt ſtand er vor ihm, ein guter Kerl,
jene unbedingt taktfeſte Art, wie ſie kein Aus
länder, wer es auch ſei, dem deutſchen Solda
ten nachmacht.

„Franz, das vergeß ich dir nicht.“
„Dat hab ick fein gedeichſelt, wat Menſch?“
Sie fuhren dann los, in einen öſtlichen Vor

ort, die Röhren abzuliefern. Hellgrün flogen
die Bäume am Weg vorüber. Der Frühling
holte ſich nun doch allmählich auf.

„Wat ſteckt dir denn in die Taſche?“ Der
Beifahrer zog das Papier heraus, Brigittes
Brief war in ſeiner dreckigen Pfote. Schon las
er das erſte Wort:

„Nein.
Du willſt es hören, ich ſchreib's Dir
Röſſing griff hart mit der Linken hinüber,

der Brief riß in Fetzen. z
„Schafskopf, frecher!“ Er ſtoppte den Wagen,

fuhr herum, packte den ſchwächlichen Menſchen
vor die Bruſt, ſchüttelte ihn. „Gibſt es raus,
verdammter Bengel!“

Der lachte zähnefletſchend, ein bißchen ver
zerrt in Angſt und Atemloſigkeit. Den abge
rn Briefteil zerquetſchte er in der linken

auſt.
„Wat haſt denn? Wenn ſie dir doch nicht

will. Sei doch nicht verrückt, laß ihr doch loofen.
Du kriegſt zehnmal eene wieder, ſo als du
eener biſt.“

„Na, Franz, quatſch nicht“, ſagte Elwert be
ſänftigt. „Gib's mal her, du verſtehſt das nicht.

Dann hatte er den zerknüllten Fetzen, ſtopfte
ihn in die Taſche, ließ den Motor wieder an
ſpringen. Er dachte daran, daß er die Tatſache,

Zum Schluſſe bemerkt er aber

Polſterſitze
ſind keine Fußbänke.

Bequemlichkeit iſt ein Ge
nuß, dem die Herren der
Schöpfung mit Vorliebe
frönen. Einer langen Bahn
fahrt wird man nur dann

Geſchmack abgewinnen,

wenn man es ſich im Ab
teil ſo recht nach Herzens
luſt bequem machen kann.
Niemand wird uns das ver
denken, wenn wir dabei
Rückſicht auf die Mitreiſen
den üben und zwar auch
dann, wenn wir zufällig
allein im Abteil ſind.
Streue keine Zigaretten
ſtummel, keine Papier
beutel und keine Keks
packungen um dich her. Und
vor allen Dingen benutze
die gegenüberliegenden Sitze

nicht als Fußbank. Wie iſt
es dir zu Mute, wenn du
in einem völlig verſchmutz
ten Abteil auf einer
unſauberen Bank Platz
nehmen mußt?

S S

Vor dem Streit und nach dem Streit.

daß er hier auf dem Führerſitz ſaß, dem Men
ſchen neben ſich verdankte. „Das iſt alles nicht
ſo, wie du in deinem Döskopp meinſt“, erklärte
er ihm.

VDrohbrief.
„Jawoll, Franz, Sonntag beſuch ich euch.

Und wenn meine Frau erſt da iſt
Er verlor ſich in Gedanken, die neben dem

raſenden Wagen in der ſonnigen Luft tanzten.
Alſo jetzt war ihm ſeine Werkswohnung doch
ſicher. Gott ſei's getrommelt und gepſiſfen.
Guter Kerl, oller Quackelfritze neben mir.

Was wird Dittel ſagen? Die Stube iſt
groß, man hat auch einigermaßen Licht und
Luft darin, nach Südoſt liegt ſie, Sonne bis
nach Mittag. Karlchen hat's tapezieren laſſen,
neu ſtreichen. So fein wie ihre Zimmer in
Larſow iſt's nicht. Die Küche hat Nordlicht,
da verdirbt ihr nix. Es liegt zwar über dem
kleinen Maſchinenſaal, das rattert unentwegt,
die Wände zittern mit. Die eiſerne Treppe
ſieht ein bißchen nach Kajüte aus. Ja, mein
Kuckuck, ſie iſt ja dann auch nicht Freiin von
Wrede mehr, ſondern die Frau des Liefer
kutſchers, den der Betriebsrat nicht raus
geſchmiſſen hat. Den die Leute als ihresgleichen
anerkennen. Das iſt das beſte. Himmel und
Donner, ſie wird's auch lernen, daß es das
beſte iſt, im Herzen des Volkes warm zu ſitzen,
ſtatt auf einer nackten Plattform.

Franz Heiſe hatte unterdeſſen mancherlei ge
ſagt, worauf er mit keinem Ohr hinhörte. Jetzt
klang ihm doch was nach. „Schreib' das
man nicht an deine Braut, daß ich mit den
Brief ſo umgegangen bin. Dat war ja man
bloß'n Spaß. ie denkt ſonſt, ick bin ſo unge
bildet, wat, Elwert, du machſt dat nicht?“

Abends in der ratzekahlen Stube mit der
blauen Blumentapete, wo ihm die Verwalters-
frau ein Feldbett und Waſchgeſchirr, das auf
einem der beiden Stühle ſtand, hineingeſetzt
hatte, er ſich ſelber eine elektriſche Birne an die
Leitung angeſchloſſen, breitete er auf den
Knien den zerknüllten Brief aus. Aber der
war und blieb ein Trümmerfeld. Ganze Stücke
fehlten, Reihen waren verwiſcht in Franzens
ſchweißiger Fauſt. Nichts zu machen. Aber
man ſieht ſchon, was drinſteht.

Herrgott, wenn ſo ein Mädel das Philo
ſophieren kriegt!

Was ſoll man nun eigentlich darauf
ſchreiben? Wenn ſie nicht herkommen will,
platterdings nicht, und dann rührſelig darüber
kauderwelſcht, was iſt dagegen zu tun. Sein
dröhniger Arbeitsgenoſſe hat ſchon recht. „Mit
den Mädels iſt das eine einzigſte Ufregung.“
Ja, bis man ſie bei ſich hat. Dann werden die
Herzen ſchon im richtigen Marſchtakt gehen.
Wenn ſie nun mal den Götzendienſt mit ihrem
alten Herrn hat, ich kann's auch nicht weg
zaubern. Schade Jammer und ſchade um die
ſchöne Zeit, die wir ſchon zuſammen ſein
könnten. Und die Jahre vergehen, aufhalten
läßt ſich keins. Mädel, Mädel, was machſt du
uns das Leben ſchwer!

Er ſaß vornübergebeugt, die Hände um den
kurzgeſchorenen Schädel. Die Brieffetzen waren
zu Boden geflattert. Er ſammelte ſie auf. ging
in die Küche, wo er ſich warmes Waſchwaſſer
hielt. ſich auch Tee bereitete, warf die Stücke
ins Feuer.

(Fortſetzung folgt.



Im Auto über den Kanal. Aufnahme: Scherls Bilderdienſt Das „Auto“ des kleinen Mannes Aufnahme: AV

Dem deutschen Sportsmann Jakob Baulig aus Koblenz ist mit seinem Land und Wasser- Das Land-Skiff, das durch eigene Körperkraft an getrieben wird, erfreut sich in England
auto die Ueberquerung des Kanals geglückt. Baulig war in. Calais gestartet. großer Beliebtheit. Sein Verdeck kann nach Belieben geöffnet und geschlossen werden

S

e S e r e SFrühlingsfreuden am Wannsee Aufnahme; Scherls Bilderdienſt

Schutz gegen Schmutz Eine riskante. Autofahrt.
Eine Vorbildliche Einrichtung bei den Kopen- Natürlich in Amerika unternahm ein Aufto- Der Feuerwehrmann mit dem Schyin Whe
hagener Verkehrsomnibussen. Schutzbürsten fahrer diese Fahrt eine steile Treppe abwärts, Rettungsarizug mit dem er im Wasser au

Ein Schwimm-Rettungsanzug- in

an den Rändern verhüten das Bespritzen der um seinen Mut zu beweisen recht gehen kann.Fußgänger auf den Gehsteigen. 9Aufn. ABE Aktuelle Bilder Cent rale
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